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können nicht berückſichtigt werden. 


Sum Karfreitage. 

Weg 23, 33. „Und als ſie kamen an 
81 Stätte die da heißt Schädelſtätte, 
1 zigten ſie ihn daſelbſt und die Abel⸗ 
ater mit ihm, einen zur Rechten und 

Golgatha iss wir bt 
Mittel 15 iſt, wie die Alten ſagen, der 
löten 1 5 der ganzen Erde; denn die Er⸗ 
e 15 er Völker und Zungen ſammeln ſich 
und N Geiſte, ob auch geſchieden durch Land 
eer, um zu grüßen das Haupt voll Blut 
und en, voll Schmerz und voller Hohn, 
in erfor als Glieder dieſes Hauptes das Kreuz 
iner 2 in einem Glauben und in 
ieſen d iebe. Der Karfreitag führt uns an 
den rt finſterer Schrecken und verklärt ihn 
Colgath erge, von welchem uns Hilfe kommt. 
täterhl 55 nackter, kahler Hügel, mit Miſſe⸗ 
Pottesſe getränkt — da hängt er, der ewige 
inne Ba zwiſchen den Miſſetätern mitten 
5 Rettoſam als der vornehmſte unter ihnen, 
tafe = der verlorenen Welt, auf dem die 
69 8 damit wir Frieden hätten, der 
Kre rene König, welcher ſtatt des Thrones 
Dornen kt erwählte und ſtatt des Diadems eine 
iter ee Gott ſelber hat den, der von 
macht ünde wußte, für uns zur Sünde ge⸗ 
aun 5 ward gehorſam bis zum Tode, 
der Vert ode am Kreuz. Golgatha, die Stätte 
ſtätte tuchung, iſt durch Chriſtum zur Segens⸗ 
bre den. Die allergrößte Liebe vollen⸗ 
der Ver ihr allertiefites Geheimnis. Das Blut 
nett diobnung, der teure Preis der Erlöſung 
Sühne e fluchbeladene Erde — die ewige 
in Chrin da, und Millionen können rühmen: 
u iſto haben wir die Erlöſung durch fein 
Colga Pe die Vergebung der Sünden. 
roſtes a, die Segensſtätte, iſt der Ort des 
ekomm geworden für alle Leiden, die auf uns 
Wort eh lind. Hier hört ein Schächer das 
Johan er Gnade, hier wird der Maria ein 
nes gegeben, hier dem Hauptmann das 


Her 1 
Mögen ſchüttert und zum Glauben gebracht. 


die Fei x i ichgilti 

M einde Jeſu, mag die gleichgiltige 

Ae Ha heutigen Tages ungerührt bleiben 
alle Wunder des Todes Chriſti, dem 


C 2 
iv 105 hat ſein Tod die Seele gewonnen und 


Licht i lück feines Lebens geworden und ein 
em ein ſeinem Sterben. Ihm blühen unter 
ihm ne von Golgatha immer neue Nofen, 


— ee friſche Friedensquellen. 


\ Ä 
Al | ee 
Zander Iwanowitsch Gutjchtow. 
uns einem gelegentlichen Mitarbeiter wird 
erlin unter dem 23. März ge⸗ 


del ur, Rräfibent des deutſchen Reichstages iſt 
öffentlich gewiß ſtets ein Mann von großem 
bleibt diem Anſehen, aber ſeine Wirkſamkeit 
tative ch mehr oder weniger eine repräſen⸗ 
feiner Aus feiner Fraktion ſcheidet er nach 
um dad twählung auf den Hochſitz offiziell aus, 
vollkon urch auch äußerlich feine nunmehrige 


inter mene Unparteilichkeit zu bezeigen, und 


en Kuliſſen beteiligt er ſich auch nicht 
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an politiſchen Entſchlüſſen der Führer, ſondern 
leitet nur die Verhandlungen des Senioren⸗ 
konvents der Abgeordneten, die ſich mit Kon⸗ 
tingentierung des Beratungsſtoffes und der⸗ 
gleichen geſchäftlichen Dingen befaſſen. Zwei⸗ 
mal im Jahre erſcheint der Präſident in dieſer 
ſeiner Eigenſchaft am Kaiſerhofe, aber das Ge⸗ 
ſpräch mit dem Monarchen hat nur die Bedeu⸗ 
tung freundlicher Verbindlichkeiten. 

Eine ganz andere Rolle ſpielt der Präſident 
der ruſſiſchen Reichsduma in Petersburg unter 
den dortigen gährenden Verhältniſſen, bei dem 
immer noch latenten Streit über die Abgren⸗ 
zung der Zuſtändigkeiten von Parlament, Re⸗ 
gierung, Zar; er wird häufig genug als oberſter 
Repräſentant des mündigen Volkes zum Herr⸗ 
ſcher berufen, um ſtundenlang ihm Vortrag zu 
halten, wobei es mitunter dazu kommt, d 
Nikolaus II. ſo etwas wie Direktiven erteilt 
und die Einigung auf ein „gemeinſames Pro⸗ 
gramm“ herbeizuführen ſucht, wenn zwiſchen 
Regierung und Parlament nicht alles klappen 
will. Er kann bei ſolchen Gelegenheiten auch 
reichlich ungnädig ſein, bis endlich die be⸗ 
ſcheidene und doch feſte Sprache des Duma⸗ 
präſidenten, bisher des Herrn Chomjakow, zur 
Wiederanknüpfung und Erledigung des eigent⸗ 
lichen Themas führt. 

Nun iſt Gutſchkow auf den Präſidentenſtuhl 
erhoben worden und hat heute, wie tele⸗ 
graphiſch gemeldet wird, ſich beim Zaren vor⸗ 
geſtellt. Bekannt iſt er bei Hofe natürlich 


längſt, aber nicht immer beliebt geweſen, denn 


dieſer unerſchrockene und perſönliche völlig un⸗ 
abhängige Mann hat in den politiſchen Chaos 
der letzten Jahre immer den Mut der Wahrheit 
gehabt und gerade jetzt vor zwei Jahren durch 
eine Aufſehen erregende Anklagerede in der 
Duma den Schlendrian in Rußland gegeißelt. 
Kein Vertreter der äußerſten Linken hatte je⸗ 
mals ſo ſchonungslos und gleichzeitig ſo ſach⸗ 
lich geſprochen, wie dieſer national geſinnte 
Großkaufmann aus der alten Moskauer Patri⸗ 
zierfamilie, und gerade dieſe Rede hat den 
ſtärkſten Anſtoß zu der Aera der Genatoren- 
reviſionen und zu der beginnenden Reinigung 
des ruſſiſchen Augiasſtalles gegeben. Aus 
Alexander Iwanowitſch ſprach der flammende 
Patriot und daher die tiefe Wirkung; er iſt 
durchaus national geſinnt, aber weſteuropäiſch 
genug, um aus ſeinem Patriotismus kein Ge⸗ 
ſchäft zu machen, — ſo hat er ein Miniſterporte⸗ 
feuille, das ihm ſchon vor Jahren angeboten 
wurde, abgelehnt. 

Wiederholt in Berlin und in Petersburg, 
hier bei Profeſſor Schiemann und dort bei dem 
Miniſter Kokowzew, bin ich mit Gutſchkow zu⸗ 
ſammengetroffen und habe den ſeltenen Mann 
immer mehr ſchätzen gelernt, nachdem ich in 
ſtundenlangen Unterredungen über ſeine poli⸗ 
tiſchen Anſchauungen unterrichtet worden war. 
Dieſer Jedealiſt, der, obwohl er Millionär iſt, 
1899 alles daheim verläßt und ſich mit einem 
Gewehr auf der Schulter und dem Patronen⸗ 
gut um die Bruſt zu den Buren in Südafrika 
durchſchlägt, um an ihrer Seite zu kämpfen, 
der dann 1904 trotz ſeines grauen Vollbarts 
den Jüngſten gleich auf die mandſchuriſchen 
Schlachtfeldern eilt, um wenigſtensalsKranken⸗ 
pfleger den ruſſiſchen Soldaten dienen zu 
können, hat ein gut Teil dieſes Idealismus 
auf deutſchem Boden in ſich reifen laſſen, da⸗ 
mals, als er an zweien unſerer Aniverſitäten 
Geſchichte und Naturwiſſenſchaften ſtudierte. 
Treitſchke, der Feuergeiſt, 
ihm angetan, — er lebt ſeine Werke. 

Schon in den letzten Jahren hat Alexander 
Iwanowitſch Gutſchkow als Führer der Okto⸗ 
briſtenfraktion den ſtärkſten politiſchen Einfluß 
in Rußland gehabt. Seine Stellung iſt der⸗ 
art, daß der Miniſterpräſident Stolypin eigent⸗ 
lich kaum eine wichtigere politiſche Entſchei⸗ 
dung trifft, ohne ſich mit dieſem Parteiführer zu 
beſprechen; und jedermann weiß, daß, ſo „un⸗ 


ruſſiſch“ das auch iſt. Gutſchkow aus dieſer 


Stellung noch nie Kapitel geſchlagen und 
Günſtlinge verſorgt hat oder dergleichen. Er 
iſt ein unerbittlich ehrlicher Menſch und daher 


hat es einſt auch 
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Einſendung redaktioneller Beiträge wird gleichzeitig Angabe des Honorars erbeten; nachträgliche Borderunger 


land liebt und — den Engländern nicht traut, 


nicht aus irgend welchen perſönlichen Gründen, 
ſondern einfach deshalb, weil er erſtens ruſſi⸗ 
ſcher Patriot iſt und zweitens ein hervorragend 
kluger Politiker. 


Politiſche Tagesſchau. 
Der Reichskanzler in Rom. 

Der Reichskanzler v. Bethmann Hollweg 
begab ſich am Mittwoch in Begleitung der 
Geſandten v. Mühlberg und v. Flotow von 
der preußiſchen Geſandtſchaft aus zum Vatikan, 
wo er um 11½ Uhr vom Papſt in drei⸗ 
viertelſtündiger Audienz empfangen wurde. 


Alsdann ſtattete der Reichskanzler dem Kar- 


dinal-Staatsjefretär Merry del Val einen 
Beſuch ab und kehrte von dort aus zur 
preußiſchen Geſandtſchaft zurück. — Der 
König von Italien verlieh dem deutſchen Bot⸗ 
ſchafter v. Jagow das Großkreuz des Sankt 
Mauritius- und Lazarusordens und dem Ge⸗ 
ſandten v. Flotow das Großkreuz der italieni⸗ 
ſchen Krone. — Der Miniſter des Aus⸗ 
wärtigen Guicciardini begab ſich am Mittwoch 
nach der deutſchen Botſchaft, wo er mit dem 
deutſchen Reichskanzler eine Unterredung 
hatte. Nachmittags ſtattete der Kardinal⸗ 
Staatsſekretär dem deutſchen Reichskanzler in 
der Villa Bonaparte ſeinen Gegenbeſuch ab. 
Später beſichtigte Reichskanzler v. Bethmann 


Hollweg in Begleitung des Minifterpräfis 
denten Sonnino die Ausgrabungen auf dem 


Forum Romanum. 
Zur Wahlrechtsvorlage 
hat der konſervative Abg. v. Geſcher, der 
im Abgeordnetenhauſe nach dem Beginn der 
zweiten Leſung mit den Nationalliberalen die 
Verhandlungen führte, um mit dieſen zu 
einer Verſtändigung zu kommen — dieſe 
gelang nicht, weil die Nationalliberalen immer 
neue Forderungen ſtellten, — in einer Rede 
in Unna geſagt, daß die Konſervativen bei 
der weiteren Entwickelung der Dinge Ent⸗ 
gegenkommen zeigen und auch zu Opfern 
bereit ſein würden. „Aber es gibt da eine 
ganz beſtimmte Linie. Wir werden über 
dieſe Linie nicht hinausgehen.“ 
Das angebliche „Gardeprinzip“ 

in der Diplomatie. 

Der Reichstagsabgeordnete Dr. Streſe⸗ 
mann hatte in der „Nat. Lib. Korr.“ einen 
Aufſatz über die Bevorzugung des Adels in 
der Diplomatie veröffentlicht und dabei von 
einem „Gardeprinzip“ im auswärtigen Dienſt 
geſprochen. Die „Nordd. Allg. Ztg.“ bringt 


heute eine offiziöſe Erwiderung, in der zu⸗ 


gegeben wird, daß der Adel auch heute noch 
in unſerer Diplomatie eine ſehr große Rolle 
ſpiele. Das ſei in der hiſtoriſchen Entwicklung 
begründet und werde ſich nur langſam ändern. 
Im großen und ganzen lägen bei uns die 
Dinge nicht anders als in anderen monar⸗ 
chiſchen Staaten. Die ausſchlaggebende Frage 
werde immer die ſein müſſen, ob das Staats⸗ 
intereſſe bei der Auswahl unſerer diplo⸗ 
matiſchen Vertreter leide oder nicht. Dieſe 
Frage könne nicht bejaht werden. Beſtritten 
wird, daß der Adel bei der Beſetzung der 
größeren Konſulate bevorzugt werde. Eher 
beſtehe die entgegengeſetzte Tendenz. 


Es bleibt beim Linksabmarſch. 
Die „Kreuzztg.“ hatte bekanntlich eine 
Meldung wiedergegeben, nach der es „im 
nationalliberalen Partei 
kriſele“ und nach der es den Anſchein hatte, 
als ob der Vorſtand mit der Führung des 
Abg. Baſſermann und ſeiner Vorliebe für 
die „reife Maſſe, von der man ſich führen 
und treiben laſſen ſolle“, nicht einverſtanden 
ſei. Die „Nationalliberale Korreſpondenz“ 
erklärt, daß das Gegenteil der Fall 
ſei. Es bleibt alſo bei der Linksſchwenkung. 


Verhandlungen über die Schiffahrtsabgaben. 
Die preußiſche Regierung verhandelt jetzt 


iſt es für uns umfo wertvoller, daß er Deutſch⸗ mit den deutſchen Elbuferſtaaten über die 


Poſtgeld für die Rückſendung beigefügt iſt. 


Schiffahrtsabgaben. Dieſe ſollen ſtaffelförmig 
aufgebaut werden. Die Verhandlungen ſind 
anſcheinend nicht ausſichtslos. 

Aus allen Teilen Angarns 
werden Sympathiekundgebungen für die im 
Abgeordnetenhauſe verwundeten Miniſter ge⸗ 
meldet. Im Klub der Regierungspartei 
wurden dem Miniſterpräſidenten große Ova⸗ 
tionen dargebracht. Auf eine Anſprache er» 
widerte Graf Khuen⸗Hedervary, keinerlei An⸗ 
griffe, wie ſie auch immer geartet ſeinen, 
würden ihn in ſeinen Entſchlüſſen wankend 
machen. Er bedauere nur, daß die Haltung 
einiger Abgeordneter dem Anſehen des Parla⸗ 
ments Abbruch getan habe. Wie verlautet, 
werden die Neuwahlen in kürzeſter Zeit an⸗ 
geordnet werden. 8 f 
Das franzöſiſche Arbeiterverſicherungsgeſetz 

5 angenommen. 

Der franzöſiſche Senat nahm am 
Dienstag endlich die Beratung des Alters⸗ 
verſorgungsgeſetzes wieder auf und billigte 
insbeſondere ein Amendement, das den vor 
Erreichung des 50. Lebensjahres naturali⸗ 
ſierten fremdländiſchen Arbeitern das Recht 
auf gewiſſe Wohltaten des Geſetzes zuſpricht. 
Arbeitsminiſter Viviani erklärte, die Arbeiter 
würden das Recht, nicht die Vergünſtigung 
haben, zu reklamieren. Der Senat nahm 
hierauf das Arbeitsverſicherungsgeſetz im 
ganzen mit 280 gegen 3 Stimmen an. 

Die Anterſchleife in Toulon. 

In Toulon wurde ein gewiſſer Hippolyt 
Nobili verhaftet, der Perſonalchef des Apo⸗ 
thekers Chabre, der kürzlich wegen Betrüger⸗ 
eien bei Lieferungen für die Marine gleich⸗ 
falls verhaftet worden war. ü 

Schwediſches Antiſtreikgeſetz. 

Der in der Thronrede zur Eröffnung des 
Reichstags angekündigte, von der Regierung 
ausgearbeitete Geſetzentwurf, betreffend Ar⸗ 
beitsübereinkommen zwiſchen Arbeitgebern 
und Arbeitern iſt am Dienstag dem Reichstag 
vorgelegt worden. Der Geſetzentwurf be= 
ſtimmt unter anderm, daß Kollektiv⸗Überein⸗ 
kommen nicht auf länger als fünf Jahre ab⸗ 
geſchloſſen werden können. Während des Be⸗ 
ſtehens eines ſolchen dürfen weder von den 
Arbeitgebern noch von den Arbeitern Aus⸗ 
ſperrungen und Arbeitseinſtellungen oder 
Sympathieſtreiks und Sympathieausſperrungen 
vorgenommen werden. Ferner wird die Er⸗ 
richtung eines Arbeitsſchiedsgerichts mit dem 
Sitz in Stockholm vorgeſchlagen, das aus drei 
Juriſten und vier mit den Arbeitsverhältniſſen 
vertrauten Perſonen beſtehen ſoll. Den Arbeit⸗ 
gebern ſteht das Recht zu, die Arbeit zu leiten 
und zu verteilen, ſie müſſen aber den Arbeitern 
Freiheit und Teilnahme an politiſchen oder 
kommunalen Wahlen gewähren. Schließlich 
enthält der Entwurf Strafbeſtimmungen für 
die Veranſtaltung von Streiks, die das Wohl 
des Staates gefährden. f 


Infolge der Ruſtſchuker Ereigniſſe 


verhandeln die Nationaliſten, die progreſſiven 
Liberalen, die radikalen Demokraten und die 
Sozialiſten über die Bildung eines oppoſitio⸗ 
nellen Blockes zur gemeinſamen Bekämpfung 
der Regierung. — In Sofia und Varna ꝛc. 
wurden Proteſtverſammlungen abgehalten. 
Rücktritt zweier perſiſcher Minifter. 

Wegen des Mißerfolges der inneren An⸗ 
leihe haben der perſiſche Finanzminiſter und 
der Juſtizminiſter ihr Entlaſſungsgeſuch ein⸗ 
gereicht. Kae AN 

Der neue chineſiſche Kriegsminiſter. 

Der chineſiſche Geſandte am deutſchen 
Kaiſerhof General Pin⸗Tſchang verläßt binnen 
kurzem Berlin, um an die Spitze des chine⸗ 
ſiſchen Kriegsminiſteriums zu treten. Er hat 
große Reformen vor; ſo u. a. die Einführung 
der allgemeinen Wehrpflicht innerhalb ge⸗ 
wiſſer Grenzen. Einem Interviewer ſagte 
er, daß er in ſeiner Eigenſchaft als Kriegs⸗ 
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"indter zuerſt dem Finanzminiſter den Krieg 
erklären müſſe, da ohne Geld auch in China 
nichts durchzuführen wäre. Großes Gewicht 
legt General Min⸗Tſchang auf die Erziehung 
der chineſiſchen Soldaten. Sie müſſen, ſagte 
er, begreifen lernen, welch eine Schande es 
iſt, daß das älteſte und größte Kulturreich 
der Welt ſo ſchwach daſteht. 


König Ferdinand beim Sultan. 


Der Sultan gab Dienstag Abend zu 
Ehren des Königs und der Königin der 
Bulgaren ein Galadiner. Der Sultan ſaß 
zwiſchen dem König und der Königin, zu 
deren Seite der deutſche Botſchafter Platz 
genommen hatte. — Am Mittwoch wohnten 
der König und die Königin der Bulgaren 
vormittags einem Tedeum in der bulgariſchen 
Kirche bei und beſichtigten ſodann das bul⸗ 
gariſche Hoſpital. Mittags gab der König 
dem Sultan zu Ehren ein Dejeuner. Am 
Nachmittag fand eine große militäriſche Revue 
ſtatt, an der über 30 000 Soldaten teilnahmen. 
Weiter wohnte das Königspaar nachmittags 
einer Sitzung der Deputiertenkammer bei. 
Die Kammer nahm einen Antrag an, in 
welchem dem König der Bulgaren der Dank 
für den Beſuch ausgeſprochen wird. — Abends 
beabſichtigten die bulgariſchen Majeſtäten bei 
dem bulgariſchen Geſandten zu dinieren. 
Hiermit iſt der offizielle Auſenthalt des 
Königs und der Königin beendet, die ſodann 
als Gäſte der Stadt noch bis Montag in 
Konſtantinopel verweilen werden. 


In Columbien 


herrſcht ſeit der Abtrennung des Staates 
Panama eine überaus feindſelige Stimmung 
gegen die Vankees. In Bogota haben 
am Dienstag wiederum antiamerikaniſche 
Ausſchreitungen ſtattgefunden. Die Regie⸗ 
rung hat amerikaniſches Mehl mit einer acht⸗ 
prozentigen Transportſteuer für den Trans⸗ 
port des Mehles von der Küſte nach dem 
Inland belegt. Der kolumbiſche Finanz⸗ 
miniſter hat aus dieſem Grunde ſeine Ent⸗ 
laſſung eingereicht. 
2 r 
Deutſches Reich. 
Berlin, 23. März 1910. 

— Erzherzog Eugen erhielt eine Einladung 
des deutſchen Kaiſers zur Teilnahme an den 
deutſchen Kaiſermanövern. Bei der Kaiſer⸗ 
parade des 1. Armeekorps am 24. Auguſt 
(bei Königsberg) wird der Erzherzog dem 
Kaiſer das in Königsberg ſtehende Küraſſier⸗ 
regiment Graf Wrangel (Oſtpr.) Nr. 3, deſſen 
‚Chef der Erzherzog iſt, dem Kaiſer vorführen. 

— Der frühere Huſumer Bürgermeiſter 
Dr. Schücking in Dortmund iſt für Flensburg 
als demokratiſcher Reichstagskandidat in be⸗ 
ſtimmte Ausſicht genommen. Das Mandat 
befindet ſich in den Händen der National⸗ 
liberalen. 
der frühere Pater Angelus Bermer 
in München teilt mit, er ſei zwar aus dem 
Orden ausgetreten, aber Katholik geblieben 


und er denke nicht daran, in Berlin evan⸗ 


geliſche Theologie zu ſtudieren. 

— Die Stadtverordnetenverſammlung be⸗ 
ſchloß heute mit großer Mehrheit, den Ma⸗ 
giſtrat zu erſuchen, bei den Staatsbehörden 
dahin zu wirken, daß Verſammlungen unter 
freiem Himmel und Umzüge, von denen eine 
Gefahr für die öffentliche Sicherheit nicht zu 
befürchten iſt, im Rayon von Berlin nicht 
gehindert werden. 

— Einen ganz neuartigen Boykott haben 
die Sozialdemokraten in Kiel, der „Poſt“ 
zufolge, nach den letzten Wahlrechtsdemon⸗ 
ſtrationen eingeführt, indem ſie verſuchen, die 
Schutzleute auszumieten. Tatſächlich haben 
ſie bei einigen Hauswirten Erfolg gehabt 
und ſie gezwungen, acht Schutzleuten die 
Wohnung zu kündigen, „da ſie mit ſolchen 
nicht unter einem Dach wohnen wollten“. 

Dresden, 23. März. Prinz Heinrich von 
Preußen iſt heute früh 5 Uhr im Automobil 
von Dresden über Chemnitz nach Darmſtadt 
abgefahren. Die Prinzeſſin Heinrich wird 
noch über Oſtern im Lahmannſchen Sanatorium 
auf dem Weißen Hirſch verbleiben. 0 


Provinzialnachrichten. 


tr. Pfeilsdorf, 23. März. (Kinderkrankheit. Von 
der Imkerei.) In der Gemeinde Dombrowken herrſcht 
unter den Schulkindern eine anſteckende Hautkrankheit, 
weshalb die Schule auf einige Zeit geſchloſſen werden 
mußte. Jetzt hat eine ärztliche Unterſuchung der Kinder 
ſtattgefunden, wonach angeordnet ift, daß nur die er⸗ 
krankten Kinder vom Schulbeſuch dispenſiert bleiben. 
— Die Bienen haben in hieſiger Gegend überall gut 
den Winter überftanden, Wo nur ſchwere und geſunde 
Sen il en iſt kein Volk eingegangen. 

offen iſt den Imkern diesmal ein 

ben in gutes Honigjahr 

v Graudenz, 23. März. (Verſchledenes.) Das Grau⸗ 
denzer Mufeum, das reich an wertvollen Altertümern 
iſt, hat noch immer kein eigenes Haus. Für den 
Muſeumsneubau iſt in dem Etat der Stadtgemeinde 
pro 1908 bereits eine größere Summe ausgeworfen, 
es fehlt nur noch die ſeitens der Regierung in Ausſicht 
geſtellte Beihilfe von 20 000 Mark. Der Graudenzer 
Altertumsverein hat ſich nun in einer Eingabe an den 
Kaiſer gewandt und in diefer auf die Bedeutung des 
Muſeums aufmerkſam gemacht. Es ift wohl zu hoffen, 
daß der Staat mit ſeiner Beihilfe nicht mehr allzulang 
wird warten laſſen. — Am königl. Gymnaſium hier⸗ 
ſelbſt kamen nach dem Jahresbericht für das abgelaufene 


im ſtädtiſchen Krankenhauſe heute erlegen. 


Schuljahr wichtige Veränderungen unter den Lehrern 
nicht vor. Am Schluſſe dieſes Schuljahres betrug die 
Schülerzahl 296, in der Vorſchule 95. — Herr Zeichen⸗ 
lehrer Tibor ſcheidet nach Yjähriger Tätigkeit von der 
hieſigen Oberrealſchule, um einem Rufe nach Altona zu 
folgen. Herr Tibor hat ſich als Künſtler auf dem Ge⸗ 
biete der Plaſtit im Oſten einen Namen geſchaffen. 
Das „Denkmal 1807“, das er geſchaffen hat, zeugt ganz 
beſonders von ſeinem hervorragenden Können. — Der 


bei den Verſtärkungsarbejten an der Weichſelbrücke am 


17. d. Mts. von einem Gerüſt aus 15 Meter Höhe ab» 
geſtürzte Schloſſer Richard Hahn iſt ſeinen Verletzungen 


Es iſt dies 
nunmehr der dritte tödliche Unfall. 

Konitz, 23. März. (Todesfall.) Im hieſigen ſtädti⸗ 
ſchen Krankenhonſe ſtarb Montag eine alte Konitzer 
Bürgerin, die frühere Schützenhauswirtin Frau Auguſte 
Schiller im 84. Lebensjahre. Sie hat einſt beſſere 
Tage geſehen und damals viel für die Armen der Stadt 
getan. Den Feldzug 1870/71 hatte fie als Marketende⸗ 
rin im 61. Infanterieregiment mitgemacht 
und ein Diplom dafür erhalten. Wie verlantet, wird 
der Kriegerverein es ſich nicht nehmen laſſen, die alte 
Feldzugsteilnehmerin zu Grabe zu geleiten. 

Pelplin, 23. März. (Kirchliche Perſonalnotiz.) Der 
Pfarradminiſtrator Lomidi ift von Thorn nach 
Putziger Heiſterneſt und Vikar Jankowski von Crone 
an die St. Jakobskirche in Thorn verſetzt. 

Stuhm, 22. März. (Wegen Verdachts der Brand⸗ 
ſtiftung verhaftet) und dem hieſigen Unterſuchungs⸗ 
gefängnis zugeführt iſt der Hofbeſitzer A. Szipniewski 
in Neunhuben, deſſen Beſitzung kürzlich niederbrannte. 

Elbing, 21. März. (Die Gemeindeeinkommen⸗ 
ſteuer) ſteigt vom 1. April 1910 ab von 220 auf 
225 Prozent Zuſchlag zur Staatseinkommen⸗ 
ſteuer. Das Mehrerfordernis gegen oas Vorjahr 
beträgt insgeſamt 182 951 Mark. Die End⸗ 
ſumme des ſtädtiſchen Wirtſchaftsplanes iſt mit 
3 514000 Mark um 279 800 Mark höher als im 
Vorfahre. 

Danzig, 22. März. (Bei der hier abgehaltenen 
Einjährig = Freiwilligen = Prüfung) beſtanden von 17 
Examinanden nur vier, aufgrund des „Künſtlerpara⸗ 
graphen“ von fünf drei. | 

Allenſtein, 23. März. (Selbſtmord durch 
Erſchießen) verübte geſtern Abend ein Unteroffizier 
von der 10. Kompagnie des Infanterie⸗Regiments 
150. Es war ein Geldbetrag unterſchlagen 
worden und der Verdacht lenkte ſich auf den 
Unteroffizier R. Dieſer begab ſich, als ihm die 
Verhaftung drohte, in ſeine Stube und erſchoß ſich. 

Biſchofsburg, 22. März. (Durch den Verkauf des 
Nonnenfraßholzes) und der ſtädtiſchen Anteile des 
Hufenwaldes iſt der Stadt ein Vermögen von rund 
260 000 Mark zugefallen. Aus dieſem Grunde hat die 
Gemeindeſteuer von 345 auf 275 Prozent ermäßigt 
werden können, alſo um 60 Prozent. 

Pr.⸗Friedland, 23. März. (Herr Seminardirektor 
Szerlinski) iſt von hier nach Krotoſchin verſetzt worden. 

Ragnit, 21. März. (Vom Bauernbund.) 
Eine vom Beſitzer Schimfat⸗Heydebruch nach 
Ragnit einberufene Verſammlung zur Gründung 
einer Gruppe des Bauernbundes für die Kreiſe 
Ragnit und Pillkallen nahm einen recht draſtiſchen 
Verlauf, ſodaß der Veranſtalter erklärte, er wolle 
ſich nie wieder mit ähnlichen Verſuchen befaſſen. 
Erſchienen waren etwa 30 kleinere Beſitzer, und 
der Einberufer forderte gleich nach wenigen ein⸗ 
leitenden Worten über den Zweck der Zuſammen⸗ 
kunft, diejenſgen Anweſenden, die nicht eines 
Sinnes mit ihm waren, auf, den Ver⸗ 
ſammlungsraum zu verlaſſen. Und 
was geſchah nun? Die Anweſenden verließen 
zwar nicht den Saal, ſie gaben aber die ein⸗ 
ſtimmige Erklärung ab, daß ſie von der 
Gründung einer Gruppe des Bauernbundes im 
Wahlkreiſe Ragnit⸗Pillkallen nichts wiſſen wollten. 
Herr Schinkel ſah nun ein, daß er in der Vers 
ſammlung mit ſeiner bauernbündleriſchen Ge⸗ 
ſinnung ganz allein daſtand und aus dieſem 
Grunde die beabſichtigte „Gründung“ wohl nicht 
lohnend wäre. „Dieſes ſchöne Beiſpiel“, ſo be⸗ 
merkt das litauiſche „Vereinsblatt der Konſerva⸗ 
tiven“, dem wir dieſe Mitteilung entnehmen, 
„wäre ſämtlichen Streifen Litauens (und auch 
überall anderswo) zu empfehlen, bei deſſen Be⸗ 
folgung die Läſterungen der konſervativen Partei 
von ſelbſt aufhören würden“. 

Königsberg, 22. März. (In der letzten Stabiver- 
ordnetenſitzung) wurden die Steuerzuſchläge wie folgt 
feſtgeſetzt: 225 Prozent zur Staatseinkommenſteuer, 
250 Prozent Gewerbe⸗ und Betriebsſteuer, 250 Proz. 
Grund⸗ und Gebäudeſteuer, 4½ vom Tauſend des Ge⸗ 
meinen Wertes der Grundſteuer. 

Bromberg, 22. März. (Anonyme Briefe.) 
Der am Donnerstag unter dem Verdacht, ano⸗ 
nyme Briefe ſchmutzigen Inhalts an vorgeſetzte 
und höhere Beamte gerichtet zu haben, in Unter⸗ 
ſuchungshaft genommene Magiſtratsaſſiſtent Erich 
Kaulbach iſt auf ſeine Beſchwerde an das Königl. 
Landgericht geſtern Abend wieder auf freien Fuß 
geſetzt worden. a 

Schönlanke, 22. März. (Verhaftet) wurde der 
Buchhalter Quaſt aus Filehne. Er hatte bekanntlich 
den im letzten Augenblicke mißlungenen Verſuch ge⸗ 
macht, einen Werlbrief mit 10 000 Mark zu unter⸗ 
ſchlagen, der für den Vorſchußverein in Filehne be⸗ 
ſtimmt war. a 

Poſen, 22. März. (Das polniſche Zentral⸗Wahl⸗ 
komitee) trat in Poſen am Freitag zu einer Sitzung 
zuſammen, um Vorſtandswahlen für die nächſten fünf 
Jahre vorzunehmen. Zum Vorſitzer wurde für dieſen 
Zeitraum Prälat Wawrzyniak⸗Mogilno, zum Vizevor⸗ 
ſizer Nittergutsbeliger Abg. v. Sikorski⸗Groß⸗Chelm, 
zum Schriftführer Rechtsanwalt Dr. Rozanski in 
Rybnik OS., zum Kaſſenwart Bankdirektor Wleckowski⸗ 
Poſen gewählt. 

„Crone a. Br., 23. März. (Ausgebrochene Zucht⸗ 
häusler.) Geſtern Abend gegen 8 Ahr ſind zwei 
Zuchthäusler, der 7 er Stanislaus Stas⸗ 
kiewicz und der Arbeiter Joſef Niklewicz, auch 
Johann Nowakowski und Kowalski genannt, beide 
aus Rußland gebürtig, aus der hiefigen Straf: 
anſtalt ausgebrochen und entflohen. Staskiewicz 
öffnete mit einem von ihm ſelbſt gefertigten Nach⸗ 

lüſſel die Tür der Zelle; dann kletterten die 
usbrecher an der Dachrinne zwiſchen der Anſtalt 
und der Kloſterkirche herab und entkamen. Beide 
hatten wegen ſchweren Diebſtahls langjährige 
Zuchthausſtrafen zu verbüßen; ſie trugen Anſtalts⸗ 
kleider. 

Stolp i. P., 23. März. (Automobilunfall.) Auf der 
Chauſſee nach Schlawe ſchlug ein Automobil um. Der 
Rittergutsbeſitzer Oberſtleutnant z. D. von Budden⸗ 
brock, Kommandeur des Landwehrbezirkes Schlawe, 


wurde ſchwer verletzt; die übrigen Inſaſſen trugen 
leichtere Verletzungen davon, 8 ; Sp 0 


Domnau, 22. März. (Über die Beraubung 
der Stadtkaſſe) in Domnau hatten wir berichtet, 
daß der Rendant der Kaſſe, Kirſtein, in Unter⸗ 
ſuchungshaft genommen worden ſei. Heute wird 
weiter gemeldet, daß die geſtohlene Summe, die 
jetzt ſchon auf nahezu 15000 Mark herausgerechnet 
wird, noch nicht gefunden worden iſt. Nach⸗ 
mittags wurde eine gründliche Durchſuchung der 
Kirſteinſchen Wohnung vorgenommen. Kirſtein 
verwaltete auch eine Sparkaſſenrezeptur und war 
Kaſſierer des Domnauer Männer⸗Turnvereins. 
Dieſe ihm anvertrauten Gelder ſind vorhanden. 
Kirſtein iſt jung verheiratet und ein Schwieger⸗ 
ſohn des bekannten Domnauer Stadtförſters 
Rautenberg. 

Aus Pommern, 22. März. (Der Provinzial⸗ 
Landtag) der Provinz Pommern genehmigte die 
Beteiligung des Provinzialverbandes bei der 
Gründung und Erweiterung von elektriſchen 
Überlandzentralen und beim Ausbau von Ver⸗ 
teilungsnegen mit höchſtens einem Drittel der 
Baukoſten, wenn ſich die intereſſierten engeren 
Kommunalverbände zuſammen mindeſtens in 
gleicher Höhe beteiligen. Zur Beſchaffung der 
erforderlichen Mittel iſt eine Anleihe von 4 Mi⸗ 
lionen Mark aufzunehmen. 

Aus der Provinz Pommern, 22. März. (Das 
Gymnaſium in Greifswald), das zu den älteſten 
höheren Schulen Pommerns zählt, die der Re⸗ 
formationszeit ihre Entſtehung verdanken, rüſtet 
ſich zur Feier des 350 jährigen Jubiläums. 


Lokalnachrichten. 
Thorn, 24. März 1910. 

— (Karfreitag. Der Karfreitag iſt ein 
Feiertag der evangeliſchen Chriſtenheit, den ſie, je 
verinnerlichter ihr Glaube iſt, mit umſo größerer 
Anteilnahme begeht. Selbſt in den dem Lirch⸗ 
lichen Leben Entfremdeten regt ſich an dieſem 
ernſten Tage das chriſtliche Gefühl, ſodaß auch fie 
dem Trauertage durch manche kleinen Verzichte 
und Opfer Rechnung tragen. Die katholiſche Kirche 
feiert Karfreitag nicht, in rein katholiſchen Ge⸗ 
genden ruht auch die Arbeit nicht. Mit dem 
Karfreitag ſind mancherlei Gebräuche und An⸗ 
ſchauungen verbunden. Nach dem Volksglauben 
ſollen die am Karfreitag gelegten Eier immer 
friſch bleiben. Im Inntale ſchüttet man eine 


Handvoll Getreide über das liegende Kruzifix; 


dadurch wird der ganze noch vorhandene Getreide⸗ 
vorrat geſegnet. Ein am Karfreitag offen 
ſtehendes Grab hält Blitzſchaden von dem Orte 
ab, zu dem der Friedhof gehört. In Frankreich 
ſtellt man kleine Wachskreuze in die Bienenkörbe; 
dadurch ſichert man ſich, daß die Immen ihrem 
Heim treu bleiben. Auch die zum ſtillen Sonn⸗ 
abend hinüberleitende Karfreitagnacht und der 
Karſamstag ſind noch von Bedeutung. In Tirol 
wird auf dem Friedhof vom Prieſter das Feuer 
geweiht und die glimmenden Scheite von den 
Gemeindemitgliedern mit nachhauſe genommen, 
um daran das „neue Feuer“ anzuzünden. Wer 


am ſtillen Sonnabend mit einem neuen Gewehr 


ein Wild erlegt, dem geht im ganzen Jahre kein 
Schuß mehr fehl. Von den Karkreitaggebräuchen 
iſt noch zu erwähnen, daß man es in manchen 
Gegenden für unheilbringend hält, an dieſem 
Tage mit etwas Spitzigem oder Scharfem zu 
hantieren. Auch eine Wetterregel knüpft ſich an 
den Tag: „Wenns am Karfreitag regnet, iſt 
das Jahr geſegnet“, der allerdings andere gegen⸗ 
überſtehen, die Sonnenſchein wünſchen. Doch 
ſcheinen dieſe mehr Bürgerregeln, als Bauern⸗ 
regeln zu ſein. 

— (Perſonalver änderungen in der 
Armee.) ennig, Oberſt und Kommandeur des 
4. Oberſchleſ. Infanterie-Negiments Nr. 63, mit der 
Führung der 70. Infanterſe⸗Brigade beauftragt. Müller, 
Major und Bataillons⸗Kommandeur im Infanterie⸗Re⸗ 
giment von Borcke (4. Pomm.) Nr. 21, mit der geſetz⸗ 
lichen Penſion und der Erlaubnis zum Tragen ſeiner 
bisherigen Uniform zur Dispofilion geſtellt und dem 
Generalkommando des XVII. Armeekorps zugeteilt. 
Immanuel, Major und Vataillons⸗Kommandeur 
im 7. Lothring. Infanterie-Regiment Nr. 158, in das 
Infanterie⸗Regiment von Borde (4. Pomm.) Nr. 21 
verſetzt. Boelcke, Oberleutnant im 1. Weſtpr. Fuß ⸗ 
artillerie-Negiment Nr. 11, zur Dienſtleiſtung beim 
Großen Generalſtabe kommandiert, unter Belaſſung 
beim Großen Generalſtabe und unter Beförderung zum 
überzähligen Hauptmann als aggreg. zum Generalſtabe 
der Armee verſetzt. Reuter, Oberleutnant im In⸗ 
fanterie-Regiment von Borcke (4. Pomm.) Nr. 21. vom 
1. April 1910 ab auf ein ferneres Jahr zur Dienſt⸗ 
leiſtung beim Großen Generalſtabe kommandiert. 
Schlosky, Oberleutnant im Infanterie⸗ Regiment 
von der Marwitz (8. Pomm.) Nr. 61, unter Verſetzung 
in das Garde⸗Füſilter⸗Regiment zum Kompagnie⸗Chef 
ernannt, unter Beförderung zum Hauptmann und Eut⸗ 
hebung non dem Kommando zur Dienftleiftung beim 
Großen Generalſtabe. Wiegand, Oberleutnant im 
2. Weſipr. Fußartillerie⸗Regiment Nr. 15, vom 1. April 
1910 ab auf ein Jahr zur Dienftleiftung beim Großen 
Generalſtabe kommandiert. Zu Hauptleuten befördert: 
die Oberleutnants und Adjutanten Fleck, 87. Infan⸗ 
terie-Brigade und Ribbentrop, Gouvernement von 
Thorn. Zu Oberleutnants befördert: die Leutnants 
Hertzberg im Infanterie ⸗ Regiment von Borcke 
(4. Pomm.) Nr. 21, Beterfen in demſelben Regi⸗ 
ment, kommandiert zur Dienſtleiſtung beim Ulanen⸗ 
Regiment von Schmidt (1. Pomm.) Nr. 4, Venz⸗ 
laff im Infanterie⸗Regiment von der Marwitz (8. 
Pomm.) Nr. 61, Hedrich im 9. Weſtpr. Infanterie⸗ 
Regiment Nr. 176. Brandt, Oberſt und Komman⸗ 
deur des Fußartillerie-Regiments von Dieskau (Schleſ.) 
Nr. 6, mit der geſetzlichen Penſion zur Dispofilion ge⸗ 
ſtellt und unter Erteilung der Erlaubnis zum Tragen 
feiner bisherigen Uniform zum Kommandanten des 
Fußart.⸗Schießplatzes Thorn ernannt. Bil ſe, Major 
und erſter Arkillerie⸗Offizier vom Platz in Thorn, zum 
Oberſtleutnant befördert. Verſetzt: die Hauptleute und 
Batterie⸗Chefs Haardt im 1. Weſtpr. Fußartillerie⸗ 
Regiment Nr. 11, als Lehrer zur Fußarkillerie⸗Schieß⸗ 
ſchule, Mauſom im Fußartillerie⸗ Regiment von 
Hinderſin (Pomm.) Nr. 2, in das 1. Wellpr. Fußar⸗ 
tillerie-Regiment Nr. 11. Kleinau, Leutnant im 
2. Weſtpr. Fußartillerie⸗Regiment Nr. 15, zum Ober⸗ 
leutnant befördert. Lequis, Oberſtleutnant in der 
4. Ingenſeur⸗Inſpeklion, kommandiert zur Dienſtleiſtung 
beim Ingenieur » Komitee, unter Verſetzung in den 
Generalſtab der Armee zum Chef des Generalſtabes 
des Gouvernements von Thorn ernannt. Koch, Leute 
nant im 1. Weſtpr. Plonier⸗Batalllon Nr. 17, zum 


v 


a eb 
Oberleutnant befördert. Danjelowski CR 
Leutnant der Reſerve des Brandenburg. 110 gaht 
taillons Nr. 3, vom 1. April 1910 ab auf e om 


zur Dienſtleiſtung bei dem genannten Bataillon en 


mandiert; während dieſer Dienſtleiſtung iſt ſein it am 
als vom 1. April 1910 datiert anzuſehen. 8 
1. April 1910 verſetzt: Pieper, Har 
Militärlehrer am Kadettenhauſe in Köslin, en 
panie-Chef in das 9. weſtpr. Infanterie 22 
Nr. 176. Zu Leutnants mit Patent vom regel 
1908 befördert: die Fäbnriche Brennide, Fam 
im Infanterie⸗Regiment von der Marwitz (8. ut von 
Nr. 61, Feldt, Hapig im Ulanen⸗Regimg eſtyt. 
Schmid (1. Pomm.] Nr. 4 Bönide im 2 wehe 
Fußartilleriee Regiment Nr. 15. In Genehmigung, ige 
Abſchiedsgeſuches mit der geſetzlichen Penſton mmol 
vofition geſtellt: Generalmajor Schelle, ° 1 
deur der 70. Infanterie » Brigade, mae e 
leihung des Charakters als Generalleutnant unit 
Abſchied mit der geſetzlichen Penſion gooſel 
dem Hauptmann und Kompanie « Chef mit der, 
im 9. Weſtpr. Infanterie⸗Regiment Nr. 176, Vol 
Erlaubnis zum Tragen der Regiments Uuforcg orale 
ſeiner Dienſtſtellung auf ſein Geſuch enthoben: 1 
major z. D. Ma ſchke, Kommandant des Jute er 
Schießylatzes Thorn; demſelben iſt der e Bell 
orden 2. Klaſſe mit Eichenlaub verliehen. andweht⸗ 
laubtenſtande: Kleefeld, Hauptmann der Erlaubt 
Feldartillerie 1. Aufgebots (Thorn), mit der be Abſchee 
zum Tragen ſeiner bisherigen Uniform d 
4 5 der Kl 
— (Perſonalien von der Ki 5 u 
Pfarrer Weber in Elbing auf die erſte Pfarrſtelle f 
Superintendentur in Konitz verzichtet, 


folgender Tag 


ordnung: 1) Wahl der Stellvertreter, des Borfihe in 
der Schriftführer. 3) Dan “ 
der Arbeiterverſicherung. 4) Fernſprechgebüth e 7 
Anderung der Gewerbeordnung. N 
Auskunftsſtelle für den Außenhandel. 
Satzung des deutſchen Handelstages. m 
Mitgliedern des Ausſchuſſes. — Am 14. A 1155 
8 Uhr, wird vom deutſchen Handelstag im 170 in der 
Nollendorſplatz 5, eine Verſammlung veran 0 ala 
Se. Exzellenz der Stantsfefretär des Neichsko oll ragen“ 
Herr Dernburg einen Vortrag über „Baumme fopfarle 
holten wird. Wer den Wunſch hat, eine Ein an die 
für dieſe Verſammlung zu erhalten, kann in ch dies 
Handelskammer wenden. Es empfiehlt ſich jedoch, 
RL. zu tun. 1 ei i j n⸗ 
— (Ein neuer Fahrplan fü d. 
bahn e ee wird zum 1. an 
Is. herausgegeben werden. Die Abfahrtsge eilpeiſe 
Thorn⸗Mocker und Scharnau werden hierbei fige un 
früher gelegt. Ab Thorn⸗Mocker fahren die 3 977 450 


7.55 Uhr (früher 8.14 Uhr), 2.25 (2.25) und 806 oeh, 


und kommen an in Scharnau 9.50 Uhr (seien een 
4.24 (3.55), 9.39 (9.15). Ab Scharnau 30010 20) un 
Züge : 5.45 Uhr (früher 5.58 Uhr), 10.15 (10% 23 Uhr 
5.45 (5.45) und kommen an in Thorn, Mogg 15) Der 
(früher 7.28 Uhr), 11.54 (11.54) und 7.36 (7. ! 
neue Fahrplan kann auf den Stationen eingeſehen benen 
— ((Wie wird die Sparge ö 
dieſem Jahre ausfallen?) f 
ſchweig ſchreibt im praktiſchen Ratgeber: 890 alle zehn 
führt als Beweis dafür an, daß er ſeit 187 Ernte ge 
Jahre, 1880, 1890, 1900 eine ausgezeichnete len An⸗ 
macht hat. Der Spargel hat wieder einen Hl nd gut. 
ſatz kräftiger Knoſpen — alſo die Ausſichten Ralgeber 
Ganz genau wiſſen es aber auch der praktische 9 
im Obſt⸗ und Gartenbau in Frankfurt a. O. u erſt am 
on nicht; ganz genau können beide es 
„Juli ſagen. in. 
— (Beamten ⸗ Wohnungsbaunereitl 
Am Mittwoch Abend 7 Uhr fand im Se ms 
des Artushofes eine ordentliche Geer ent⸗ 
lung ſtatt. Dem Geſchäftsbericht für 1 der Ge⸗ 
nehmen wir folgendes: Der Ge amtbejiß, Miet⸗ 
wolnawaen umfaßt 5 Grundſtücke mit en ſind 
wohnungen in 7 Häuſern. Die Wohnun in 
5 vermietet; eine in Culmſee 5 
ierteljahr leer eſtanden. Die Aktiva un Br 
der Bilanz ſchließen ab mit 410 185,90 Mar 
Reingewinn beträgt 3001,54 Mark, gegen e, Vor 
Mark im Vorjahre. Aktiva und Paſſiva Es wird 
jahres balanzierten mit 406 350,62 Mark. 5 4 
eine Dividende von 4 Prozent vorgeihlage 4 mit 
e betrug im Berichtsjahre 


197 Geſchäftsanteilen. Es ſchieden aus dur ſodaß 
durch Ausſchluß 2, durch Aufkündigung Geſchäfts⸗ 
ein Mitgliederbeſtand von 139 mit 170 


anteilen verbleibt, darunter 30 Poſt⸗ und. ger, 
graphenbeamte, 27 Eiſenbahnbeamte, 24 Lehrte 
23 Gerichtsbeamte, 8 Zollbeamte, 3 5 
amte. Höhere Beamte ſind 5, mittlere 10 10 185.90 
beamte 22. Das Vereinsvermögen beträgt 4 f i 
Mark, die en ng 367 074,15 mieden Vor⸗ 
Bilanz wurde genehmigt. Die ausſcheiden ommer 
ſtandsmitglieder Herren Oberſekretär den 
und Militär⸗Bauſekretär Hahnemann 5 
wiedergewählt; ebenſo die ausſcheidenden Alſtretär 
ratsmitglieder Herren Baurat Güthe, 30 
Brombach und Oberpoſtſchaffner Bahr. , Ole 

— (Verein Thorner Kaufen tArtushofe 
Monatsverſammlung, die geſtern Abend im der Kat 
ſtattfinden ſollte, mußte ausfallen, da die in Handels“ 
woche geſtattete verlängerte Geſchäftszeit N hatte, 
gewerbe viele Mitglieder am Erſcheinen behin 


odaß der Beſuch zu ſchwach war. ar⸗ 

3 5 (Matthäus ⸗Paſſion.) mflonih. 
17 „abends 5 Uhr, findet in der Garnitorium 
ie Aufführung des 1 Aa wo⸗ 
Sebaſtian Bachs, der Matthäus 91 ſtoärmſten 
rauf wir hiermit noch einmal, mit der inen 


} 1 ei 
Empfehlung, hinweiſen, da diefe Aufführung "er, 
kale mu GN, und religibſe 
auung zugleich gewährleiſtet. ; ar⸗ 
— (In 0 a hanneskirche) wird ar Pie 
freitag, abends 1/,6 Uhr, nach der deutſchen ain (16. 
ERBEN ee nad) ae Sur 
ahrhundert) vom Cäcilienchor gelungen. dem 
: 15 bre Stadttheater.) A. Oer. 
Theaterbureau: Wie bekannt, gelangt am 10 „Der 
feiertag Nachmittag Lehars neueſte 9 fleinen 
Graf von Luxemburg“ zum erſtenmale, b% Uhr 
Preiſen zur Darſtellung, während Koeln in 8 ene 
Gounods Meiſteroper „Margarete“ erſtma ih eine ein⸗ 
geht. Für den 2. Feiertag Nachmittag if pere 
malige Wiederholung von Millöders e iörne 
„Der Bettelſtudent“ angejegt. Am Abend 5 zalliſse⸗ 
ſons Nah nicht Ban Schauspiel „Ein 
ment“ erſtmalig in Szene. } t5 
— (Zum Brande des Haupt o peil der 

Thorn) iſt noch nachzutragen, daß ein 


cu 


Hauptmann u 


ſtädtiſche Be. 


das Feten umen einigen Schaden angerichtet hat. 


im Polfzeiſcke laufen) it ein Foxlerrier. Näheres 


dandmauer N 
Sieden Ranfardenf Paliyeonuoe fie} und aich. (Schweren Aniomodtlunfell) 
50 dae nung, nern an a den Fuß⸗ Bei einem Automobilunfall in der Nähe von 
Steinteinlet Wohnung durchſchlug, der mit den Fort Myer (Virgina) kam die Gattin des Ma⸗ 
nie die Digg elammen in das Amtszimmer jors Herbert Slocum ums Leben, während der 
einend in unter ſich begrabend, die dort Chef des Generalſtabs Bell jo ſchwere Ver⸗ 
00 e Hedle Le icherheit gebracht waren. Damit 
die eton 50 0 7 zerſtört worden, daß alle Decken 
b. Fewölde ne beſüßen; im Gegenteil find ſelbſt 
gelt 7 9 5 Treppenaufgänge aus Holz her⸗ 
ide Millim te enraum des Amtszimmers ſteht (Theorie und Praxis.) „Der Herr da 
beigen eier unter Waſſer, das auch in den in der Ecke hat den ganzen Abend noch kein Wort 
i 9 eſprochen!“ — „Das glaube ich; ich kenne ihn! 
u fal, iſt zuerfdurch Sabrläffigteit entſtanden Er hat mir einmal anvertraut, er könne in Geſell⸗ 
Aer von dem Dienſtmädchen der ſchaft kein Wort herausbringen. Er iſt aber dabei 
zuermeld egraphendirektors gemeldet worden. ein ſehr geſcheiter Menſch. Sogar erfolgreicher 
fate erst 11 Und nach der Hauptfeuerwache er⸗ Schriftſteller!“ — „So? Was hat er denn ver⸗ 
en die nördli hr 28 Minuten vormittags, nad: faßt?“ — „Das berühmte Werk „Stoffe füt geile 
len ende Hälfte des Dachſtuhls bereits in reiche Unterhaltungen!“ l. 
ler When en ſtand. Die Feuerwehr erſchien (Im Inſtruktions unterricht.) Leut⸗ 
t mit 55 Ipäter auf der Brandſtelle und griff nant: „Auf dem Schlachtfelde wird ein tapferer 
dei Leitun Bee lauchleitungen an, und zwar Soldat die Kugeln nicht ſcheuen. Er wird immer 
deppen gen im Innern des Gebäudes über die da zu finden ſein, wo ſie am dichteſten ſind. 


los iſt. 


* 


dietanf 5 Leitung über die Maſchinenleiter. Nekrut Bender, wo werden Sie alſo auf dem 
Om Treppen en drei weitere Schlaudleitungen Schlachtfelde zu finden fein?" — Rekrut: „Zu 
Frommen umſgang des ſüdlichen Flügels vor⸗ Befehl, Herr Leutnant, im Munitionswagen!“ 
Men und 10 em Feuer entgegentreten zu Ns. 
e bete ae 

en mi auchſchutzapparat verwendet 7 
0 gate Ban wurden noch weitere zwei Reueſte Nachrichten. 

an don der Hinteter Benutzung von Haten⸗] Das Verfahren gegen Frau v. Schönebeck. 


zen Hinterfront aus v en, i N x : 
Algteit d. Schlauchleitungen. Nach gweſſtünßiger Allenſtein, 24. März. Die der Ver⸗ 


eitigt, es die Wehr ie Hauptgefahr bereits | teidigung der früheren Frau v. Schönebeck zu⸗ 
Annen, welche e nun mit den Ablöſcharbeiten] ſtehende dreiwöchentliche Friſt zur Abgabe 
Uhren der Nachtzeßtspizlpät abends dauerten. der Erklärung auf die Anklage der Staatsan⸗ 
Mal Man chtzeit blieb eine Brandwache von 8 26. Mä 13 
orgen zu tun ru, welche noch bis zum frühen waltſchaft läuft am 26. März ab. Der 
Maar. um hatte. Die Telephon⸗ und Tele: Verteidigung ift aber auf ihren Antrag hin, 
f unverſehrt geblieben. eine Friſtverlängerung von 14 Tagen gewährt 
Unter wirkſam . 98 worden. Erſt nach Ablauf dieſer Friſt wird 
Vie A rung des Herrn Hauptmann Kuhlmey. die Beſchlußkammer des Landgerichts den Be⸗ 
irma Ewald und Abſperrungsarbeiten ſind der ſchluß auf Eröffnung der Hauptverhandlung 
bahornſteine wießalfmann übertragen, weiche die faſſen. Es iſt ſomit noch nicht abzuſehen, an 
daten bleiben, eg Da ee welchem Zeitpunkt es zur Hauptverhandlung 
detden, o ſich ein Sturm erhebt, Keabheworfen kommen wird. h 
ebäude ein ein entſprechender Raum vor dem] Erweiterung der Hamburger Safenanlagen. 
an Schu 15 8 8 und über dem Haupteingang Hamburg, 23. März. Der Bürgerſchaft 
Kerigfterfunn a worden. Bis zu bdeffen| iſt heute ein Antrag des Senats zugegangen, 
E er Hintereingang von der in dem für die Erweiterung der Hamburger 
Hafenanlagen auf Roß⸗Neuhof und Walters⸗ 
hof 45 100 000 Mark gefordert werden, die 
durch eine Anleihe beschafft werden ſollen. 
Großer Waldbrand. 
Neumünſter, 24. März. In der Ge⸗ 
markung Boosſtedt konnte ein gewaltiger 


„aus benutzt d ägt 
ens werden. an erwäg 
fate ne Gelegenheit zu nutzen und noch ein 
ichkeiten ſe zuſetzen, da ſich der Mangel an Räum⸗ 
leaphenve fühlbar gemacht hat. Der Tele⸗ 

e Anordnu kehr, der nur auf feuerpolizei⸗ 
eeftertt 10 ift nicht aus techniſchen Gründen ein⸗ 
N 5 bereits heute Vormittag 9 Uhr 
! e ee man" worden. Der Fern⸗ 


Vena dr nach außerhalb konnte id d Waldbrand bi t Abend 
eilwei 8 ſchon dae n TI Hei es und Waldbran is geſtern en 
zen iſe, bis zum Abend vollffändig wichen . nicht zum Stillſtand gebracht werden. 


AM auen werden, jedoch nur v elegraphen⸗ Der deutſche Reichskanzler in Nom. 
Nur Boten an hie = außerhalb Aue Rom, 24. März. Der Beſuch des Reichs⸗ 
ver 95 aa werden. Der Orts: Ferne kanzlers gab neue Beweiſe des herzlichen gegen: 
eng unter baz 3 ann >= Kabel ſeitigen Vertrauens, das Deutſchland mit 
hen 155 werden kann läßt ſic noch nicht on Italien verbindet. In den politiſchen Unter⸗ 
1 GR offt man, ihn in 10 bis 14 Tagen | handlungen, die in Nom gepflogen wurden, 
Pol (B ol wieder aufnehmen zu können. konnte zur gegenſeitigen Genugtuung feſt⸗ 
olizeibericht eher 1 W Arreſtanten verzeichnet der geſtellt werden, daß die auf dem Dreibund 
\ Int. beruhende Politik, die ſchon jo lange die beſte 
Lerwetarat Zimmer 49. g Bürgſchaft für den europäiſchen Frieden bildet, 
eres im Bold en) wurde ein Schlüſſelbund. Nä- in beiden Ländern zu feſte Wurzel geſchlagen 
Von 3eifetretariat, Zimmer 49. hat, als daß ſie von einem Wechſel in den Per⸗ 


der Wei er Weichſel.) Der Waſſerſtand is 8 
Üf ſeit geiel Bettug bei Thorn heute 1,10 Meter, er ſonen berührt werden könnte. Die Kabinette 


(Veiter wolllager ausgebrochen war. Es verbrannten 
ſchreitun e Prozeſſe wegen Aus⸗ über 12000 Ballen. Der Schaden wird auf 
pazie ragen beim Wahlrechts⸗ 600 000 Mark geſchägt. 5 
Berlin fta 8) fanden am Mittwoch in Rooſevelts Ankunft in Kairo. 

Der Arbeiter Wilhelm Leh- Kairo, 24. März. Der frühere Präſident von 


ann wu 3 
Nis und rde verurteilt zu drei Wochen Gefäng⸗ Amerika, Koofevelt, iſt hier eingetroffen und vom 
Scheb art Geldſtrafe. Der Arbeiter | Khedive empfangen worden. 


cheber, ei > 
nicht zu 9 vielfach vorbeſtrafter Menſch, der Unruhen in Peſchawar. 
us reiner Ne demonſtranten gehörte, ſondern Peſchawar, 24. März. Montag Abend lam 
hatte, wur adauluſt gerufen und gebrüf | es zu einem blutigen Zuſammenſtoß zwiſchen Hindus 
urteilt. zu zwei Monaten Gefängnis ver⸗ und Mohammedanern, wobei drei Mohammedaner 

(S ch f und zwei Hindus getötet und vierzig von den 
helmsha wer er Die b ſt a h l.) In Wil⸗ Kämpfenden verwundet wurden, von denen zwei 
einem en ſtahl ein Schiffszimmermann von ſpäter an ihren Verletzungen ſtarben. Engliſche 
29 000 m Pedoboot die Schiffskaſſe mit Truppen beſetzten die Stadt und nahmen zahlreiche 
er de we Inhalt. Der Täter wurde Verhaftungen vor. 

1 


Aue. dem Inhalt im Hafen verſenkt. Amtliche Notierungen der Danziger Produkten⸗ 
F a MO damit berhäftg fe zu Juden. las 


ſeh die ; März 1910. 
Dieb die in Berliner Blatt mitteilt, hat der Wetter: vom 24. März 1 


5 uſancemäßig nom Käufer an den Verkäufer vergütet, 

N Gro 5e dem Inhalt fehlten 2000 Mk. wegen able e Bee Bon 1000 Kgr. 

ä f; R inländ. roter 747 Gr. bez. 

eee le BET Me 

2 KEINE rirellung. ie von inländ. 702—744 Gr. 155— „bez. 

; anki ; 0 

dahrung 8 in Brüffel veranftaltete Auf. en 18 ME, bez. 

üb Pariſer A „Arleéſienne“, zum Beſten] inländ. per Mai Juni 159—159½ Mt, bez. 
erſchuß berſchwemmten, ergab einen Oerſte ohne Handel, 


vd afer unverändert, ver Tonne von 1000 Star, 
on mehr als 100 000 Frank. 2 inländ. 188 Mk. bez. a 


Rohzucket. Tendenz: ſtetig. 
Kleie per 100 Kgr. Weizen- 9,90—10,40 Mk. bez. 


letzungen erlitt, daß ſein Zuſtand hoffnungs⸗ 


nd iſt geſtändig. Die Kaſſette hatte —— 


0 Poliz i = 2 ſchön. 
e eia x Für Getreide, Hülſenfrüchte und Ölfaaten werden außer d 
j E in der Wohnung us RB 5 ft N 95 en Preiſe 2 f pe Tonne ſogenannte Faktoref⸗Proviſſon 


tranſito 136 Mk. dez. 
Rendement 889% f. Neufahrw. 14,55 Mk. inkl. Sack. 


Roggen⸗ 8,50—9,50 Mk. bez. 
Der Boritand der Produkten⸗Börſe. 


Telegraphiſcher Berliner Vörſenbericht. 


Tendenz der Fondsbörſe: — 


Oſterreichiſche Banknoten. n 84,90 | 84,90 
Ruſſiſche Banknoten per Kaſſe . . | 216,30 | 216,30 
Wechſel auf Warfhau . » . 2.» el > 
Deutſche Reichsanleihe 3½ % .. » » 93,50 | 93,40 
Deutſche Reichsanleihe 307, 84,90 84,70 
Preußiſche Konſols 3 % se 0» 93,50 93,40 
Preußiſche Konſols BP... 84,90 84,70 


Thorner Stadtanleihe 4%, . ul ern 
Thorner Stadtanleihe 3% %%. 


Weſipreußlſche Maar se, . 89,80 | 89,60 


Weſtyreußiſche Pfandbriefe 3% neul. I1. —.— —.— 
ANumäüniſche Rente von 1894 4% .. . 91,70 91,50 
Nuſſiſche unlſigterte Staatsrente 4% . 90,50 90,10 


Polnische Pfandbriefe 4½ % dw 
. Große Berliner Straßenbahn. Aktien . | 182,19 182.50 


Deulſche Bank Aktien. . 2 2... 259,20 | 259,40 
Diskonto-⸗Kommandit⸗Antelle . :. 4 196,10 | 195,90 
Norddentiche Kreditanſtalt⸗Aklien. . . 122,50 122,40 
Oſtbank für Handel und Gewerbe. . | 127,20 | 126,80 
Augen. e e eltrigitäts⸗Aktiengeſellſchaft | 263,20 | 262,70 
Bochumer Gußſtahl⸗Akllen 242,70 242,70 
Harpener Bergwerks-Attien 200,30 | 200,60 
Laurahülte⸗Aklien » 1 175,30 175,20 
Weizen loko in Newy orte. 129), | 128˙%¼ 
5 A . 225,— | 224,50 
n Nas ala er co Te 223,50 | 223,— 
September. I 220,50 | 210,50 
Nogge Ma !!!! 15850] 164. 
o eee „ER . 168,20 | 168,50 
„Septet et ne 


Spirits: her es Eee TE 7% — | —.— 
Bankdiskont 4%, Lombardzlusfuß 5%, Privatdiskont 3 8// 


Danzig, 24. März. (Getreidemarkt.) Zufuhr 37 in⸗ 
ländiſche, 27 ruſſiſche Waggens.“ 

Königsberg, 24. März. (Gelreldemarkt.) Zufuhr 58 
inläudiſche, 27 ruſſiſche Waggons exkl. 3 Waggon Kleie und 
6 Waggon Kuchen. \ 


Bromberg, 23. März. Handelskammer » Bericht, 
Weizen, unv., weißer 130 Pfd. holländiſch wiegend, brand» 
und bezugfrei, 226 Mk., bunter 128 Pfd. holländiſch wiegend, 
brand⸗ und bezugftei, 224 Mk., roter u. Sommerweizen 130 Pfd. 
holl. wieg., brand» und bezugfrei, 221 Mk., geringere Qualitäten 
unter Notiz. — Roggen, uno, 123 Pfd. holl. wiegend, gut 
geſund, 156 Mk., do. 121 Pfd. holl. wiegend, gut geſund 154 Mk. 


Futtererbſen nominell. — Kocherbſen —.—. — Hafer 
146—152 Mk. Zum Konſum 153—163 Mk. Die Preiſe 
verſtehen ſich loko Bromberg. 


Magdeburg, 23. März. Zuckerbericht. Kornzucker 
88 Grad ohne Sack 14,10—14,15. Nachprodukte 75 Gr. 
ohne Sack 12,00. —12,12½. Stimmung: ruhig. Brotraffinade I 
ohne Faß 24,25 —24,37½,. Krſſtallzucker I unt Sack —.—. 
Gem. Raffinade mit Sack 24,00 — 24,12. Gem. Melis 1 
mit Sack 23,50— 23,62. Stimmung: ſtill. 

Hamburg, 23. März. Nübdl feſt, verzollt 58,00. 
Kaſſee ruhig. Umſatz — Sack, Petroleum amerik. ſpez. 
Gewicht 0,800 foko ſchwach. 6,00. Wetter: ſchön. 


Thorner Marktpreiſe. 


vom Donnerstag den 24. März. 


Benennung. | | 3 e 


Weizen 100 Kilo] 21,40 22.— 
Roggeft : ale WIM N, * 15,20 | 15,90 
Bere aan enter us vr [4% 12,80 | 14, 


Sale — e 
troh (Richt⸗) u en 


= 1 7.— 8.— 


2 1 
50 Kilo] 1,60 | 2,50 


” 


; i Bio d , „ 2% uo] 50 
um 2 Zentimeter gefallen. von Berlin und Rom find mit der Wiener Aindſeisch von der Kelle : 1 Klo 140 1.50 
Aus . Regierung inſonderheit darin einig, im Bauchſleiſc h. . 120 
Wullentörun gam Landkreiſe Thorn, 25. März.] Orient die Erhaltung des status quo zu ers Lalbllelſch . en N 
FF .  - > > > > | = | 130 | 10 
den ee wand 11 55 Sale adde an 100 Entwicklung der Türkei und das Gedeihen der Gerluherter Se 180 —.— 
Sucſenzrgarril vormittags von 8—9 Uhr. Bezirf Balkanſtaaten mit Sympathie und unter⸗ Jule „280 3. 
Mittags, eam gleichen Tage von 1—2 Uhr nach, ſtützen einmütig die Beſtrebungen aller Cie 8006 3— 360 
Banmitags N Gurske, am Dienstag, den 12. April Mächte zur Aufrechterhaltung des Friedens. Krebſe e — —.— 
dane Tage von . de cone U at Großfeuer in einem Liverpooler Baummoll⸗ Baie e ee eee 
Bezirk Sum gleichen Tage von 2—3 Uhr nachmittags. l Vom Aetna. e ; NE 
Mittags bon er am Mittwoch, den 13. April nach⸗ Catania, 24. März. Der Aetna iſt ſeit raden S 5 1 ein 2 
zr ag, den hr. Bezirk Gramtſchen, am, Dons | einigen Tagen wieder in Tätigkeit. Die Lava⸗ Barſche 55 5 1,60 
art Srabomip, April vormittags von 8-9 Uhr. Be- ſtröme find bereits bis in die Nähe einiger Ort⸗ gamer e „ 2,40 | 2,69 
165 8—9 Uhr. am Freitag, den 15. April, vormittags t . ichtet inige Weinb arp fen 5 Sr 
April vorn , Bezler Lulkau, am Sonnabend den ſchaften gelangt, vernichteten einige Weinberge Barb rn 10 50 
ö mittags von 8—9 Uhr. und begruben mehrere kleine Häuſer. Weißſiſchn en 0 = 
—————— — —— Zuſammenſtoß zweier Torpedoboote. een e e 
Sport i ö Lorient, 24. März. 2 Torpedoboote] Maränen r RE Kein 
N Dei den A 3 ſtießen bei einer Probefahrt zuſammen und er: re, a Be, ee eee 
ford laſſiſchen Bootsrennen litten beträchtliche Beſchädigungen. Sn | a 10 
um drei Boot . ſiegte Oxford lager. (denaturiertt j. Fa " —,32 | —,85 
sıa ; 8 t beſchict. 
ngen. ö Liverpool, 23. März. Vergeblich be⸗ au e . gf. die Mandel, Blumen. 
9 mühte ſich die Feuerwehr 8 Stunden lang eines kohl 1030 Pf. ber Hopf 18 = 5 ber ap 
f „ | Weihfont 5—20 Pf. der Kopf, Rotkohl —.— Pf. der Kopf, 
Ran nigfaltiges. Brandes erk zu menden der cn Selet Aöpihen Ent Spinat20—25 Pf. das Pfund, Peter⸗ 


ſilie —— Pf. das Pack, Schnittlauch Bundchen —— Pfg., 
Zwiebeln 20 5 Pf. das Kilo, Mohrrüben 10 Pf. das Kilo, 
Schoten —.— Pf. das Pfd., grüne Bohnen —,— Pf. d. Pfd., 
Wachsbohnen —,— Pf. das Pfund, Sellerie 10—15 Pf. die 


Knolle, Meerrettig— — Pf. d. Stange, Radleschen Bundchen 


8 Pf. Gurken —,— Pf. die Mandel. Ayfel 10—25 Pf. das 
Pfund, Birnen —,— Pf. das Pfund, Apfelſinen 0,40—1,20 Mk. 
das Dutzend, Pflaumen —,— Pf. das Pfund, Stachelbeeren 
—.— Pf. das Pfund, Johannisbeeren — — Pf. das 
Pfund, Himbeeren —— Pf. das Pfund, Blaubeeren 
—,— Pf. der Liter, Wallnüſſe —.— Pf. das Pfund, 
Pilze —.— Pf. das Näpfchen, Puten 5,00 — 9,00 Mk. das Stück, 
Gänſe 4,00- 6,00 Mk. das Stüf, Enten 4.006,00 Mk. 
das Paar, Hiſhner alte 1,80—3,00 Mk. das Stuck, Hühner 
junge 2,50 3,20 Mk. das Paar, Tauben 1.0 —1,10 Mk. das 
Paar, Haſen —.— Mk. das Stück, Rebhühner —,— ME 
das Stück. 


Waſſerſtände der Weichſel, Zrahe und Aetze. 


Stand des Waſſers am Pegel > 
der Tags m Tag] m 


124. 1,10 | 23. | 1,12 


Weichſel SCHOEN else 


Brahe bei Bromberg Ul- Pegel 
Netze bei Czarnikau 


Jawichoſt — — 
arſchu 22. 1,20 | 21.| 1,24 
Chwalowicsde 21. 2,03 | 20. 1,99 
Zakroczyn 18. 1,1317. 1,17 
D.Begel , . 22. 5,36 21. 5,32 


25. März: Sonnenaufgang 5.55 Uhr, 
Sonnenuntergang 6.19 Uhr, 
Mondaufgang 5.55 Uhr, 
5 Monduntergang 6.14 Uhr. 
26. März: Sonnenaufgang 5.53 Uhr, 
Sonnenuntergang 6.20 Uhr, 
Mondaufgang 7. 5 Uhr, 
Monduntergang 6.25 Uhr. 


Leichtere Qualitäten unter Notiz. — Gerſte ohne Handel. — 


* 6,50 % 


Wetter⸗Ueberſicht. 
der Deutſchen Seewarte. 
Hamburg, 24. März 1910. 
ö 8 3 [EE 
Name der IS | 5 2 55 2 Er 25 
Beobachtungs⸗( 8 8 E 85 Weiter 8 8 85 83 
Station 8 8 8 8 5 35 
EI SAE 
Borkum 771,3 NNW bedeckt 6 91771 
Hamburg 768,9 NW Dunſt 6 01768 
Swinemünde 766,2 W̃ heiter 3 0 765 
Neufahrwaſſer 764,3 N W wolkig 3 0 761 
Memel 762,7 N heiter 3 0 760 
Hannover 770,0 W̃ bedeckt 4 01768 
Berlin 767,4 NW h bbedeckt 2 01765 
Dresden 768,5 WN W wolkig 11 0765 
Breslau 766,8 N IE bedeckt 0 01761 
Bromberg 76 , N W̃ halbbedeckt 11 01761 
e 772,3 NNO bedeckt 5 01772 
Frankfurt (Main) 770,7 N W wolkig 5 01769 
Karlsruhe (Baden) 771,4 N bedeckt 5) 91770 
München 770,8 SW wolkig 2| 0 769 
Zugſpitze = = =. — 2 
Sally 774.2 NNO wolkig 9 01774 
Aberdeen 772,9 WS W | heiter 71 01773 
Ile d' Aix 767,8 ONO wolkenlos 5 0767 
aris 773,4 NNO wolkig 61—— 
Bliſſingen 774,5 N bedeckt 71 01773 
Chriſlianſund 762,4 WS MW | bebert 5 4774 
Skagen 764,1 N W̃ heiter 5 01762 
Kopenhagen 765, WN W Dunſt 3 0 766 
Stockholm 761.6 S W |bededt 2| 0 766 
Haparanda 749,1 S W halbbedeckt — 2 0 762 
Archangel 754,8 SSW wolkenlos —10 3754 
St. Petersburg 758,7 WN W wolkenlos — 33756 
Warſchau — — = —_| 01357 
Wien 765,3 NW Iheiter 2 01761 
Rom 759,3 N wolkenlos 6 0 759 


BBS! ———— nebenan 

Hamburg, 24. März, 98 Uhr vormittags. Hochdruck⸗ 
gebiet über Weſt⸗ und Mitteleuropa, über 776 mm über Ir⸗ 
land; Depreſſionen unter 750 mm über Südoſteuropa, oſtwärts 
verlagert, über Innerrußland und dem Eismeer, mit Aus⸗ 
läufern nach dem Nordmeer und, füdoſtwärts vorgedrungen, 
nach dem Botniſchen Buſen. Witterung in Deutſchland: 
schwache Nordweſtwinde, ziemlich trübe, im öſtlichen Binnen⸗ 
land ſtellenweiſe leichter Froſt; hatte vereinzelte Niederſchläge. 


Mitteilungen des öffentlichen Wetterdienſtes 
8 (Dienſtſtelle Bromberg). F 
Vorausſichtliche Witterung für Freitag den 25. März: 
Zeitweiſe heiter, meiſt trocken. 
— . — Kl. —v— TE 


Weichſelverkehr bei Chorn. 
Angekommen: Dampfer „Bromberg“, Kapt. Schmidt, 
mit 1200 Ztr., Dampfer „Alice“, Kapt. Friedrich, mit 
650 Ztr. div. Gütern von Danzig, Dampfer „Minden“, 


ad] Kapt. Witt, mit 7 Kähnen im Schlepptau, Dampfer 


„Rußland“, Kapt. Fietz, mit 3 Kähnen im Schlepptau, 
Dampfer „Robert“, Kapt. Ulawski, mit 2 Kähuen im 
Schlepptau von Danzig nach Warſchau, Dampfer „Rex“, 
Kapt. Schmiegel, mit 2 Kähnen im Schlepptau von 
Danzig nach Plock, ferner die Fahrzeuge der Schiffer 
K. Burſche, L. Mielke, J. Mielke, P. Geſchke und 
A. Grajewski mit je 3000 Ztr., E. Woſſikowski und 
P. Schulz mit je 2700 Ztr., A. Engelhardt mit 4000 
Zentner und A. Ziolkowski mit 2500 Ztr. Kohlen, 
B. Scheffen mit 3000 Ztr., J. Smarszewski mit 
5000 Ztr. und W. Szachowski mit 5400 Ztr. Gütern 
von Danzig nach Warſchau, P. Friedrich mit 2430 Ztr. 
Getreide von Wlozlawek nach Bromberg, J. Punßkowski 
mit 3500 Ztr. und S. Brumm mit 4000 Ztr. Kohlen 
von Danzig nach Plock. Abgefahren: Dampſer „Brom⸗ 
berg“, Kapt. Schmidt, mit 1200 Ztr., ſowie der Kahn 
des Schiffers A. Tietz mit 2800 Bir: Mehl nach Danzig, 
ferner die Fahrzeuge der Schiffer L. Schmidt mit 
2940 Ztr. Getreide nach Eberswalde und C. Kaminski 
mit 2100 Ztr. Getreide nach Berlin. i | 


Kirchliche Nachrichten. 


Sonntag (1. Oſterfeiertag) den 27. März. 


Altſtädtiſche evangel. Kirche. Vorm. 9 Uhr: Gottesdlenſt. 


Pfarrer Jacobl. Nachher Beichte und Abendmahlsfeier. 
Derſelbe. Abends 6 Uhr: Gottesdienſt. Gymnaſialober⸗ 
lehrer Oſtwald. — Kollekte für die Heidenmiſſion. 
Neu BADER evangel. Kirche. Vorm. 91/, Uhr: Gottesdienſt. 
Superintendent Waubke. Danach Beichte und Abendmahl. 
Derſelbe. — Kollekte für die Klein⸗Kinder⸗Bewahranſlalten. 
Garniſon⸗Kirche. Vorm. 10 Uhr: Gottesdienſt. Diviſtons⸗ 
pfarrer Mueller. Nachher Beichte und Abendmahl. Vorm. 
11?/, Uhr: Kindergottesdienſt. Divifionspfarrer Mueller. 
Evangel.-lutheriſche Kirche (Bacheſtraße). Vorm. 9½ Uhr: 
Predigt und Abendmahl. Paſtor Wohlgemuth. Beichte 


9¼ Uhr. . 
Reformierte Kirche. Vorm. 10 Uhr: Gottesdienſt. Pfarrer 
rn 


St. Georgen⸗Kirche. Vorm. 9/ Uhr: Gottesdienſt, Pfarrer 
ohſt. Nachher Beichte u. Abendmahl. Vorm. 11%, Uhr: 
indergottesdienſt. Pfarrer Heuer. Nachm. 5 Uhr: 

Ann Pfarrer Heuer. — Kollekte für die Heiden⸗ 
miſſion. 

Evangel. Gemeinſchaft, Coppernikusſtr. 18, I. Morgens 6 Uhr: 
rühbetſtunde. Vorm. 10 Uhr: Predigt, Prediger 55 li. 
achm. 4 Uhr: Predigt. Derſelbe. Nachm. 5½ br: 

Jugendverein. 

Baptiſten⸗Gemeinde, Thorn, Heppnerſtraße. Vorm. 9½ Uhr: 
Gottesdienſt. Prediger Faltin. Nachm. 4 Uhr: Gottes⸗ 
dienſt, Taufe und Abendmahl. Derſelbe. Nachm. 21/, Uhr: 
Sonntagsſchule. Abends 6 Uhr: Jugendverſammlung. 

Baptiſten⸗ Gemeinde, Thorn⸗Mocker, gegenüber der St. Georgen⸗ 
kirche. Vorm. 9½ Uhr: Gottesdienſt. Prediger Kühn, 
Im Anſchluß daran: Einführung des Predigers Bobrowslf. 
Nachm. 4 Uhr: Gottesdienſt. Antrittspredigt Prediger 
Bobrowskl. Im Anſchluß daran: Gemeindefeſt. Nachm. 
2 Uhr: Sonntagsſchule. \ 

Evangel. Gemeinde Gramtſchen. 2 8 Uhr in Gramtſchen: 
Gottesdienſt mit hl. Abendmahl. Diviſtonspfarrer Krüger⸗ 


Thorn. 

Evangel. Gemeinde Luſtau⸗Goſtgau. Vorm. 10 Uhr in 
Lulkau: Gottesdienſt mit Beichte und hl. Abendmahl. 
Danach Kindergottesdienſt. Pfarrer Hiltmann. 


© r Elektro- u. Masohinan- 
Technikum Ilmenau un 


Gute und billige Mittelmeerreiſen: 15. April 
bis 1. Mai und 4. bis 21. Mai, alſo zur herrlichſten 
Frühlingszeit des Südens, zwei Fahrten der „Freien 
Deutſchen Reiſevereinigung“ auf der großen Salonjacht 
„Ile de France“ mit Anlaufen von Marſeille, Barce⸗ 
long, Palma, Algier, Blida, Tunis, Carthago, Palermo, 
Meſſina, Malta, Taormina, Piräus, Athen, Korfu, Cat⸗ 
taro, Venedig, Capri, Neapel, Rom und Montecarlo. 
Geſamtpreis der Reife in bequemſter eis, zwei⸗ oder drei⸗ 
bettiger Außenkabine, ohne übereinanderſtehende Betten, 
mit voller Verpflegung und Wein, allen Koſten der Land⸗ 
auspflüge bei erſtklaſſiger Ausführung von 550 Mk. an. 
Ausführl. Proſpekt verſendet koſtenlos Redakteur Baumm 
in Duisburg. 


Am Karfreitag wird „Die Preſſe“ 
nicht gedruckt. Die Ausgabe der 


26. d. Mts., abends. - 


nächſten Nummer erfolgt Sonnabend den 


7 


Onkel und Großvater 


Ferdinand 


Kirchhofes Thorn aus ſtatt. 


Geſtern Abend 74/, Uhr verſchied 
ſanft nach kurzem, ſchwerem Leiden 
mein lieber Mann, unſer guter 
Vater, Schwieger⸗ und Großvater, 
der Rentier 


Ernst Sichau 


im 75. Lebensjahre. 
Dieſes zeigt tiefbetrübt an 


Thorn den 24. März 1910 


die trauernde Witwe 
nebſt Kindern. 


Die Beerdigung findet am 2. 
Dfterfeiertag, nachmittags 31/ Uhr, 
vom Trauerhauſe, Culmer Chauſſee 
147, aus auf dem Altſtädt. evang. 
Friedhofe ſtatt. 


Heute früh um 5 Uhr entſchlief 
ſanft nach langem, ſchwerem Leiden 
mein inniggeliebter Mann, unſer 
treuſorgender Vater, Bruder, Schwie⸗ 
ger⸗ und Großvater, Schwager und 
Onkel, der Beſitzer 


Julius Zabel 


im 76. Lebensjahre. 


Dieſes zeigen tiefbetrübt an 
Schmolln den 24. März 1910 


die trauernde Witwe 
Emilie Zabel nebſt Kindern. 


Die Beerdigung findet am 2. 
Oſterfeiertag den 28. d. Mts., nachm. 
2 Uhr, vom Trauerhauſe aus auf 
dem Kirchhof in Gurs ke ſtatt. 


. 
Bekanntmachung. 


Durch Beſchluß der ſtädtiſchen Körper⸗ 
ſchaften vom 15.25. Februar d. Is. ſollen 
zur Deckung der für das Rechnungsjahr 
1910/11 eniſtehenden Straßenreinigungs⸗ 
koſten in Thorn gemäß Ortsſtatut vom 
8./14. November 1894 von den An⸗ 
liegern der täglich gereinigten Straßen 
und Plätze 12 / und von den Anliegern 
der zweimal wöchentlich gereinigten 
Straßen 8 % Zuſchläge zur Gebäude⸗ 
ſteuer, d. h. in gleicher Höhe wie bisher, 
erhoben werden, und zwar gelten dieſe 
Zuſchläge als „Beiträge“ im Sinne des 
§ 9 des Kommunalabgabengeſetzes. 

Wir machen dies hiermit bekannt mit 
dem Bemerken, daß der Verteilungsplan 
nebſt Koſtennachweis in unſerer Kämme⸗ 
rei⸗Nebenkaſſe (Steuerkaſſe) Rathaus, 
1 Treppe, während der N 
vom 26. März bis einſchl. 4. April d. Is. 
zur Einſicht offen liegen 9 En daß 
Einwendungen gegen dieſen Beſchluß bis 
zum 4. Mai d. Is. bei uns anzubringen ſind. 

Thorn den 24. März 1910. 


Der Magiſtrat. 
Oeffentliche Verdingung der Ziegel 
für die Schule in Thorniſch⸗Papau, 

Kreis Thorn. 


Verſiegelte, mit entſprechender Auf⸗ 
ſchrift verſehene Angebote ſind nebſt den 
geforderten 71 bis zum Eröffnungs⸗ 
termin am 7. April, 11 Uhr, vormittags, 
poſt⸗ und beſtellgeld ei der Kreisbau⸗ 
inſpektion, Gerſtenſtraße 3 u, einzureichen. 

Daſelbſt können Verdingungsanſchläge 
und Bedingungen eingeſehen und gegen 
100 und beſtellgeldfreie ale dung von 

00 Mk. vom Bauſekretär veske be⸗ 
en flags 0 

Gen delt sfrift: 6 Wochen. 

horn den 25 ah 1910. 


Gerl baninpettor. 


aher Prival-Madttenlnule 


Das neue Schuljahr beginnt 
am 7. April. Anmeldungen 


neuer Schülerinnen nehme ich am 
6. und 7. April von 10 bis 1 


Uhr entgegen im Schullokal, Seg⸗ 

lerſtraße 10, 1. 

M. Wentscher, 
Schulvorſteherin. 


Privatwohnung Mocker, Ranonſtr. 12. 


Bin Sonnabend auf der Neufladt 
zum Wochenmarkt mit großen Poſten 


aller Sorten Küſe. 


Gerber, Käſe⸗Verſand, Thorn, 
Schjllerſteaße 3. — Selephen 422 


Geſtern nachmittags 1,50 Uhr verſchied nach ſchwe⸗ 
rem, mit Geduld ertragenem Leiden mein inniggeliebter 
Mann, unſer herzensguter Vater, Schwiegervater, 


im vollendeten 75. Lebensjahre. 
Dieſes zeigt mit der Bitte um ſtille Teilnahme an 
Thorn den 23. März 1910 
im Namen der trauernden Hinterbliebenen 
Frau Henriette Bischoff, 
geb. Schöckel. 


Die Beerdigung findet am Sonntag den 27. d. 
Mts., 4,30 Uhr, von der e des altſtädtiſchen 


Empfehle Garfreitag den 25. März 1910, abends 5 Ahr, 


mich den geehrten Herrſchaften zum Neu⸗ in der Garniſonkirche zu Thorn: 


uud Umfegen von Kachelöfen und Kg. Aufführung der 


Matthaus⸗ -Pailion 


paraturen ſachgemäß ausgeführt. 
von Joh. Sebastian Bach. 


Franz Kwiatkowski, 
Töpfermeiſter, rn 28. 

Dirigent: Königlicher Muſikdiretor Fr. Char. 
—— — — 


Suche und emp mpfehle 
au Stubenmädchen und Mädchen 
für alles. 
J Sede e or ort — 5 Chor: ! Singverein 120 Mitwirkende. 
0° Behrtz, Heiligegeiftitr. 12. 3. Chor: (Sinabenchor) 150 Schüler (Leiter Herr Rektor Kranse.) 
- J > Orcheſter: Kapelle des Infanterie⸗Regiments v. Borde Nr. 21. 
Laura Mroczkowski, Stellen⸗ 2 u H. Friedrichs-Böhmer-Berlin (Alt) 
vermittlerin, Thorn, Mauerſtr. 73, part. Solisten: Heir Willy Schmidt- Berlin (Tenor) 
1 
5 Herr Walter Sich-Bromberg, Harmonium. 
April 1910 A. Przeperski, 
ho: Thorn⸗Mocker, Erandengerftr 91. 
8 ſoſort geſucht. 
Gerechteſtr. 30, 2 Tr., r. 
8 Be l. DE y 


Bischoff 


freitag abends am Kircheingang zu haben. 


Wwe. Berta Sanitzki, Stefennermittferin, 

5 Jüng. Dienſſmädchen Orcheſler: Kapelle des Weſtpr. Infanterie⸗Regiments Nr. 176. 
g on, Bean, | Herr Frank Uler- Bern (Baß) 

— — Mrs erde von (far eue 
„Ein Aufwarkemädchen 


Thorn, Culmerſtraße 15, 
mit guten Zeugniſſen empfiehlt zum 15. 4. dan Helene Davitt-Thorn (Sopran) 
. Herr Dr. J. Siher-Thorn, Sologeige 
lam liebſten vom ae: ſucht per 1 
Gerberſtr. 14, 1 Tr. 
d ge tust : 
> . Melienjteche 70, — 


Landwehr⸗ 


BEN 
Zur Beerdigung des verſtorbenen 
Kameraden Ferdinand Bischoff 
tritt der Verein am 


Sonntag den 27. d. Mts., 


.| Hötel drei Kronen. 


1. Osterfeiertag. 2. Osterfeiertag. 


tags 4 U . . 
pünktlich 55 Koller Wüheln Hentmal an. Menu: Menu: 
— Der Dorftand. _ auch geteilt, vom 1. April ab auf nur Diplomaten - Vorgericht. Caviar auf Eis. 
Bekanntmachung. ferne Hypothek zu vergeben. Angebote 
unter 21 3 an die Geſchäftsſtelle der 15 \ 
Am Karfreitag den 25. d. Js. iſt das „Preſſe“ erbeten, Kraftbrühe nach Macdonald. Schildkröten-Suppe. 
Se ke 11½ bis 12 uhr 3000 M a rk 
ermittags geöffne . . . . 
a horn den 24. März 1910. zur 2. Stelle vom 1. 4. geſucht. Zu er Wildschweinsrücken garniert. Oster- Lamm soubise. 
Der J a 915 Ei : amte. fragen in ber Gejhäftsitelle der 3 
Hertell. Hummer warm. Cardiner Bachforellen blau. 


Zu taufen geſucht 


Stonngsverleigerung. 


Poularde, Kompott nnd Salat. Haselhuhn, Weinkraut, 


8 y 
Sonnabend den 26, Min 1910, 1 gute alte Geige Bombe Rheingold. Kompott. 
m ttag 8 1 r, 
35 Faß un 10 Flaſchen 5 e d Gee ber "ehe Chester Stangen. Wales rarebits, 
Seit, 200 Flaſchen Rotwein, | 
„200 Halen Likör Suche Ananas. Ananas. 
öffentlich verfteigern 5 & H See Er 
en ri 53 3 
Thorn den 24. März 1910. Papau bevorzugt, zu kaufen. Angebote 0 77 ES xy 
Boyke, mit Breis und Anzahlung unter A. 100 N) N 
Gerichtsdollzieher. an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 4 1 ww 
Einige hunder Sem gefundes J ö V 7 
Tarsellierug) | | Hafer: Hemenge⸗ 9 155 8 5 8 eg v 
oder 7 
2 75 Ihr pormittags 1 0 ic di Geriten = Preßſtroh J freie konzert. \y 
fee in Barr, Therm se iche d ſucht zu und N N] N 7 
in en kau r, orm 
om. . Sho asp 
Ja, Ban, e as, |. a I 5 4 Ur, — I Ende 10 W , 


a non 


Entree pro 1 20 Pfg., Familien (3 Perſonen) 40 Pfg. "ag 


nebſt Wiesen u. ſehr guten Wohn⸗ u. a /, Uhr. Sähnittbilleits 4 19 Big. 


ſchaftsgebäuden ſowie überkompleitem 
ventar, im ganzen oder in Par ze 125 


4 
un ute an bittet - 
9 G. Behrend. N 
Zar Vorzügl. Kaffee und Kuchen. Reichhalt. Abendkarte. N hy 


— 22 eee 


= fr Handel und Gewerbe 


Aktienkapital 22 500 000 Mk. 0 ih. Reſetven 3500 000 Alk. 
Wir verzinſen eingezahlte ſhlte Depofitengelder zurzeit: 


PP: e2 


<< 


Pat ellierung! 


Die Reftländereien‘ und die aw. 
parzellen ji früher Schütz ſchen 
Grundſtücks zu 


Sch irpitz, 


werde ich am 


Schlaffophe See. 125 
1 Kinderwagen 
hat billig au verkaufen 
Nitz, Wilhelmskaſerne. 


Ganze Ladeneinrichtung 


Dienstag, 29. März 1910, ſoſort zu verkaufen. 
r ie) Hei tägliher Sindigung mit 3, 9) 
im Gafthaufe des Herrn Eiſenhart „ monatlicher 7 „ 3½¼ ½ 


Einen großen Poſten gebrauchte 


Gerüſtſtangen 


hat billig abzugeben 
H. Bartel Maurermeifter, 
Thorn 8, Idſtr. 4 


Zöpfe 


verkauft billig wegen Umzuges 
B. Araczewskt, Adee N 


Gut erhaltenes Pianino, 


rote Plüſchgarnſtur, Büfett, Schreibtiſch 
billig zu verkaufen. Mauerſtraße 66. 


zu Schirpitz, im ganzen oder in einzelnen 
Parzellen freihändig verkaufen. 


„ Popa, Bromberg, | 
Oftergeſchenke gratis, 


Spunabend den 26. d. Mts. 


gebe 15 beim Einkaufe von 


„ dreimonatlicher 5 3½ % 
vom Tage der Einzahlung bis zum Tage der Abhebung. 


Oſtbank für Handel und Gewerbe, 
3weigniederlaſſung Thorn, Brückenſtr. 56. 


—— —— ——— ů ͤ —ßU— —— Ä— . — 
a — — — — — — — © + — 2 e « 
—— p — —ʒ —- 


Prima Tafelbier. 


Erlanger Reifbrän, 
Culmbacher Reichelbräu, 


ss. Höcherlbrän dentſches Pilſuer, 
Braunſchweſger Serren , And Damenfahrrad I Höcherlorän nach Müuchner Art eingebraut. 
Gemüſekonſerven, „Brennabor“ mit Freilauf ſtehen zum 


Verkauf Talſtraße 31, pt. 
8 B D 1 


Dorzügl, Lagerbier, hel und dunkel, 
Wohuungsgeſuche LE 


reißelbeeren, ; 
ene Bockbier, 


ſowie ſchmackhafte 


Dillgurken - Sr 5 ; 
e Nnverbetufeter Nane 15 Mal-Enramelbier 
EN Begdon, Hale der Meeren Vorſadt 9 \ 7 5 
S Wohnung 8 cher lbräu -F iliale, 


— ——ꝛ— — —— — — — © 
— —— — . — — — — © 


Katharinenſtraße 4. 


3 helle nebeneinanderliegende | Thnrnpr Örehester-Verein, 

Parlerte⸗Zimmer 

für Militärbureaus oder Kontorräume, Alheſterprobe 

. d fee e ee a 
eee Mg 3. 1 Kun 155 Ahr, 
Eine Wohnung ee neuer 3 1 05 . 


von 1 5 Zimmern mit reichlichem 9 8 


Balkon, Gas, elektriſchem Licht, auf Der Vorſtand. 


aus 3 Zimmern, Küche, Mädchenkammer 
und Zubehör. Angebote mit Preisangabe 
A) bis ſpäteſtens 6. April unter B. B. an 
die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“ erbeten. 


Teſucht gur möbliertes 
Wohn⸗ u. Schlafzimmer 


in ruhigem Hauſe zu Anfang April. An⸗ 
gebote unter H. 123, Stolp i. Pomm., 
Hauptpost. 


vorm m ge 


können ſich meld 
Franz er Be 
Töpſermeiſter, Gerechteſtraße 28, 


Köchin 
zum 15. April 1910 geſucht 
Brombergerſtr. 52, 1 Tr., I. 
Gejuht zum 15. April 


perfekte Köchin 


1 


65 Mmöbl. Borderz. auch m. Nah. v 
fof. zu vermieten. Strobandſtr. 1 


I großes Wunſch Pferdeſtall und Wagenremiſe, von x — 
mit guten Zeugniſſen. 1 + ſofort oder ſpäter zu vermiete Thorner evangeliſch⸗ kirchlicher 
Hohbere. Beombergeriienhe 28.2. möblierte: Zimmer M. Barteı Mad Ber Blaukreuzverein. 
. Fragen zu vermieten Altſtädt. Markt 27, 1. Oln a ; ; 
Kinderfränlein, Köchin, 2 Karfreitag, nachmittags 3 Uhr, Sonntag 
Aa für alles mit guten Zeugniſſen Wohnung 9 Keller, 1 bes dale der abge 


5 Zimmer, vom 1. April zu vermieten. 
Näheres 


Lubrecht, Kloßmannſtr. 23, 1. 


worin ſeit Jahren gutes Ge gaft betrieben! Mittelſchule, Gerechteſtr. 4, Eingang 
wird, iſt billig zu vermieten. Näheres. Gerſtenſtr. 
Brüdenftr, 16, 1. Etage, links. — Jedermann iſt herzlich eingeladen. — 


Aan Szapanski, Steflenvermittferin, 
Gerechteftraße 7 


Einiritisharten zu 3, 2 und 1 Mark, das für die Aufführung eingerichtete 
Textbuch 20 Pfg. im Vorverkauf in der Buchhandlung von Walter Lambeck, am Kar» 


Stadt- chene. 


91 
Sonntag den 27. u 27. min 
nachmittags 3 UNE N j 


Dar on kl, 
Operette in drei Akten vo von Franz 


Abends 7¼ Uhr! 
Opern Abend! 1 


Margaret. 


Oper in fünf Akten von Gh. G 


1 
Montag den 28. Mätz 
5 Ahrachmnihes 3 Uhr: 


Der Bettelstudell 


Operette het 
in drei Akten von Ea Carl Milli 


Abends 5 710 Uhr: 


Ein Fallissemell 


in vier 1 giant 
Germaniasadl 


10 


un eg 
Grosses 


Tanzkränzelel 


wozu freundlichſt Paul Ku „aba 


Anfang 4 Uhr. gut u, m 

Meine neu renovierten ; 
Gas» und elektr. Beleuchtuhl,, Degen 
Bereins- und ſonſtige Feſtlichtel 


empfohlen. 8 all, 
Restaurant Teldschlüi. 15 


früher Munsch, Culmer C 
Am 1. und 2. Sete 


Großes 


Familienkränz ah 


wozu freundlichſt . me 


horner £ enen 


. Suniffeingabril 
1 Tall 


abrik und Lager ze 
Thorn Mocher, eie ae 
empfiehlt zu billigen Preiſen 170 


Zementrohre (rund und eiförm 
Bruunenringe und ⸗De 17% 
Grabeinfaſſungen i. j. Au 
Zementdachpfaunen, 
Aſch⸗ und Müllkaſten, 
Flieſen, Fußbodenplatteſ 
Terrazzo⸗Arbeiten, 
Holzoin⸗Platten ꝛc. 12755 
25 ME. Täglich Verdienst 10 25 e 
meiner Batent-Arlitel IF 
Mittweida-Macherzbadı Ne: 4% 
Chriſtliche Gereicſche auth 
innerhalb der u Landes 
u Thorn. 
Lokal: Enangeiftionshavl male” 
Culmer Vorſladt, beim Bayernde pl 


nt 
Karfreitag den 25. März, nach ng 
i denen aan 


un 
Uhr: 0 0 
nachmittags 4% Uhr: Goangelif® 


g. 1. I 
— Jedermann herzlich willkomme ae 


Chriſtl. Verein junger 
Tuchmacherſtraße 1. 
W Verſammlungen! uff 
Sonntag (1 Oſtertag), nachm. 

e eee becher; 15 
ugendabteilung; aben jet , 
ae der Sugenbabtelung, 9 0 5 
Montag (2. Sſtertag), 1 legt kon 5 
Konfirmiertenfeier. bieſer Fele 
He 1 ind gu d 1 
erzlich eingeladen. ri 
Freitag, abends 8 ½ Uhr: Unter i 

Gebet 


eutſch. 8 
Sonnabend, abends 8 ½ Uhr: 
ſtunde. 


Los 5 
zur 21. i Bleche Be, Da 
i ng am u. „ . 
Hm W. von 10 000 art, a 
7 J 
zu ee e We. 
königl. Galterie. Einnt 
Thorn, Katharinenſtr. 


Gefunden. 


in der Kaſernenſtraße ein Posten n 
Abzuholen gegen Erſtattung 1. 5 
dolle von Templin, W Me ar 


CTaglicher Kalendel, 7 


3 2 

S5 
8 8 8 38 3 ; 
1910, 3 AL 
8 8 
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R 
05 Inuffte zuhauſe mit Vorliebe ihre 


Chorn, Freitag den 25. März 1010. 


28. Jahrg. 


| | 4 * eſſe 5 


[Sweites Blatt.) 


2 


M fs d sd utichen Flottenausbaus Es iſt eine A B chtlaſſung der Eigenar r ein⸗ einzel Frl 

etre E 9 0 ußera g t der ein⸗ einzelnen Bundesſtaaten. Gr af Bern ſt or ff 
nd ines B ＋ 7 8 * elnen deut chen Wirt cha tsgebiete alſo durchaus ührte in längerer mit ebha em Beifall aufs 
N) rt au⸗Tempos bringt die „N ord⸗ nicht beten. chens Be eine Ausſchal ung ö a 7 Ex ft 0 j 


genommener Rede aus, Deutſchland habe herzliche 
Sympathie für die Idee, Fragen, welche nicht die 
nationale Ehre oder Lebensintereſſen der Nation 
berührten, auf dem Wege des Schiedsſpruches zu 
erledigen, und betonte die ausſchließlich friedlichen 
Zwecke der deutſchen Flotte. 


e Allgemeine Zeitung“ einen 
dez Ei Ittifef, der ſich gegen die Ausführungen 
05 n Lords der Admiralität Me. Kenna 
Fordere chen Anterhauſe richtet. Ins⸗ 
eat wendet ſich das offiziöſe Blatt gegen die 
dier 5 des Herrn Mc. Kenna, daß für die 
len > der „Naſſau“⸗Klaſſe („Naſſau“, „Weſt⸗ 
0 118 heinland“, „Poſen“) eine Bauzeit von 
Watmakı en vorgeſehen geweſen ſei, und gegen die 
ife ung, daß die 1910 bewilligten deutſchen 
gleichfals eine Baubeſchleunigung auf 
ordd. A. erfahren könnten oder würden. Die 
ngen Allg. Ztg.“ weiſt auf die amtlichen Erklä⸗ 
fett hin, die der Reichskanzler und der Staats⸗ 
dor dem es Reichsmarineamts im vorigen Jahre 
die 8 Reichstag abgegeben haben, und wonach 
auzeit bei den deutſchen Linienſchiffen etwa 
Weereiutz Monate beträgt. Damit ſtehe in 
’ iin die tatſächliche Bauzeit bei der 
Fett vo Klaſſe; denn bei der „Naſſau“ habe die 
is zu 1 8 0 der Vergebung an die Bauwerft 
m Tage der Indienſtſtellung zu Probefahrten 
onate betragen, bei der „Weſtfalen“ und 

dg nland“ 37 und bei der „Poſen“ 36 Monate, 
15 e alſo eine Durchſchnittsbauzeit von 
wit ee ergebe. Der offiziöſe Artikel ſchließt 
ſach a gendem Satze: „Deutſchland wird, wie mehr⸗ 
mtlich erklärt iſt, im Jahre 1912 — und 


der beiderſeitigen Unterverbände beim Zuſtande⸗ 
kommen der Verträge. \ 

2. Die Möglichkeit, die für die einzelnen Ver⸗ 
bände geeignetſten Lohnmethoden (Einheits⸗, 
Staffel⸗ oder Durchſchnittslohn) zu vereinbaren, 
ſoll durch das Vertragsmuſter geſichert werden. 
Mit einer eventuellen Anderung der Lohnmethode 
iſt eine Reduzierung der Lohnhöhe ſeitens des 
Arbeitgeberbundes nicht beabſichtigt. 

3. Die Akkordarbeit ſoll nicht nur als zu⸗ 
läſſig erklärt, ſondern ihre Durchführung auch im 
Vertrage geſichert werden. 

4. Durch eine beſondere Erklärung außerhalb 
des Vertrages ſoll eine Sicherung der beſtehenden 
und noch zu errichtenden Arbeitgeber⸗ 
Arbeitsnachweiſe inſofern feſtgelegt werden, 
daß dieſe von den Arbeiter⸗Organiſationen in 
keiner Weiſe geſtört werden dürfen. 


5. Eine geringere als dreijährige Vertrags⸗ 
dauer ſoll ausgeſchloſſen ſein. Dieſer Beſchluß 
ſoll dem Arbeitnehmer⸗ Zentralverband als end⸗ 
giltige Entſchließung des Arbeit⸗ 
geberbundes für das Baugewerbe mitgeteilt 
werden. 91 die Zentralverbände das Vertrags⸗ 
muſter ablehnen, wird der Vorſtand beauftragt, 
die bei Ablauf der jetzt geltenden Tarifverträge 
erforderlich werdenden Maßnahmen zu treffen. 
Die Hauptverſammlung erwartet eine Antwort der 
Arbeiter⸗Organiſationen bis ſpäteſtens den 8. April 
und erklärt ſich mit der Verlängerung der jetzt 
beſtehenden Verträge bis längſtens zum 15. April 
einverſtanden. 


Heer und Flotte. 


Zumkommandierenden General des 
9. Armeekorps ift anſtelle des erkrankten Generals 
v. Scheele⸗Vietinghoff Generalleutnant Frhr. v. Pletten⸗ 
berg, Kommandeur der 22. Diviſion in Kaſſel, er⸗ 
nannt worden. — Der bisherige Kommandeur des 
1. Garde⸗Regiments z. F. Oberſt Frhr. v. Williſon 
iſt zum Brigade⸗Kommandeur in Hannover ernannt 
worden. An feine Stelle tritt der Kommandeur des 
Kaiſer Alexander⸗Garde⸗Regiments Oberſt v. Kleiſt. 
Mit der Führung des Alexander⸗Regiments iſt Oberſt⸗ 
leutnant Schach v. Wittenau beauftragt. 

Veränderungen in den höheren 
Kommandoſtellen. Das „Militär⸗Wochenblatt“ 
meldet: Zu Generalleutnants befördert find die General⸗ 
majore: Marſchall v. Sulicki, Kommandeur der 57. 
Infanterie⸗Brigade, unter Ernennung zum Kommandeur 
der 12. Diviſion, Bacmeifter, Kommandeur der 84. In⸗ 
fanterie-Brigade, unter Ernennung zum Kommandeur 
der 39. Diviſion, v. Deimling, Kommandeur der 58. In⸗ 
fanterie-Brigade, unter gleichzeitigem Kommando zur 
Vertretung des beurlaubten Kommandeurs der 29. Di⸗ 
viſion, v. Kathen, Kommandeur der 83. Jufanterie⸗ 
Brigade, unter Ernennung zum Kommandeur der 9. Di⸗ 
viſion, v. Werder unter Ernennung zum Kommandeur 


„Nhei 


57 U Herbſte dieſes Jahre! — nur „13“ Friedensklänge aus Amerika. der 8. Diviſion, v. Claer, Kommandeur der 11. Infan⸗ 
als Be 0 — nicht, wie Herr Me. Kenna Die amerikaniſche Friedens⸗ und I Beigaben za Ane der 1100 e 
ogli b 3 4 3 3 Fr N . tiga e, Unter rnennung zum Kommandeur der . 
bereit 5 bezeichnet hat, „17 verwendungs⸗ Bin e Geſellſchaft hielt 19 Diviſion, Dürr, Generaladjutant des Großherzogs von 
g ienstag im Aſtorhotel zu Newyork ihr] Baden. Der Charakter als Generalleutnant tft verliehen 

—— . ei Jahresbankett, bei welchem Präſident Taft, den Generalmajoren v. Horn, Kommandant von Spandau, 


Burchardt, Mitglied des Reichsmililärgerichts, Lüttich, 
Inſpeklor der techniſchen Inſtitute der Infanterie, 
v. Bötlicher, General z. D., zuletzt Kommandeur der 
23. Infanterie⸗Brigade. Schotten, Generalmajor und 
Kommandeur der 7. Kavallerie⸗Brigade zum Inſpektor 
der 4. Kavallerie⸗Inſpeklion ernannt, Schuch, General» 
major und Kommandeur der 61. Infanterie⸗Brigade 
mit der Führung der 5. Diviſion beauftragt. 

Konteradmiral Lans iſt zum Chef eines 
neuen Schul⸗undübungsgeſchwaders 
ernannt worden, das für den Monat April zur Ab⸗ 
haltung von Angriffsübungen gegen Torpedoboote zu⸗ 
ſammentreten wird. 

Militäriſche Meldetage treten auf An⸗ 
ordnung des Kriegsminiſters mit dem 1. April inkraft. 
Um den vom Standorte des Bezirkskommandos entfernt 
wohnenden Mannſchaften der Landwehr und der Reſerve 
Gelegenheit zu geben, ohne weitgehende Störung im 
Berufe Meldungen und Wünſche anzubringen, ſind für 
viele kleinere Ortſchaften beſtimmte Tage feſtgeſetzt, an 
denen der Bezirksoffizier mit dem Bezirksfeldwebel im 
Schulhaus zur Entgegennahme ſolcher Meldungen an⸗ 
weſend ſein wird. Durch dieſe Maßnahme hofft der 
Militärfiskus auch große finanzielle Erſparniſſe machen 
zu können, da die Zahl der Reiſen der Leute zum 
Bezirkskommando durch die Einrichtung der militäriſchen 


der deutſche Botſchafter Graf Bernſtorff und der 
mexikaniſche Botſchafter Delabarra als Ehrengäſte 
die Hauptreden hielten. Präſident Taft trat 
lebhaft für die Ideen der Geſellſchaft ein; man 
könne allerdings nicht erwarten, daß irgend ein 
Land jetzt die zur Sicherung des Friedens ver⸗ 
wendete Heeres⸗ und Flottenrüſtung aufgebe. Er 
wolle auch nicht inkonſequent erſcheinen, indem er 
hier für Frieden und Schiedsgerichtsweſen eintrete 
und ſich gleichzeitig bemühe, für dieſes Jahr vom 
Kongreß zwei neue Schlachtſchiffe zu erwirken. Er 
hoffe, daß Ametika dieſe Politik fortſetzen könne, 
bis der Panamakanal vollendet ſei, der wegen der 
nahen Verbindung der beiden Küſten eine Ver⸗ 
doppelung der amerikaniſchen Flotte bedeuten werde. 
Vielleicht werde bis dahin ein Mittel zur Ein⸗ 
ſchränkung der Rüſtungen gefunden und ange⸗ 
nommen; denn die dahinzielende allgemeine Be⸗ 
wegung ſei nicht aufzuhalten. Er ſei der Anſicht, 
daß ſelbſt Fragen der nationalen Ehre einem 
Schiedsgericht unterbreitet werden könnten. Ohne 


Die Tarifbedingungen der 


tm u der bevorſtehenden Neuordnung des Tarifs 


deberbundf hat der deutſche Arbeit⸗ 


r e R ; 5 
derfammtune in einer außerordentlichen Haupt⸗ 


un N 
diſſen gegenüber den Arbeitnehmern beſtimmt um⸗ 


deen deu waren 768 Arbeitgeber aus allen 
Harhandlung 


au 
nice Fiber anf verlangt, daß die Ende März 
1 rbeit a 
e 


1. 
daß der , Abſchluß ſoll zentral erfolgen derart, 
ab Sr Arheit eber 2 5 für das Volg e und 
träge iitralverbände der Arbeitnehmer die Ver⸗ 
Ge Hs ie einzelnen größeren oder kleineren 
gewerb welchem der Arbeitgeberbund für das 
beſitzt er e Landes- Bezirks: und Ortsverbände 
einbar 5 meinſam abſchließen. Die vorherige Ver⸗ 


Arbeits nc der Spezialarbeitsbedingungen (Lohn, die Japaner direkt zu erwähnen, befürwortete der | Meldetage eine große Beſchränkung erfährt. 
gen Alleeinteilung, Aberſtunden, Ein elkündigun⸗ Präfident ſodann die Ermächtigung der Präſidenten. Verlegung von Regimentern 1910. 
verbänden nach wie vor dieſen Arbeitgeber⸗ der Bundesgerichte zur Erledigung von Klagen Auch in dieſem Jahre werden, wie der „Hup.“ von 


militäriſcher Seite mitgeteilt wird, mannigfache Ver⸗ 
legungen von Regimentern vorgenommen werden. End⸗ 
K .. —— 
länder findet man im Ausland häufig genug, 
und dort ſind ſie am gemütlichſten, denn die⸗ 
jenigen, welche am Kaſtengeiſt kranken, pflegen 
letzteren als unnützes Gepäck gewöhnlich hinter 
der Grenze zurückzulaſſen. So wenigſtens habe 
ich mir's erzählen laſſen “ "BE 

„Sie find ſehr ſcharf, gnädiges Fräulein, 
aber Sie haben recht.“ Ha 

Tante Amata kam herbei wie eine Glucke, 
welche ihre Küchlein in den Krallen eines 
Habichts ſieht. a \ 

Rembert wünſchte im jtillen das alte 
Fräulein zu den Antipoden. 


verbänden und den inbetracht kommenden Zweig⸗ 


N der Arbeitnehmer überlajjen bleiben. 
Alltagsglück. 


H. v. Schmid⸗Rieſemann. 

— Nachdruck verboten). 
Die (4. Fortſetzung.) 
noch ga runden Kinderaugen hattel einen 
Damen, ausdrucksloſen Blick und als der 
riet, op Bab in Meinungsverſchiedenheit ge⸗ 
ſähe » Baby der Manta oder dem Papa ähnlich 


wegen Verletzung der Rechte von Ausländern in 


„Ich denke, ja. Meine Tante ſtrickt zu 
dieſem Feſt bereits ſeit Wochen Schals.“ 

„Soll ich Ihre Worte als Ironie oder als 
Überzeugung auffaſſen?“ 

„Durchaus als Überzeugung, Herr von 
Haldburg. Ich pflege immer zu ſagen, was ich 
denke, und verabſcheue Menſchen, für die Worte 
nur exiſtieren, um ſie ſchön zu ſetzen, die eigene 
Überzeugung nach Belieben zu wenden und zu 
drehen und den Leuten dadurch Sand in die 
Augen zu ſtreuen.“ f 

„Die Worte ſollen doch dazu ſein, um unſere 
Gedanken zu verbergen.“ 


Roman von 


Q 

und om das Streitobjekt die Sache übel 

„It ch in ein Zetergeſchrei aus. 

fragte N er nicht entzückend, der Kleine?“ 
Roſa Eller Geſina. 


er de Hunde ſind mir denn doch noch 


— 


Da wenn ich die Wahl zwiſchen einem] „Mit nichten,“ erwiderte Geſina nach kurzem] Seine Unterhaltung mit Geſina begann ihn 
entgewelp und einem ſolchen Schreihals hätte, Nachdenken, „ich las kürzlich ein Gedicht — zu feſſeln. 


deſſen erſte Strophe 

„Weißt du, was ſchwerer wiegt, als alle Erdenpein?“ 
„Das find die ungeſprochnen Worte — — — — 

und weiterhin heißt es: 

Die Worte, die der Stunde nur geharrt, 

Sich zu vertrauen einem andern Herzen, 

Die zagen Worte, die mit tauſend Schmerzen 

Dem lohnen, der ſie ſcheu bei ſich bewahrt. 

Geſina biß ſich auf die Lippen — wie kam 
ſie nun wieder dazu, mehr zu ſagen, als ſie 
gewollt, dies waren ja eigentlich Liebesworte, 
von denen das Gedicht handelte. Sie konnten 
ſich allerdings auch auf allgemeines beziehen. 

Nun, hoffentlich faßte Rembert es in 
letzterem Sinne auf. 

Er erwiderte nichts, und Geſina fuhr ſchnell 
fort: „Wenn ich Ihnen jetzt ſage, ich finde die 


gatgegnete di 
übri die Gefragte offen. „Ich verſtehe 
Pens nichts von kleinen Kindern.“ 


Dieſes junge Geſchöpf gehörte einer anderen 
Raſſe an, als der, an welche er gewöhnt war. 
Schon ihr Rufname „Geſina“ war apart. Es 
glückte ihm nicht, im ferneren Verlauf des 
Nachmittags an ihre Seite zu gelangen. Als 
einer der erſten brach er deshalb auf. Er hatte 
beabſichtigt, ſich durch ſeinen Gutsinſpektor auf 
dem Wohltätigkeitsbaſar vertreten zu laſſen, 
auf dem Nachhauſeweg beſchloß er jedoch, per⸗ 
ſönlich auf dem „Volksfeſt“ zu erſcheinen. 

Es waren noch vier Wochen bis dahin und 
Remberts Entſchlüſſe pflegten fonjt gewöhnlich 
ſehr kurzer Hand zu 55 — 


derſonlich Geſchwiſter und faßte es als eine 
ihr zumeit eleidigung auf, wenn die Mama 
kücsbutteron zumutete, den jüngeren Früh⸗ 

enden rg zu ſchmieren, den kleinen 
Anna 85 och fand ſie reizend, weil ſie hoffte, 

5 endens Schwägerin zu werden, und 
Jungen mußte fie ſchon aus Politik von deren 

ie m seiltert ſein. 

Geſinas heuchelte ein tiefes Entſetzen über 
laltblütig n was erſtere höchſt 


G ; 
Über de dane es gleichgiltig, wie Roſa Cller 


cht „Dieſe Geſina Geldern paßte nach Werres⸗ 
e. 


fer wie ein Edelfalke in ein Krähenneſt. Doch 


te pflückte i u ; 11 ; äßli ift nei in Vergleich hinkt — Onkel Albrecht 
chneegrz te im Vorübergehen ein paar Provinz, in der ich leben muß, häßlich, jo ijt| nein, mein Berg 5 
eafteut nahen und bückte ſich gleich darauf dies nicht ſehr höflich von mir, denn es iſt Ihre iſt entſchieden mehr Adler als Krähe, aber 
als ſie 15 nem verſteckt blühenden Veilchen, Heimat, Herr von Haldburg, von der ich rede, Tante Amata — nun, ſie iſt eine Ente, eine 
any, lich fühlte, daß jemand hinter ihr 


gute, langweilige, zahme Hausente. Wie dem 
auch ſei, jedenfalls paßt dieſes Mädchen nicht 
in ſeine Umgebung. Fräulein Geſina beſitzt 
viel zu viel ſelbſtändige und originelle An⸗ 
ſichten. Und ſolches iſt in Tante Amatas 
Augen ungefähr dasſelbe wie Atheismus.“ 
Rembert Haldburg hielt vorſtehenden Ge⸗ 


da aber, meiner Anſicht nach, die Worte dazu 
da ſind, um den Gedanken Ausdruck zu ver⸗ 
leihen, ſo wiederhole ich: das Land hier iſt in 
meinen Augen häßlich, wenigſtens dieſe Ecke 
der Provinz, aber trotzdem intereſſiert es mich, 
Eſthland und ſein Landvolk kennen zu lernen, 
gerade das Landvolk, denn die gebildeten Eſth⸗ 


Si 
in tles es war Haldburg. 
8 „Werden Erſchrecken ging durch ihre Seele. 
einige Da n Sie den Wohltätigkeitsbaſar, den 
b men unſeres Kirchſpiels arrangieren, 
» gNädiges Fräulein?“ 


— 


giltig beſtimmt find jetzt folgende Veränderungen worden: 
In nächſter Zeit ſchon iſt die Berlegung des 2. Ba⸗ 
taillons des Infanterie-Regiments Nr. 172, das bis 
jetzt in Straßburg im Elſaß ſteht, nach Neubreiſach zu 
erwarten. Die meiſten Regimentsverlegungen erfolgen 
erſt am 1. Oktober oder noch ſpäter. Am 1. Oktober 
wird das 3. Bataillon des Füſilier⸗Regiments Königin 
von Schweden (Pommerſches) Nr. 34 von Stettin nach 


Swinemünde verlegt. Zu demſelben Zeitpunkt erhalten 


die Städte Havelberg, Hersfeld und Nienburg Garni⸗ 
ſonen. Es iſt noch unbeſtimmt, welche Truppengattung 
und in welcher Stärke die Garniſonen hier aufgeſtellt 
werden. Ferner wird gleichfalls am 1. Oktober d. Is. 
das Infanterie⸗Regiment Nr. 174 von Metz nach For⸗ 
bach verlegt werden. Am 1. Dezember d. Is. oder 
erſt am 1. April 1911 erhält Emden mehrere Batterien 
Fußartillerie, die ſchon lange als notwendig gefordert 
wurden. Ferner wird am 1. Oktober d. Is. die Kreis⸗ 


ſtadt Heide ein Bataillon Infanterie als Garniſon be⸗ 


kommen. Ferner wird mitgeteilt, daß vorausſichtlich 
am 1. April 1911 — der Zeitpunkt iſt noch nicht ſicher 


ſtgelegt — das 2. Bataillon des Inſanterie-Regiments 


fe 
Nr. 152, das bisher in Oſterode garniſonierte, nach 
Marienburg verlegt wird. Über weitere Verlegungen 


von Regimentern wird mit Rückſicht auf die militäriſchen 


Intereſſen entſchieden werden. 


Arbeiterbewegung. 


Zur Beilegung des Ausſtandes der 
Metallarbeiter in Chambon be⸗ 
ſchloſſen die Fabrikanten, den ausſtändigen 
Arbeitern den Miniſterpräſidenten als 
Schiedsrichter vorzuſchlagen; die Arbeiter 
lehnten aber die ſchiedsgerichtliche Aus⸗ 
tragung des Streites ab und erklärten, den 
Ausſtand bis zum äußerſten fortſetzen zu 
wolleu. 

In Philadelphia iſt der Gene⸗ 
ralſtreik geſcheitert. Obwohl die 
Bemühungen der vermittelnden Perſönlich⸗ 
keiten zu einer Beilegung des Streiks nicht 
geführt haben, haben 35 000 Straßenbahn⸗ 
arbeiter und Weber, die im Sympathieſtreit 
geſtanden hatten, die Arbeit wieder auf⸗ 
genommen. 


Provinzialnachrichten. 


e Gollub, 23. März. (Chauſſee von Gollub nach 
Tobulka.) Die Verhandlungen zwiſchen dem hieſigen 
Magiſtrat und dem Kreisausſchüß in Briefen wegen 
des Baues einer Chauſſee von Gollub nach Tobulka 


haben endlich zu einem Einverſtändnis geführt. Der 
Kreisausſchuß hat dem Kreistoge jetzt vorgeſchlagen, den 
Bau der Chauſſee in einer Länge von 4900 Meter 
nach dem Projekt des Kreisbaumeiſters Müller zu be⸗ 
ſchließen. Die Koſten find auf 110 000 Mark veran⸗ 


chlagt. Davon hat der Forſtfiskus 50 000 Mark und 


die Stadtgemeinde Gollub 6500 Mark übernommen; 
außerdem hat der Kreis die übliche Provinzialprämie 
zu erwarten. Die Stadt Gollub muß überdies den er⸗ 
forderlichen Grund und Boden koſtenfrei hergeben. 


e Briefen 23. März. (Verſchiedenes.) Das hieſige 


Johanniter⸗Kreiskrankenhaus wurde im letzten Jahre 
ſehr ſtark in Anſpruch genommen. Die höchſle Be⸗ 
legung betrug 51, die Durchſchnittsbelegung 34 Kranke. 
Im ganzen waren 408 Kranke mit 12 356 Ver⸗ 
pflegungstagen untergebracht. Von dem in Ausſicht 
genommenen Erweiterungsbau wird mit Rückſicht auf 


dankenmonolog in ſeinem Ankleidezimmer. Er 
machte immer außerordentlich ſorgfältig 
Toilette. f 


Vor dem Spiegel ſtehend, bürſtete er an⸗ 


gelegentlich ſeinen ſeidenweichen Schnurrbart. 


Einige Tropfen Parfüm auf das mit Krone 
und Monogramm geſchmückte Taſchentuch — 


und Haldburg war fertig — vom Scheitel bis 
zur Sohle. 


Er bewohnte nur einen Flügel des wei⸗ 


läufigen, ſchloßartigen Hauſes. ö 


Der große Tanzſaal, ſowie die Galerie mit 
den Ahnenbildern waren ganz abgeſperrt. Ein 
Teil der Räume in Haldburg war mit aus 
einer weit zurückliegenden Zeitepoche ſtammen⸗ 
den Möbeln ausgeſtattet. Es gab im Hald⸗ 
burgſchen Mobiliar Abſtufungen von Empire 
bis zur allermodernſten Neuzeit. 

Er trat an ſeinen großen Diplomatenſchreib⸗ 
tiſch aus Eichenholz und ſteckte ſeine Brief⸗ 
taſche zu ſich. Dabei fiel ſein Blick auf eine 
Kabinettphotographie, welche in einem Rahmen 
aus oxydiertem Silber ſich effektvoll vom 
dunkelroten Tuch der Schreibtiſchplatte abhob. 

Es waren zwei Frauenköpfe — ein alter 
und ein junger — auf einem Bilde. f 

Aus dem Matronenantlitz ſchauten zwei 
dunkle Augen leidvoll in die Welt. 

Es war der Blick einer Kreuzträgerin. 

In der Tat war Frau von Haldburg ſeit 
einer Reihe von Jahren von einem unheil⸗ 
baren Leiden heimgeſucht. f 

Sie war äußerſt nervös und ſenſitiv, ver⸗ 
trug das nordiſche Klima garnicht und wünſchte 
den abgöttiſch geliebten einzigen Sohn ſo viel 
als möglich in ihrer Nähe zu haben. 

Das junge Geſicht war nicht ſehr diſtin⸗ 
guiert, und weder ſympathiſch, noch durch irgend 
einen charakteriſtiſchen Zug feſſelnd. 

Zu nichtsſagenden Augen ein etwas zu 
großer Mund mit allerdings hübſchen Lippen 
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den bevorſtehenden Bau eines Krankenhauſes in Schöne 
ſee wahrſcheinlich noch für eine längere Reihe von 
Jahren Abſtand genommen werden können. — Das 
hieſige Dienſtmädchen Emilie Klebe zog ſich dadurch er⸗ 
hebliche Brandwunden zu, daß ſie beim Feueranmachen 
Petroleum verwendete. — Der Scharwerker Ignatz 
Pruſſakowski in Wielkalonka wollte beim Vorſpannen 
der Pferde an einem Laſtwagen die Kette an die 
Wagenſchere anlegen; hierbei zogen die Pferde an, und 
ihm wurde der linke Daumen abgequetſcht. 

rr Culm, 23. März. (Verhaftung wegen Sittlichkeits⸗ 
vergehens.) Der Maurer Johann Ligmanowski von 
hier, welcher wegen Sittlichkeitsvergehen ſchon vorbe⸗ 
ſtraft iſt, wurde wieder wegen mehrerer Vergehen, die 
er an kleinen Mädchen verübt hat, verhaftet. L. be⸗ 
ſtreitet zwar die Tat, iſt aber von ſämtlichen Kindern 
als der Täter bezeichnet worden. 

Konitz, 21. März. (Selbſtmord.) Vor ca. 
4 Wochen entfernte ſich ein auf dem Rittergut 
Prachnow beſchäftigtes Dienſtmädchen. Man 
nahm an, daß das Mädchen den Dienſt verlaſſen 
hatte, um anderweitig Beſchäftigung zu ſuchen. 
Heute fand man die Leiche in dem See. Aus 
welchem Grunde das noch ziemlich junge Mädchen 
ſeinem Leben ein gewaltſames Ende bereitet hat, 
iſt ungewiß. 

Marienburg, 22. März. (Das Ausgehverbot) 
der hieſigen Garniſon iſt noch nicht aufgehoben, 
wenn auch ein heute beginnender Oſterurlaub 
nach auswärts in beſchränktem Maße erteilt iſt. 

Marienburg, 22. März. (Ein Unfall) ereig⸗ 
nete ſich geſtern Abend bei Herrn Fleiſchermeiſter 
Klann. Der 17 jährige Lehrling Rahn balgte ſich 
im Spaß mit einem Lehrkollegen. Dabei ſtürzte 
er in einen Keſſel mit kochendem Waſſer und 
erlitt ſo ſchwere Verbrühungen, daß er ſchwer 
verletzt nach dem Diakoniſſenhauſe gebracht werden 
mußte, wo er verſtorben iſt. Der ſo jäh ums 
Leben gekommene junge Mann, der beinahe 
ſeine Lehrzeit beendet hatte, iſt ein Sohn des 
kürzlich in Stuhm verſtorbenen Kaufmanns 


Danzig, 23. März. (Sein 50 jähriges Dienſt⸗ 
jubiläum) begeht am 25. April der langjährige 
Präſident des hieſigen Konſiſtoriums, Herr Wirkl. 
Ober⸗Konſiſtorialrat Dr. Meyer. In den Kreiſen 
der evangeliſchen Kirchengemeinſchaft Weſtpreußens 
wird dieſer Tag als ein bedeutungsvoller Feſttag 
angeſehen werden, und es ſind für denſelben 
mannigfache Ehrungen des Herrn Jubilars in 
Vorbereitung. 

Danzig, 23. März. (Todesfall.) Oberſt von 
Kleiſt, ein Bruder des früheren, inzwiſchen auch 
geſtorbenen Chefs des Generalſtabes des 17. Ar⸗ 


Rahn. 


meekorps und Kommandeur des 7. Grenadier⸗ 


Regiments in Liegnitz, der am heutigen Mittwoch, 
wie die Perſonalveränderungen ergeben, zum 
Kommandeur der 71. Infanterie» Brigade in 
Danzig als Nachfolger des Generalleutnants 
Oldenburg ernannt wurde, iſt, nachdem er erſt 
am Dienstag Abend telegraphiſch die Nachricht 
von ſeiner Beförderung zum Generalmajor erhielt, 
in der Nacht an Herzlähmung geſtorben. a 
Zoppot, 17. März. (Der Heimverband der 
katholiſchen Lehrerinnen von Oſt⸗ und Weſt⸗ 


preußen) hat das der Frau Hauptmann Zarzynkaß 


gehörige Grundſtück für 60 000 Mark gekauft. 
Das nicht weit von Wald und See in einem 
Garten gelegene Gebäude bietet einen angenehmen 
Aufenthalt als ſtändiger Wohnſitz ſowie als 
Sommerwohnung während der Badeſaiſon, da 
neben größeren Wohnungen auch mehrere einzelne 
Zimmer vorhanden ſind. 

Aus Oſtpreußen, 22. März. (Von dem Rittergut 
Plutwinnen) bei Königsberg hat die Firma Gaſiorowski⸗ 
Thorn einen Teil des Waldes, ca. 600 Morgen für 
140 000 Mk. zum Abholzen gekauft, da der Acker gerodet 
werden ſoll. 

Aus Oſtpreußen, 23. März. (Die Landbank Berlin) 
hat ihre im Kreiſe Fiſchhauſen belegene Herrſchaft Plutt⸗ 
winnen in Größe von 2900 Morgen an den Guts⸗ 
Ber Hugo Kluth aus Kutzborn bei Wartenburg ver⸗ 
auft. \ 1 
Bromberg, 23. März. (Vor der Strafkammer hatte 
ſich der Fiſcher Andreas Olszewski aus Thorn, früher 
in Schulitz, wegen wiſſentlich falſcher Anſchuldigung und 
Beleidigung zu verantworten. Der Angeklagte kam 
21. Juni v. Is. auf das Polizeibureau in Schulitz und 


a beſchwerte ſich über den Wachtmeiſter Dahlmann, der 


von ihm eine Anzeige nicht annehmen wollte. Zugleich 
erſtattete er Anzeige gegen Dahlmann, weil dieſer ihn 


und ſehr helles, 
Haar. 

Etwas in dieſem Mädchengeſicht deutete 
auf Egoismus und Härte. 

Rembert Hatte nur Augen für das Bild 
ſeiner Mutter. Elly Dimpfen, ſeine Pflege⸗ 
ſchweſter, intereſſierte ihn garnicht, aber das 
ſchöne, leidvolle Matronenantlitz, in dem liebte 
er jeden Zug. f 

Die beſten Gefühle, deren er fähig, galten 
ſeiner Mutter. 

Frau von Haldburg hatte Elly Dimpfen, 
das früh verwaiſte Kind einer ſehr geliebten 
Jugendfreundin, die Eſthländerin von Geburt, 
einen Kurländer geheiratet — in ihr Haus 
genommen, als Ellys Vater eine zweite Ehe 
einging. f 

Es war der letzte Wunſch der Ver⸗ 
ſtorbenen geweſen, daß, im Falle der Gatte ſich 
wieder verheirate, Elly von Frau von Hald⸗ 
burg erzogen werden ſollte. 3 

Als Sekundaner hatte Rembert die Kleine 
unbarmherzig geneckt, ſpäter ſich nur ſo viel 
um ſie bekümmert, als er ihr aufrichtig dankte, 
daß ſie, als ſie erwachſen, ſeine Mutter uner⸗ 
müdlich pflegte. 

Die Sorgfalt, mit der ſie die Kranke um⸗ 
gab, hätte man dem verwöhnten und eigent⸗ 
lich recht anſpruchsvollen Mädchen kaum zu⸗ 
getraut. 5 

Frau von Haldburg liebte Elly wie eine 
leibliche Tochter, das wußte Rembert. 

Er teilte dieſe Sympathie nicht ganz, er hatte 
eigentlich noch nie eingehend über Elly nach⸗ 
gedacht g 


dichtes, modern friſiertes 


im Juli 1908 in einer Gaſtwirtſchaft beleidigt und miß⸗ 
handelt habe. Außerdem habe ſich Dahlmann des Dieb⸗ 
ſtahls und verſuchter Beſtechung ſchuldig gemacht. In 
der Verhandlung gab der Angeklagte an, er habe mit 
ſeinen Ausſagen nur bezwecken wollen, daß Dahlmann 
vom Bürgermeiſter beſtraft würde. Das Urteil lautete 
auf, 1 Monate Gefängnis und zwei Jahre Ehr⸗ 
verluſt. . 
Tremeſſen, 19. März. (Ein ca. 3 Zentner 
ſchweres Schwein.) Auf dem hieſigen Schlacht⸗ 
hofe hielt geſtern ein ca. 3 Zentner ſchweres 
Schwein, das ſich vor ſeinem letzten Gange zur 
Schlachtbank noch „ausleben“ wollte, die an⸗ 
weſenden Perſonen faſt eine Stunde lang in 
Schach. Die Fleiſcher konnten ſich vor den 
Attacken und Biſſen des wütenden Borſtentieres 
nur dadurch retten, daß ſie ſich, ſoweit es ihnen 
nicht noch rechtzeitig gelungen war, den Schlacht⸗ 
hof zu verlaſſen, auf die Schragen flüchteten. 
Schließlich blieb dem Schlachthausinſpektor nichts 
weiter übrig, als das „Wild“ ſchwein durch einen 
wohlgezielten Schuß zu töten. 


Poſen, 24. März. (Eine neue polniſche 


Partei) ſoll in Poſen gegründet werden und zwar 


die „Partei der Realiſten“. Die Gründer ſind 
Literat Dr. von Jaworski und Rechtsanwalt von 
Drwenski. Die Partei wollte auch ein eigenes 
Organ haben und trat zu dieſem Zwecke mit dem 
Verleger des „Goniec“ in Verbindung; die Ver⸗ 
handlungen zerſchlugen ſich aber wegen der zu 
hohen Forderungen. So berichtet der „Lech“. 

Schrimm, 22. März. (Infolge Einatmens 
von Kohlengaſen) erkrankte die hier wohnhafte 
Händlerfamilie Jaworowiez. Im Laufe des 
Nachmittags hörte die heimkehrende Tochter ein 
Röcheln in der Wohnung. Als ſie die Tür 
öffnete, fand ſie den Vater und ihre Geſchwiſter 
im Bette liegend ohne Beſinnung vor. Vater 
und Bruder konnten nach ärztlicher Hilfe bald 
wieder zur Beſinnung gebracht werden, doch 
mußte die gegen 16 Jahre alte Tochter im 
Tragkorbe in das hieſige Kreiskrankenhaus über⸗ 
führt werden, wo ſie ſehr ſchwer krank darnieder⸗ 
lag. Nach dem Ausſpruch des Arztes ſoll ſie ſich 
nun auf dem Wege der Beſſerung befinden. 


Für das 2. Quartal 1910, 
die 
Monate April, Mai und Juni, 
nehmen Beſtellungen auf 


mit dem illuſtrierten Sonntagsblatt 
„Die Welt im Bild“ und dem 
„Oſtmärkiſchen Land⸗ und 
Hausfreund“ zum Bezugspreiſe von 


2,00 Mk. 


ſämtliche kaiſerl. Poſtämter, die Orts⸗ 
und Landbriefträger entgegen. Soll 
die Zeitung durch den Briefträger 
ins Haus gebracht werden, ſo ſind 
noch 42 Pf. Beſtellgeld zu zahlen. 


In Thorn Stadt und Vorſtädten 


koſtet „Die Preſſe“ ins Haus ge⸗ 
bracht 2,25 Mk., von den Ausgabe⸗ 
ſtellen oder der Geſchäftsſtelle ab⸗ 
geholt 1,80 Mk. - 


Die Preſſe 
| 


Lokalnachrichten. 


Zur Erinnerung. 25. März. 1909 Verzicht des 
ſerbiſchen Kronprinzen Georg auf ſeine Thronfolger⸗ 
rechte. 1907 f Ernſt von Bergmann, Deutſchlands 
größter Chirurg. 1907 F Prinz Franz von Arenberg. 
1906 f Herzogin Wilhelm zu Mecklenburg, geb. Prin⸗ 
zeſſin Alexandrine von Preußen. 1905 Gefecht mit den 


„Sie hat feuchtkalte Hände, es iſt gerade 
ſo, als ob man ein Froſch anfaßt, wenn man 
ihr die Hand gibt,“ äußerte er einmal ſeiner 
Mutter gegenüber, als dieſe, in einem ver⸗ 
traulichen tete-A-téete mit dem Sohn die Rede 
auf Elly brachte. 

Sie nahm Remberts halb ironiſche Kritik 
beinahe übel. 5 

„Ich wollte, ich könnte dich ſelbſt pflegen, 
Mama,“ hatte er ſie zu verſöhnen geſucht, 
„ſchade, daß ich nicht deine Tochter bin, ſondern 
nur dein ungeratener Sohn, der dich ärgert.“ 

„Nicht doch, Rembert, das tuſt du ja gar⸗ 
nicht, aber du ſollteſt verſuchen, freundlicher 
gegen Elly zu denken. Sie iſt die Erbin ihres 
hübſchen mütterlichen Vermögens — ſie könnte 
in der großen Welt glänzen und eine Rolle 
ſpielen, aber ſie zieht es vor, bei mir, der 
alten, kranken Frau auszuharren, das iſt 
Seelengröße, Rembert.“ 

Rembert räuſperte ſich diskret. „Elly 
Dimpfen — und glänzen — glänzen würde ſie 
vielleicht durch ihren Reichtum — aber ſonſt —. 
Na, liebe Mama,“ ſagte er dann, „ich wünſchte 
Elly mindeſtens einen Herzog zum Gemahl. 
Es könnte auch ein Lord ſein. Nach England 
paßt ſie ausgezeichnet, mit ihren engliſchen 
Toiletten, ihrer engliſchen Haartracht, ihrer 
blonden Perſönlichkeit, und — pardonMama — 
ich ſchweige lieber — ich kann nichts dafür, 
daß ich immer das ſage, was ich nicht ſagen 
möchte — laſſen wir das Thema Elly fallen.“ 

„Dein ſeliger Vater war ebenſo, Rembert 
auch jo raſch mit dem Urteil über andere zur 
Hand. Mit dem Arteil überhaupt. Er war 
heftig und feine Geduld durfte man nt: auf! 


Hottentotten bei Aminuis. 1897 Bombardement von 
Kanea ſeitens der Kriegsſchiffe. 1842 * Theodor 
Kathrein zu Salurn, hervorragender öſterreichiſcher Par⸗ 
lamentarier. 1814 Niederlage der Franzoſen bei La 
Bere Champenoiſe. 1802 Frieden zu Amiens zwiſchen 
England und Frankreich. 1801 F Friedrich von Harden⸗ 
berg zu Weißenfels, Bekannt unter dem Namen Novalis 
als hervorragender Dichter. 1799 Sieg des Erzherzogs 
Karl über die Franzoſen bei Stockach. 1793 Wieder⸗ 
einnahme von Brüſſel durch die Sſterreicher. 1347 * 
Katharina von Siena, die Heilige. 1252 * Konradin 
von Schwaben, der letzte der Hohenſtaufen. 

26. März. 1904 Kuropatkin trifft in Charbin ein. 
1904 + Profeſſor F. Pauwels in Dresden, bekannter 
Hiftorienmaler. 1902 Entrenue von Bülow und Prinetti 
in Venedig. 1902 F Cecil Rhodes in Kapſtadt. 1881 
Erhebung Rumäniens zum Königreich. 1871 Wahl der 
Pariſer Kommune. 1854 Ermordung Karls III., Herzog 
von Parma. 1842 * Prinzeß Marie, Reuß ä. L. 
1827 7 Ludwig von Beethoven zu Wien, der größte 
deulſche Tondſchter. 1793 Einnahme von Namurs 
durch die Öfterreicher. 1744 Kriegserklärung Frankreichs 
an England. 


Thorn, 24. März 1910. 

— (Zum Kaiſermanöver.) Die Vor⸗ 
übungen zum Kaiſermandver in den Brigade⸗ und 
Diviſionsverbänden beim 17. Armeekorps ſollen 
in den Kreiſen Elbing, Marienburg löſtlich der 
Nogat), Stuhm, Roſenberg, Marienwerder, Nord⸗ 
oſtecke des Kreiſes Schwetz, Oſtecke des Kreiſes 
Pr. Stargard und Südecke des Kreiſes Dirſchau 
(begrenzt durch die Linie Montau, Warlubien, 
ae, Klonowken und Gremblin) aggehalten 
werden. 


— (Patente und Gebrauchsmuſter.) Auf 
einen Krawattenbandverſchluß iſt von Paul Hoppe 
und Franz Lange in Schlawe ein Patent angemeldet; 
auf eine Kartoffelerntemaſchine, bei der die Karkoffeln 
durch Greifer, die an einer drehbaren Siebtrommel 
ſitzen, auf Schüttelſiebe befördert werden, für Rudolf 
Engels in Steegen (Kr. Danziger Niederung), auf 
ein Geſchoß zum Zerſtören von Luftballons für Dr. 
Paul Ding linger in Lyck ein Patent erteilt; auf 
eine Schloßſicherung für Türſchlöſſer, welche die Schlüſſel⸗ 
lo chöffnung ſtets geſchloſſen hält und durch den Tür⸗ 
ſchlüſſel ſelbſt feſtgeſtellt werden kann, für Guſtav 
Zeidler in Danzig, auf einen Dämpfer mit heraus⸗ 
nehmbarem Einſatzboden, bei dem der Dampfraum und 
der Waſſerraum ein zuſammenhängendes Ganzes bilden, 
für Auguſt Ventzki in Graudenz, auf eine Spar⸗ und 
Rauchverbrennungsanlage für Dampfkeſſel für L. Zobel 
in Bromberg, auf eine Gardinenſtange mit Dornen und 
federnder Befeſtigungsvorrichtung für Franz Schwarz 
in Allenſtein, auf ein Abſperrventil fir Wa Ben. 
der in Luck, auf ein Kugellager ohne Schraube, mit 
Kugel⸗Einfüllkegel, für H. G. Katzke in Memel ein 
Gebrauchsmuſter eingetragen worden. 

— Die zweite kirchliche Feſtwoche zu 
Danzig) findet wieder in den Tagen nach dem zweiten 
Sonntag nach Oſtern von Montag bs Mittwoch, den 
11.—13. April, ſtatt. Voraus geht ihr am Sonnabend 
den 9. und Sonntag den 10. April das 25fährige 
Jubiläum des evangeliſchen Vereins junger Männer zu 
Danzig, der unter Leitung von Herrn Paſtor Bamberg⸗ 
Langfuhr ſteht. Die Jubiläumsfeier bringt am Sonn⸗ 
abend Abend eine Begrüßungsverſammlung, am Sonn⸗ 
tag Vormittag einen Feſtgottesdienſt in der St. 
Bartholomäikirche (Predigt von Herrn Superintendent 
Plath⸗Königsberg), am Nachmittag eine Feſtverſomm⸗ 
lung für junge Männer und am Abend im Speiſeſaal 
der kaiſerlichen Werft eine öffentliche Feſtfeier, bei der 
Herr Pfarrer Doehring⸗Fiſchau über das Thema: „Was 
hat Jeſus der männlichen Jugend unſeres Volkes zu 
ſagen? Eine Frage nach der Zukunft unſeres Vater⸗ 
landes“ ſprechen wird. Am Montag den 11. April 
finden zwei konſtituierende Verſammlungen ftatt: vor⸗ 
mittags von dem weſtpr. Herbergsverband im Brüder⸗ 
haus Silberhammer bei Langfuhr, nachmittags von dem 
weſtpr. Provinzialverband der evangeliſchen Jünglings⸗ 
vereine in der Loge „Eugenia“. Am Montag Nach⸗ 
mittag um 6 Uhr vereinigt ein Feſtgottesdienſt in der 
St. Marienkirche alle Feftteilnehmer, bei dem Herr 
Superintendent Waltu⸗Di.⸗Eylau die Predigt halten und 
der Kirchenchor von St. Marien mitwirken wird. Auch 
die beiden weſtpreußiſchen Gruppen der Poſitiven Union 
und der evangeliſchen Vereinigung benutzen die kirchliche 
Feſtwoche zu Verſammlungen, die am Montag Abend 
gehalten werden. Am Dienstag Vormittag ſchließt ſich 
die 19. Mitgliederverſammlung des weſtpr. Pfarrer⸗ 
vereins, eine erweiterte Vorſtandsſitzung des weſtpr. 
Verbandes evangeliſcher Organiſten und Kantoren und 
am Nachmittag die weſtpr. Paſtoralkonferenz an, bei der 
Herr Geh. Regierungsrat Profeſſor Dr. Matthaei, Rektor 
der königlich⸗techniſchen Hochſchule zu Danzig, über: 


„Die religiöſe Malerei der Gegenwart, ihre Entwickelung 


eine lange Probe ſtellen, aber hat mich doch 
namenlos glücklich gemacht. Auch du, Rembert, 
wirſt ſicherlich einmal deine Frau beglücken. 
Ein guter Sohn — und der biſt du — wird 
immer ein guter Ehemann. Wenn ich dich 
doch verheiratet ſehen könnte, Rembert, ich 
möchte meine Enkel küſſen, ehe ich ſterbe.“ 

Dieſes Geſpräch zwiſchen Mutter und Sohn 
hatte kurz vor der Abreiſe nach Eſthland 
ſtattgefunden. 

Jetzt eben fielen ihm die Worte der Mutter 
ein. „Wenn ich dich doch nur verheiratet ſehen 
könnte,“ hatte ſie geſagt. — 

Unwillkürlich ſchob ſich Geſinas Geſtalt vor 
ſein geiſtiges Auge — hoch, ſchlank, kräftig, wie 
geſchaffen dazu, dem alten Haldburgſchen Ge⸗ 
ſchlecht geſunde Vertreter desſelben zu ſchenken. 
Dann wurde der Wunſch der Mutter erfüllt 
glückſelig würde fie Geſinas Sohn ſegnen und 
küſſen. 

„Ach, Torheiten, es fällt mir garnicht ein, 
zu heiraten, dazu iſt's ſpäter noch Zeit.“ 

Mit dieſem Gedanken drehte ſich Rembert 
raſch um und verließ das Zimmer. 

Vor dem Portal des Hauſes, über welchem 
das in Stein gemeißelte Wappen der Hald⸗ 
burg prangte, hielt der mit zwei ſilbergrauen 
Trabern beſpannte Char⸗a⸗banc. Rembert 
ſchwang ſich gewandt auf den hohen Sitz und 
ergriff die Zügel. : 

Die Pferde ſtieben dahin, dem nahegelegenen 
Gute zu, auf welchem heute der vielbeſprochene 
lange vorbereitete Kirchſpielsbaſar ſtattfand. 

Eine große, kürzlich erbaute Kornſcheune 
war als Verkaufshalle eingerichtet. 

Auf langen, mit weißen Laken behangenen 


und ihre Stellung zum kirchlichen Leben“ Der) mie 
Der Dienstag ſchließt mit einem evangeliſchen IE ühen⸗ 
abend im großen Saale des Friedrich WilhelnT, 
hauſes, der von Herrn Archidiafonus Brau ker fpricht 
leitet wird. Herr Pfarrer Endemann⸗Sampom, Tine 


woch den 13. April teilen ſich die äußere el 
Miſſion, indem zunächſt Sitzungen der Pr je Of. 


ſowie aller Miſſionsfreunde und nachmittags 5 ſtatt. 
ferenz der Synodalvertreter für innere Mi 10 es 
Am Dienstag und Mittwoch 1 Uhr iſt geme für die 
Mittageſſen in der Loge „Eugenia“, 0 5 
meiſten Verſammlungen zur Verfügung geſtell tele des 
ausführliche Programm kann von der Geimättslt 
Provin zialvereins für innere Miffion in TE ige 
eh Nidertweg 11, Tel. 2160, un 
ezogen werden. zu fen 
Eon e eilen bei BrieftöPl 
uſ w.) Vielfach iſt die Meinung verbreilel, fin, 
es genügt, wenn auf Rechnungen, Briefen, 
die kopiert werden ſollen, 191... vorge un 
iſt und bloß die 0 uſw. hinzugefügt werde licher 
Laut Reichsgerichtsbeſchluß muß mit kei der 
Wirkung mindeſtens eine 10, 11 uſw. 5 1. 
Kopie erſcheinen und nicht nur die 0 © 
Alſo darf der Vordruck nur 19. 
während die beiden anderen Zahlen handſch 


ausgeführt ſein müſſen. Berbold 
— („Die ner“ und „Bote“) Der e Pell 
der Unterbeamten des deutſchen Neiches hat eine Tat, 


tion an den Reichstag gerichtet, in der er DAFT ie 
daß die Titel „Diener“ und „Bote“ als Amtsde die 
nung künftig in Wegfall kommen möchten, un Teil auf 
Unterbeamten, von denen noch ein großer en und 
Kündigung angeſtellt ſei, ſämtlich, wie die hahe ür 
mittleren Beamten, auf Lebenszeit augeſte 1 515 Bette 
Die Pelitionsfommiſſion des Reichstages wi pensaelt 
tion um Anſtellung der Unterbeamten auf 2 en 
dem Reichskanzler als Material überweiſen, der 
empfiehlt ſie, über das Geſuch um Abänderung 
Amtsbezeichnung für Unterbeamte zur Tagese 
überzugehen. Sitzung 
— (Strafkammer) In der geſtrigen⸗ Aro 
führte Herr Landgerichtsdirektor Geheimer 0 durch 
Graßmann den Vorſitz. Die Anklagebehörde wag hen 
den Herrn Staatsanwalt Wellmann vertreten. kanzlic⸗ 
einer Anzahl Berufungsſachen ſtanden 3 erftinft Zoff 
Sachen zur Verhandlung an. Dem Arbeiter ar 
Blazejewicz, früher in Culm, legt in Bromber sich 
zur Laſt gelegt, am 6. Februar d. Js. gemein Hand‘ 
mit dem Arbeiter Leo Slumieckt aus Culm denn ge⸗ 
ler Paul Czaplewski daſelbſt aus der von Tensipen 
pachteten Weidenkämpe 10 Bunde geſchnittene Mn iniad 
entwendet und fie an den Korbmacher 
Nowacki in Culm zum Preiſe von 3 Mark 99 
haben. Slumiecki und Nowacki hatten ſich 
bereits in einem früheren Termine zu veran Fri 
und zwar Slumieci wegen Diebſtahls im ſiraff nen er. 
den Rüdfalle, Nowacki wegen Hehlerei. Von ihne No. 
hielten damals Slumiecki eine Zufaßftrafe von "on d 
naten Gefängnis, Nowacki eine Gefängnisttrafe, min 


Tagen auferlegt. Blazejewicz kam im geſtrige da⸗ 
mit einer Gefängnisſtrafe von gleichfalls 3 a den 


von. — Aus der Strafhaft vorgeführt erſchien 15 a 
der Arbeiter Guftan Pahlke aus Königl.⸗Neud eines 
der Anklagebank, um ſich gegen die Beſchuldiavſg e 
verſuchten und eines vollendeten | 

ren Diebſtahls zu verteidigen. Pahlke ir 
fünfmal vorbeſtraft. Eines Morgens im Jul Bucer, 
etwa um 3 Uhr wurde der Angeklagte von u 
geſellen Geruſchkat dabei beobachtet, wie er übe znigl⸗ 
das Gehöft des Gaſtwirts Guftan Deuble in * Pon 
Neudorf abſchließenden Zaun geklettert kam. and 
Geruſchkat angehalten und zur Rede geftellt, Ar 
der Angeklagte dem Geruſchkat, daß es jeine A! 2 
weſen fei, dem Deuble Holz zu ſtehlen. An diese rat 
ſtändnis knüpfte der Angeklagte die Bitte, 
möge dem Deuble von dem Diebſtahlsverſuch mange; 
zählen. Eines weiteren Holzdiebſtahls ſoll dee 
klagte ſich um die Weihnachtszeit des Jahres I niere 
Deuble ſchuldig gemacht haben. Soweit dieſe l ; 
Straftat in Frage kam, gelangte die Sache zu 8 och 
tagung, weil zur Aufklärung des Sachverhalt n des 
weitere Zeugen geladen werden ſollen. Wegen chen 
Diebſtahlsverſuchs wurde der Angeklagte zu 6 dritten 
Gefängnis verurteilt. — Die Anklage in der 95h 
Sache richtete ſich gegen den aus der Unterſuchu anton 
vorgeführten, in Friedenau wohnhaften Arbeiter eren 5 


Jankowsii. Sie hatte das Verbrechen des ſch w ö 
— —— — 
Tiſchen lagen, möglichſt effektvoll arrange 
die verſchiedenen Verkaufsobjekte, meiſt Di 
für das Landvolk berechnet. übſche, 
Bei einem Glücksrad ſtanden zwei ginn 
in duftiges Weiß gekleidete junge mae 
An der einen Schmalwand der mit Git mat 
den aus Strickbeerenkraut, in welche rten 
bunte Papierfähnchen geſteckt, dekorie 
Scheune war ein reichhaltiges Büfett err! 
Dort gab es allerhand an warmen and 
kalten Getränken, und man hatte die Wal chen 
die Qual zwiſchen wohlſchmeckenden 
verſchiedener Sorte. chen 
Das Ganze machte einen überaus ve 
Eindruck, der noch dadurch verſtärkt wu und 
daß der Himmel fein heiterſtes Blau zeigte, ie 
die Sonne fo freundlich herablachte als f 
dem wohltätigen Menſchenwerk dort unten N 
der winzigen Erdkugel ganz beſondere 
erkennung zollen wollte. 3 sro 
Als Rembert vor der Baſarſcheune ein 
war der Trubel bereits in vollem Gange. 
Alte Weiber, in den hohen tugelförm ge 
Mützen der Wiek, muſterten zaghaft die ben 
den Gegenſtände, welche zum Kaufen eint die 
die jüngere weibliche Generation hatte en 
Nationaltracht abgelegt und prunkte in die 
ſetzlich geſchmackloſen Spitzenhäubchen dern 
überreich mit Federn und bunten Bän der 
geſchmückt waren, die Männer, in der Min 
zahl vertreten, hielten ſich abwarten chen 
Hintergrunde, bis einige herrſchaftliche Ku au 
Bahnbrecher wurden und dem Glücksrade 


trebten. 
N (Fortſetzung folgt 


EEE 


Di ed ſt 
2 5. base sh Sun Gegenſtande. Am 16. Februar 
Delle Wladister Onkel des j.gigen Angeklagten, der 
opolsti baus, Jankomski, ſowie der Arbeiter 
lade zu deraner der hieſigen Gtraftammer als An 
fon „Aodemder orten. weil ſie beſchuldigt waren, 
owski 0 v. Js. dem Beſitzer Peter Wiez⸗ 
Han dorf mittels Einbruchs mehrere Säcke 
r jetzige zu daben. In dieſem Strafprozeß 
r gab ſeine An Angeklagte als Zeuge vernommen. 
kel in nslage dahin ab, daß er und nicht ſein 
loblen ha uſchaft mit Tapolski das Getreide ge⸗ 
N ich gegen Andolge dieſer Selbſtbezichtigung war, 
geleitet wurde Ton Jankowski das Strafverfahren 
sti „ Auch als Angeklagter verblieb An⸗ 
Geige gemachten 2 geſtrigen Termine bei ſeinen als 
wefängnis verurt angaben. Er wurde zu 3 Monaten 
dücnal, als d teilt, Auf dieſe Strafe wurde ein 
düst, in Antennen die erliltene Unterſuchungshaft ver⸗ 
ß er ſich bei dene gebracht. Der Angeklagte erklärte, 
Intel at dieſe ER Urteil beruhigen werde. Seinem 
genützt, de 1 elbſibezichtigung des Angeklagten nichts 
wegen Hehlerei gen ihn iſt in dem früheren Termine 
auf 2 Monat Gefängnis erkannt worden. 


Maſchin „März. (B 
ſchinentechn . eſtandenes Examen.) Der 
daaſters 155 "fer Herbert Kühnbaum, Sohn des Bürger⸗ 


SM 1 Podgorz, hat im Technikum zu Altenbur 
Senf geren Befunden ; : 
Stewken.) A März. (Gemeindevertreterwaßlen in 
emeindevorſt M Montag fanden in der Wohnung des 
kretung ſtatt ehers die Erſatzwahlen zur Gemeindever⸗ 
lung Beſitzer wurden gewählt: in der 3. Abtei⸗ 
Ableifung 8 . Schmidt mit 4 Stimmen; in der 2. 
midt mit Mann O. Romann und Beſitzer R. 
Beſſger Loren 5 6 Stimmen und in der 1. Abteilung 
3 * 2 nme. Gegen die Gültigkeit 

an Einſpruch erheben, weil ein Teil 
haben fol e keine Einladung zur Wahl erhalten 


1 NEAR 


Ein 
Das uralter Karfreitagsbrauch. 

Aut ſich benannte Stellen des Tränenkrügleins 
rfern der auf den heutigen Tag in einzelnen 
en die ark erhalten. Bei Tagesanbruch 

werden wollen gen Mädchen und ſolche, die es bald 

den Waſſer „ mit einem Kruge zu einem fließen⸗ 

495 Tränen u gehen, dieſen daſeldſt zu füllen und 
ür zu briniolein ihrem Liebſten vor die Haus⸗ 

Vaffionspier ngen. Unterwegs ſtimmen fie ein 

Bun Sorte en und ſetzen auch, an ihrem Beſtim⸗ 
ie Hanse angelangt, den Geſang ſolange fort, bis 

Tränenkri lei a 1 Linie der le dem das 

Seen Sie rl > 10 e 5 1 1 
penderz erheiſcht jedoch, daß ſi ie 

imm un, ſobald der, für den das Krüglein be⸗ 

erkannt no Lrannaht, eiligſt davonmacht, um weder 
le Dorfmädczangeſprochen zu werden. Begegnen 

U e chen einander am Fluſſe, fo ziehen fie 


lagender For die einzelnen Hütten, während ihr 
taten die horgeſang durch das Dorf ſchallt. Er⸗ 
ihnen sangen Leute nun, welche der Schönen 
meiſten Fällen nenkrüglein geſtellt hat, was in den 
Bietet, fo ir keine allzu großen Schwierigkeiten 
NG für den ass, nach altem Brauche ihre Pflicht, 
den ziebesdienſt erkenntlich zu zeigen und 


dem Mä mit Bier gefüllt, am ersten Oſtertage 


1 eziehungsweiſe deſſen Eltern ins 
Mädche bringen. Mitunter wir) auch von dem 


Theater, Kunſt und Wiſſenſchaft. 

Pro f. Adolf Wagner, der befannte 
Berliner Nationalökonom, begeht am Kac⸗ 
freitag die Feier feines 75. Geburtstages. 
In Erlangen als Sohn des ausgezeichneten 
Phyſiologen Rudolf Wagner geboren, wurde 
er nach dem Abſchluß ſeiner akademiſchen 
rechts- und ſtaatswiſſenſchaftlichen Studien 
1858 Lehrer für Volkswirtſchaft an der Wiener 
Handelsakademie und ging dann 1863 nach 
Hamburg als Lehrer der kaufmänniſchen 
Fortbildungsanſtalt. Nachdem er noch an 
den Univerſitäten Dorpat und Freiburg i. Br. ge⸗ 
wirkt hatte, erhielt er 1870 das Berliner 
Ordinariat. 

Die Königliche Akademie des 

auweſens in Berlin hat dem Wirklichen 
Geheimen Oberregierungsrat Reinhold Per⸗ 
ius in Berlin und dem Zivilingenieur 
Dr.⸗Ing. Wilhelm Schmidt in Wilhelms⸗ 
höhe bei Kufjel ihre goldene Medaille 
verliehen. 


Der Mordprozeß Tarnowska. 


Einige Zeugen machen ſehr intereſſante Angaben 
über die Vorgänge an dem Morgen, an dem die 
Mordtat Auch Die Kammerfrau des ermordeten 
Grafen, Amalia Zor die erzählt, ſie habe Naumow 
in das Zimmer des Grafen geführt und ſich dann 
zurückgezogen. Bald darauf hörte ſie Schüſſe, fie 
türzte herein und ſah, daß der Graf verwundet war, 
ann rannte ſie fort, um Hilfe zu holen. Als ſie 
zurückkam, lag der Graf am Boden; Naumow ſaß 
auf der Treppe und weinte. — Der Zeuge Mallea 
Corteſe, der Naumow nach dem von Koma⸗ 
rowski bewohnten Hauſe begleitet hatte, ſagt, er ſei 
ebenfalls auf die Schüſſe hin herbeigeeilt und habe 
Naumow auf der Treppe ſitzend angetroffen. Er 
habe ihn dann zum Hotel Danieli gebracht und von 
da zum Bahnhof gerudert; Naumow habe ihn zur 
Eile angetrieben und ihm vierhundert Lire gegeben, 
damit er ſchnell mache. — Der Verſicherungs⸗ 
beamte Marcheſe Pateras erzählt, Graf Koma⸗ 
rowski habe bei ihm eine Verſicherung auf einen 
hohen Betrag abſchließen wollen. Er habe aber 
den Antrag abgelehnt, da er wußte, daß der Graf 
nicht in der Lage war, die ſehr bedeutende Prämie 
zu bezahlen; Komarowski ſei durchaus Gentleman 
geh — Der ruſſiſche Konſul Elia Gundy 

erichtet, im Juli oder Auguſt 1907 ſei die Tar⸗ 
nowska zuſammen mit dem Grafen Komarowskt 
auf dem Konſulat geweſen, um ſich über die Mög⸗ 
lichkeit ihrer Heirat zu informieren. Die Tar⸗ 
nowska behauptete, ein ruſſiſcher Pope könne ſie 
trauen, obwohl ihre Ehe mit dem Grafen Tar⸗ 
nowski noch nicht geſchieden war. Als ihr darauf 
geſagt wurde, daß ſie ſich dadurch ſtrafbar mache, 
ging ſie, ohne ein Wort zu ſprechen, mit Koma⸗ 
kowski wieder fort. — Darauf wird der Wiener 
Polizeirat Stuckart vernommen. Er erzählt, 
wie die Verhaftung Prilukoffs ſowie der 


näckig leugnete. Von der Ankunft der Tarnowska 
in Wien hatte die Behörde durch beſchlag⸗ 
n mie Telegramme Kenntnis erlangt, die 
unter einem falſchen Namen an Prilukoff auf⸗ 
gege den waren. 

In der Nachmittags itzung wurde der Marquis 
Cateras oerhött. tiefer kannte den Grafen 
Komarowsti ſehr gut und ſchildert ihn als ganz 
vorzüglichen vornehmen Charakter. der nur den 
einen Fehler beſaß, in wancher Hinſicht zu naiv 
K ſein. — Eine Reihe Zeugen wird über den 

harakter Komarowskis verhört und jagt 
durchweg günſtig für Komarowski aus. — Dann 


werden Zeugen verhört, die über die Anweſenheit 


Prilukoffs und Naumows in Venedig, über das 
Hotelleben Naumows ausſagen und Naumow als 
Trinker ſchildern, der häufig große Mengen Cham⸗ 
pagner und andere ſchwere Weine trank. 

Der Tarnowska⸗Prozeß bildet in Venedig an⸗ 
dauernd das Hauptgeſpräch. Auffallend findet man 
es, dem „Berl. Tagebl.“ zufolge, daß die Gräfin 
jertgelest einen ſehr tiefen Eindruck auf ihre ganze 

Imgebung macht. Im Volke erzählt man ſich, daß 
die Gräfin beiſpielsweiſe auf die Carabinieri, die 
ſie vom Gefängnis nach dem Juſtizpalaſt begleiten, 
einen ſo faszinierenden Eindruck ausübt, daß täglich 
andere Carabinieri mit dieſer Begleitung beauf⸗ 
tragt werden müſſen. Die Gefängniswärter ſollen 
ſogar ein Komplott Bie haben, um ihr zur 
Flucht zu verhelfen. Die Gräfin ſoll im Gefängnis 
ganz beſondere Vergünſtigungen genießen So habe 
man ihr beiſpielsweiſe geſtattet, monatlich 70 Lire 
für Parfümerien zu verausgaben, und im Laufe 
eines Jahres hat ſie im Gefängnis ſoviel Geld 
ausgegeben, wie man es ſonſt in einem erſtklaſſigen 
Hotel zu tun pflegt. Sie hatte ſich auch mehrere 
elegante Toiletten anfertigen laſſen, die ſie bei der 
Verhandlung zu tragen beabſichtigte. Ihre An⸗ 
wälte rieten ihr aber, eine weniger heraus⸗ 
fordernde Toilette anzulegen. 


Mannigfaltiges. 


(Der Kampf um den Freiherrn 
titel.) Vom Kammergericht wurde der 
Major Frhr. v. Stoeſſel, der vom Pots⸗ 
damer Landgericht wegen Führung des 
Adelstitels verurteilt worden war, unter 
Übernahme der Koſten auf die Staatskaſſe 
freigeſprochen. 

(Aus der Geſellſchaft.) Fräulein 
Ilſe v. Tirpitz, Tochter des Admirals und 
Staatsminiſters, Staatsſekretär des Reichs⸗ 
marineamts von Tirpitz und ſeiner Gemahlin, 
geb. Lipke, hat ſich mit Ulrich v. Haſſell, 
Aſſeſſor im Auswärtigen Amt, verlobt. 

(Vater und Sohn vergiftet.) 
Der Mechaniker Albert Werner in Lieben⸗ 
walde (Prov. Brandenburg) hatte gemeinſam 
mit ſeinem Sohne Suppe mit Fleiſch ge⸗ 
geſſen und bald darauf erkrankten beide 
unter verdächtigen Erſcheinungen. Im Kran⸗ 
kenhaus ſtarb bald nach der Einlieferung der 


gerichtlich obduziert werden, damit die ge⸗ 
naue Todesurſache ermittelt werden kann. 

(Große Schenkung.) Der Fabrik⸗ 
beſitzer Peter Roeckhoff⸗Bingum hat dem 
vaterländiſchen Frauenverein Bingum⸗Kirch⸗ 
borgum eine Schenkung von 20000 Mark 
gemacht. 

(Starker Schneefalh hat in den 
letzten Tagen auch in Thüringen geherrſcht, 
ſodaß im Gebirge vielfach der Verkehr nur 
durch Schlitten aufrecht erhalten wird. Der 
Winterſport hat wieder begonnen. 

(Heimatinſtinkt einer Katze.) 
Eine Familie verzog von Malmedy nach 
Aachen und nahm ihre Katze mit. Dieſe ver⸗ 
ſchwand und traf nach drei Tagen wieder in 
der alten Wohnung in Malmedy ein. Das 
kluge Tier hatte in dem angegebenen Zeit⸗ 
raum auf ihm völlig unbekannten Wegen 80 
Kilometer zurückgelegt. 


(Oſterrechnung.) Um den Tag zu beſtimmen, 
auf den der Oſterſonntag in einem Jahre fallen wird, 
wende man folgende Rechnung an: Man teile die be⸗ 
treffende Jahreszahl durch 19 und nenne den Reit a. 
Man teile dieſelbe Jahreszahl mit 4 und nenne den 
Reſt b. Man dividiere dieſelbe Jahreszahl durch 7 und 
bezeichne den Reſt mit o. Demnächſt teile man 
(19g & a 23) durch 30 und nenne den Reſt d. End⸗ 
lich teile man: (2 * b ANG GX d=) durch 7 
und bezeichne den Reſt mit e. Die Zahl 22 - d e 
wird den Tag im Mörz bezeichnen, auf der Oſtern in 
dem betreffenden Jahre fällt. Überſteigt dieſe Summe 
die Zahl 31, fo erfährt man, wenn man von (d e) 
die Ziffer 9 abzieht, den betreffenden Sonntag im Monat 
April. Die mitgeteilte Formel gilt für das neunzehnte 
Jahrhundert. Für das 20. und 21. Jahrhundert iſt 
d= (ig & a) +24 und e= (2 * b) * (4 N c) + 
(6 x d) ＋ 5 zu ſetzen. Dieſe unendlich feine und 
geiſtreiche Berechnung verdanken wir einem der größten 
mathematiſchen Genies des vorigen Jahrhunderts, dem 


verſtorbenen Profeſſor Gauß in Göttingen. —T, 
Humoriſtiſches. 


(In der Straßenbahn.) Schaffner: „Zwei 
Fahrſcheine a 10, macht 20 Pfennig, liebe Frau!“ — 
„Na nu, ick denke, een Kind is frei?“ — Schaffner: 
„Ja, ein Kind, was Sie auf dem Arm tragen!“ — 
„Na, tragen Sie mal ſo'n vierzehnjährigen Bengel uff'n 

rm!“ 


A 

(Kleine Abſtecher.) „Aber hören Sie mal, 
Sie müßten doch von Hanau aus ſchon längſt in Frank⸗ 
furt ſein!“ — „Freilich, aber ich hab' nicht aufgepaßt, 
und mein neuer Chauffeur hat uns zuerſt nach Frank⸗ 
furt an der Oder gefahren, daher die halbe Stunde 
Verſpätung.“ 

(Unter Freundinnen.) Anna: „Fürchteſt 
du nicht, daß ſich dein Mann für deine hübſche Köchin 
intereſſieren könnte?“ — Liesbeth: „O nein, er 
weiß, daß ich fie dann wegſchicken und ſelbſt kochen 


würde.“ 


Gedankenſplitter. 


oben ir Ne Frühlingsplume, ein Märzveilchen, Tarnowska und der Perrier vor ſich ing. Brilu-|Sohn und am nächſten Tage verſchied au Mach' dir's doch deutlich, daß das Leben 

inniges ei ſer des Tränenkrügleins gelegt, ein koff habe am dritten Tage nach der Verhaftung > Durch die HE ift 15 0 Veiduch Zum Leben eigentlich gegeben. 

lichtet, s Teichen, das den Beſchenkten ver⸗ ein Geſtändnis abgelegt und die Schuld der daß Vat d S i Nicht ſoll's in Grillen, Phantaſien, 
penderin wiedennenkrüglein blumengeſchmückt der Gräfin Tarnowska ache hien, während dieſe jede rege geworden, daß Vater und Sohn einer Und Spintifiererei entfliehen. 


erbrechen damals noch hart⸗ 


Chocolade ur” 
kin köstl.Genuss az 2 N ER 


ww. 


Meine V 


Beteiligung an dem Vergiftung erlegen ſind. Die Leichen werden So lang' man lebt, ſei man lebendig! 


— m | || na mn ne — — un 


8 . 


Ne 8 ä 


Ein labe trank ND | 


> a wm Be 


— erlobung mama] 


üten. 


hat @ den mannigfaltigsten Anlass @ gegeben. Von allem 
Vorgebrachten greifen @ meine I. Braut e und ich e als 
das einzig Richtige @ die Reise schon im Frühjahr @ her- 
aus und folgen @ nach reiflicher Prüfung @ der wirklich 
unübertrefflichen @ Einladung zur Fahrt mit e der bekann- 
ten „Freien Deutschen Reisevereinigung“, o welche vom ® 
15. April bis 1. Mai und vom 1. bis 21. Mai e in herr- 
lichen Fahrten auf dem schönen blauen Mittelmeere.@ zur 
günstigsten Wetterzeit @ dieschönsten Stätten des Südens 
und der Welt besucht. e Wir fahren in bester Gesellschaft 
© vom handelreichen und glänzenden Marseille e zum 
stolzen @ spanischen Barcelona © mit dem prächtigen Rund- 
blick @ auf Meer und Landschaft, nach Palma e der Perle 
des Mittelmeeres e nach Nordafrika @ wo Algier ® 
'|Blida e Tunis uud Carthago e mit ihren historischen @ 
orientalischen und landschaftlichen Reizen fesseln @ zum 
Felseneiland Malta im Meere e zu Siziliens vielgepriesenem 
Palermo e Messina und Taormina e mit den blühenden 
Zitronenhainen e vom klassischen Athen e an Böcklins 
Toteninsel vorbei zum vielbesuchten herrlichen Korfu 
zum fjordartig schön gelegenen Cattaro ® und zur stol- 
zen Dogenstadt Venedig. e Auch das saubere Eiland Capri 
© das einzige Neapel e das ewige Rom und paradiesische 
© Monte-Carlo e sind in den Programmen eingeschlossen. Grundſtück, 

Auf der grossen Salonyacht hat man den einzelnen Platz 4 Morgen Obſtgarten, neues hun, 
in erstklassiger Aussenkabine @ Betten nicht überein- a a 8. Calas Borſtadt. 
ander @ schon von 550 Mk. an 6 dabei alle Landausflüge ⁊ͤüyĩ3ĩ?é⸗«u.'—̃ 
BE © überhaupt alles eingeschlossen. 6 Die günstige Gelegen. Mehrere neue Spazierwagen, 
bei Hannover heit kehrt nicht wieder. @ Drum fordere jeder, der sich | darunter auch ein Selbſiſahrer, ſind 
EN losmachen kann, sofort Prospekt von Reiseleiter @ Redak- 1 pan. Wehe bene, Lahme. 26. 
- teur Baumm in Duisburg 110. 750 Morgen Weizen: ind Bloggen, 


Die Agentur Der boden, ca, 15 Minuten von Maxien⸗ 


werder, vorz. f. neue Gebäude, tadelloſ. 
0 90 9 
Hamburg ⸗Amerika⸗Linie Die ten Br nad Pay 
m ; 


ankhar 


denn sie erhält weiss und zart die 
menschliche Haut, gibt klare Wäsche, 
macht blank Tisch und Wand 


so wirkt 


Reger-Seife. Das Pfundpaket 40 Pfennige. 


LeonKucavichi 


chwefelquellen. 


r . 


ee 3 Nenndorf 0 
Gicht, Hautkrankheiten. EEE ER 
Druckschriften frei d.d. Badevorwaltung-. 


mon 5 — 

ſtehenden Feſſe empfehle: 

f. Lagerbier, u und dunkel, 
Bockbier, 

. Malzbier (Baftenrifiert), 


in Gebinden und Flaſchen. 
Mert Richard Gross. 
gung und Lager 


reichl. leb. u. tot. Inventar, geregelte 


we 95 


angepasst, er- 


Sen. 40, Lannoch, 


der Gesichts- und Nasenform genal 


N Si ul Telephon 571. 9 h i U g ‚Sen N 2 Z a en 

i ei ze halten Sie, wenn Sie Wert auf eine wirklich gute, 
Ku Dom 1.4 haft Baderfr 9 tadellose Brille oder Kneifer legen, bei Ss beſind el ſich jetzt Bismarckſtraße 35 1. ‚Gebr. Grammophon 
Shankhaus I. Optiker Seidler, Seglerstr. 29. S. Caro. en M.. tene de one, 


78 
\ 


1 


Polizeiliche Bekanntmachung. 
Bei der Anbringung von 


Miarkijen 


an den Straßenfronten der Häuſer iſt 8 
darauf zu achten, daß zwiſchen dem 


1 


Teint. maß Ne afl 


Die Erneuerung der Lose id. l. 22 al, 


Bürgerfteig und dem unteren Rande der 05 0 
Markiſe mindeſtens ein Abſtand von hat planmäßig bei Verluſt des 9 bis zum 4. April 5 aun 9. 
N en n den Abſtänden zu hie Die Ziehung der vorliegenden Klaſſe findet am ©- 
arkiſen mi ae 
werden zwangsweiſe 1 10 werden. d. Is. ſtat hit 
3 


Thorn den 17. März 1910. 
Die polizeiverwaltung. 
In unſer Vereinsregiſter ift heute der 


Verein „Bapliſtengemeinde Thorn, 
eingetragener Verein“ mit dem Sitze 
in Thorn eingetragen worden. Die 
Satzung iſt am 16. Januar 1910 errichtet 
worden. Vorſtandsmitglieder find der 
Prediger Wilhelm Faltin, der] 
Rentier Gustav Thober und . 
Unternehmer Michael Dork 
ſämtlich in Thorn. Zu Restsgefchäften, 5 
deren Wert 150 Mark überſteigt, iſt eine 
Erklärung aller 3 Vorſtandsmitglieder 
forderlich und eine Vertretung eines dieſer 
Mitglieder durch ein anderes unzuläſſig. I 
In anderen Fällen wird der Verein durch! 
den Vorſitzer des Vorſtandes allein ver⸗ 
treten. 

Thorn den 21. März 1910. 


Königliches Amtsgericht. 


Zum Küſſen 


ſchön iſt ein zartes, reines Geſicht mit 
roſigem, jugendfriſchem Ausſehen. Alles 
dies erzeugt: 
Steckenpferd ⸗ eu. 
von 5 6o., Radebeul. 
Preis à St. 50 Pf., ferner macht der 
Lilienmilch⸗Cream Dada 
rote und ſpröde Haut in einer Nacht 
a u. ſammetweich. Tube 50 Pf. bei: 
„ M. Wendisch Nachf., Adolf Leetz, 
— Olaass, Anders & o., Adolf 
Majer, M. Baralkiewicz, Holm & Co., 
Anker-Drogerie ſowie in der Lüwen-⸗ 
Apotheke; in Mocker: Schwan- 
theke. 


Telephon 201. Thorn. Schillerstraße 
Norddeutscher Einkaufs-Verband: Zentrale Theodor Althoff, Münster i. W. 


Neu aufgenommen: 


Corsets. 


Dombrowski, fönigl. preuß. Aale 


Thorn, Katharinenſtr. 4 


ordpeucſche rehtanl 


5 Filiale Thorn. 1 
5 Aktienkapital u. Reſerven zirka 200% Millionen 1 


Eröffnung laufender Rechnungen, 


verzinſung von e auf e 
eck⸗ 


Lombardierung von Wertpapieren Mi, Waten, 
Diskontierung von Wechſeln, de 
Beſorgung von Inkaſſi im In⸗ und Auslande, fte 


Abgabe von Tratten auf in⸗ und auslänh en) 
N (Kreditbriee. Attreditiel erund 


An: 915 verkauf von Wertpapieren, 
Aufbewahrung, verwaltung und Kontron e 


verſicherung gegen Kursverluft bei der 15 
An⸗ und verkauf von Geldſorten und Baue 

Einlöfung von Kupons und Dividendenſch igeinel 
vermietung von Schrantfähern in u na 


fe ui 
nlagt 
und diebesfiheren Ere Gretel — 


1 aper er e ee 
A| Fein oll. it. a Love, 
C mir W u cf. Goldener 2 


A Son Gas, WER 5 9 v. lage 
1. 4. zu verm. äckerſtr. 9, p 
. (Großes Zimmer, Im f. u. 2. ft 9 
Königsberger unmöbl., event. möbl., mit fep. Ge } 


E 1. 4. z. vm. Brückenſir 8. 2. 


8 gar möbl. Zim., evil, mit Penſion, 
; fofort zu verm. Cuimerſtraße 26, 1. 


ere Nr. 300 Frack-Corset Nr. 550, 


re la 


— — — — in + 
5 Tant mödtierte Zimmer sofort zuj Hierzu ladet freundlichst © ‚gi 


3095 Ge⸗ aus hellblauem Damast, oben und unten modfarbig mit Spitze, 2 X Durchaug 4 S e 5, he 
winne, W. ‚86 ‚510 M. Spitze mit Durchzug ‘ solide Qualität ö : — — Für Speisen und Ge 


bestens geſorgt. 


Guttau,, 
Zu dem am 2. 1 


findenden 
Ba = 


ladet freundlichſt ein 2. dal AD, 


9 kompl. be, "Enuigagen 
inkl. 2 Viererzüge, e 
25 000 Mark, 46 Luxus⸗ 
u. Gebrauchspferde, Wert 
8 37500 Mark, 3040 Silber⸗ 
5 18 5 Wert 24010 Mk. 

oje à 1 M. 11 Loſe 10 M., 
Porto u. Liſte 30 Pf. extra 


5 2 gut möbl. Zim. (Nähe des Gym⸗ 
nafiums) vom 1. 4, zu vermieten. 

& Schuhmacherſtr. 3, 1. 

Mob. Zim. zu vormieten. A. Herz- 

G möbl. Zimmer, auf Wunſch auch 

Schlafzimmer, vom 1. April zu ver⸗ 


95 2: 1,65 1. 


85 empfiehlt mieten l 41, 2 Hugo Wickn 

leo Wolf, 1 Frenndl. möbl. Zimmer Schwarz gab ob 

as N bier nf abe 6 Por au vermieten Strobandſtr. 20. Zu dem am 2. Dir 
owie hier alle durch Plakate : 


findenden ö 


Ball 
ladet . Bo ar, J 


lt möbl. Borderzimmer, 


ep. Eingang zu vermieten 
Brückenſtraße 22, 2. Et. 


Eine kleine Villa 

E ; RE A u 18 von 4 b 
K, . I . £ ER 17 und Zubehör, auch als Sommerwohnung 
5 = 5 x 2 5 t, t teten. N bei 
gungen Dede e, ee 


Coppermitusftt. 8. — Fernſprecher 565. i N 5 Et) ad en 


i Geld l. Hppotheken mit modernen Schaufenſtern und ſchöner, 


anſchließenden Wohnung in meinem 
5 Haufe bald, evtl. ſpäter zu vermieten. 


kenntl. Verkaufsſtellen. 
Be Solide Wiederver⸗ 
käufer erhalten bei * 
Di en Nefer. Loſe 
uommiſſi 


auer 


zu Unfallbeihilfen für im 17 


20 000 Mark ECC 
N b i ES Gewinne, im 
fehr gelt ere Hypothek von ſofort oder —5 n i 3 Hochberrſchaftliche 2 4000 e 0 Nut 
2 2 t 
ee neee Frack-Corset Frack- Corset Damen-Günte-Cocset : Wohnung, 21 ra, 1000 0 
537000 Mark Nr. 554, Nr. 580, Nr. 284 7 Zimmer mit großem Entree und © 4 ah Stafleh, ril 10 
auf ſichere Hnpothet von gleich oder grau-schwarz gestreift mit || hellmod. mit Spitze, 2 X 7 5 8 desgl. Toilette, Balkon und Erker, 3 Ziehung Schwe aſſe Ie ee 


1. April 1910 geſucht. Von wem, jagt 
die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 1 


7.8000 Mark 


zur Ablöſung einer Hypothek auf ein 

. Grundſtück guter Lage zum 
„ 4, 1910 oder 1. 6. 1910 geſucht. 
Angebote unter 18 A. S. an die 

Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


— 
Rot u. Holenlihneider' 


in hellblau, rosa und lila Badezimmer, großer heller Küche, 


schw. Spitze u. 3X Durch- Durchzug, eleg. Ausstattung 2 
zug, haltbare Qualität und vorzügliche Qualität gestreift, 


1,95 x. 95 x 


Große Auswahl in allen Fassons und Preislagen. 


Ich bringe in Corsets die neuesten Fassons in vorzüglichem Schnitt und Verarbeitung. 


2 4 Mädchenzimmer und Nebengelaß, 8 Loſe J 20 Bi 1115 von el) ve 

u 2 auf Wunſch auch Burſchenſtube und 2 Kommiſſion in Schwetz a Be 

> Stallung für ein bis zwei Pferde, 8 ſämtlichen . Ye 1 5 fen, 
Gas- und elektriſche Beleuchtung, © | preußen und in den m t Plak 

2 ſofort oder ſpäter Katharinen⸗ 2 lichen Verkaufsſtellen 5 haben. 


5 ſtraße 4 zu vermieten. 8 Die Lotterie: Komm 15 er⸗ 
2 0. Dombrowski'sche Buchdruckerei, 20 des Weſtpr. Provinzia 

E 2 Katharinenſtraße 4. 2 wehr⸗ Verband g ame 
2222222222 20 HH HH IB. Sun J. 8 Scl 


Zweite Ela Je, Möbliertes Zimt, 155 


9 u vermieten 
beſtehend aus ſechs Zimmern, Ne. g 


Badeſtube, 2 d allem Zubehör | ap fe 
adeſtube, Küche und allem Zubehör, © nung e 


6 K n Bahnſt. (nächſte Stadt 22 2 
Laden daher günf. Aeſaße sieh gel Möbl. Zimmer 


% 
% 
Bauerngut, bu. 380 Nrg., ! mit Peuſion und ſeparatem Ein- 
i 
2 


ſtellt ein T N Cut Dorsinslinjes 3 1 1 Her 1 

Kühn, Gerberitr. 23. - Junges, gerne tätiges Schelle 10, f. Blanc, 6-3 Fand 

„m, Kühn. eee Lehrling Mädchen, Halle zu Gustav Heyen, Brig. 24. 4 str, Sol; 3 
Malergehilfen mit Zeichen⸗Talent verlangt ip das gut kocht, ſucht u on für größeren unter 100 günſtigen Bedin⸗ Wohnung, Pferdeſtall und ee af 59. 
ſtellen ein 0 Gravier⸗Anſtalt 8 Landhaushalt zum 1 5 8 i gungen ſofort e 1 Stube und gr. Küche, von ſofort oder G. Soppart, Fisch er ine 

Gebr. Schiller, Kl. Marktſtr. Heinrich Rausch, Karie a Dem. eugtabin, Culmer Chauſſee 63. | päter zu verm. Strobandſtr. 24. Eine Stube und e 

1 denftr. 16. 51 — ee ST ea aaa nn 

alergehilien und , nee 

Lehrlinge 8 Zu kanfen geſucht A| umzugsh. zu verkaufen ILS 16, 1. heller Küche, vom 1. 4. zu vermieten. zu vermieten per 1. April 19 z100#" 
dae ann. |BENELES Mäbchen DIET | b 2 Wohnungsacuhe 0 ſerige Wohnung ee & 
Ils zimmerige Wohnung — Ib 
— N 5 er 
Malerlehrlinge „nahe Elite. EN Gute Sahrräder Fut Röhl Fine zu vermieten Bergſtraße 23. m Forfzugshal ; ane 
können ſofort eintreten bei haushalt mit 2jährigem Kinde 2 5 taufla geben in der Nähe der Ulanenkaſerne zu mieten klei Haderſtraßſe . Don 1 959 5 b 
e einern e 5 © dest 0 We ee 
T K - ” . 4 nm U nn [2 

el nerinnen 0 — | IT Mnferem Haufe, Grabenfie. 34, ift immer 10 
de alerlehrlinge B if ttf Er = | 8 Wohnungsangebote 9 8 wer 85 9955 952 Ain en, 
Fr. Kwiatkowski, Malermftr,, u. uIe räulein „N . 2 a 8 2 g od 4. zu vermieten. 2 0 965 f 
Gerechleſtraße 16 empfiehlt 5 N i 8 «ii Adastunſt Breüchenitenhe 10 Ki 

ehrlinge Be Anan e In e. Dorfe Wer au Cimufee 1 I er ee 2 


mit Balkon, Badeeinrichtung und ſämtl. 
Zubehör, von ſofort zu vermieten. 


eee Pichert, 
S Fi 1 » 55 ſt Br Be. 
J. I. 3:Zimmerwohnungen 4,3% 


1. 4. zu vermieten Eliſabeihſtr. 9, 1, l. 


4 Simmer mit V ver 
1. 4. 322. 
Wohnung, richtung, duke 22. 


Danzig, Heiligegeiſtgaſſe 44. 
werden geſucht. mieten 


Gebr. Schiller, Malermite,,| Jüngeres evang. Mädchen 
Kleine en gerut Be 10 u einem Kinde wo. 100 Meg. Wieſen, 50 Meg. Rn April anderweitig 
r Güter und Hotels, ſofort oder zum h 
Wirkinnen ue wache Sin Mocker, Lindenſtraße 402, 1. eg 112 abe Meer, mut Bene, Bäckerstraße 9, 1 Tr., l. 
erfräuleins, enmädchen, ordentlihe] e Regt. l — — 
Dienſtmädchen, gute Köchinnen und ſämtl. Eine Arbeitsfrau Leut Nas 155 150005 5 2 möbl. Zimmer öbl Zi : 
and. Perſonal erh. gute Stellen in Thorn] kann ſich melden für den ganzen Tag in] Anz. 30 — 40 000 Mk., evtl. auch zu modl. Immer 


e 
zum Geſchäft oder Lager, von deres be 
1. 4. 1910 zu vermieten. Naben 40. 
Lannoch. Briten 


1 Pferdeſtal fl. 


9892 29 


und anderen Städten durch Wanda der Gärtnerei von verpachten. Näh. Ausk. erk. unter von ſof. zu verm. B tv. 342.1 Kleine freundliche Hofwohnung 
&niatezynski, Stellenvermittlerin Georg Fiedler, Mocker Fol. 2271 a Henni = & FFFTTTCCCCC Ben i für 2 Pferde von fof. oder ſpäte 

’ „ 5 ’ “ g gut möbl. Zimmer zu vermieten vom 1. April zu vermieten 31 
| Thon, Bade erſtraße 35, Telephon 591, Kondüftſtraße 52. ©o., Deſſau. 12 Bäckerſraße 47, 2, beste, Strobandſtr. 20.1 J. Bliske, Waldſtraße 


Im 


AB SS LE SA STS SS DSS SFA 


ee . -W 


9 


Thorn, Freitag 


Fra Bartolommeos „Beweinung Chriſti“. 


J N 15 ſchönſten der Werke der 5 ginos Jünger war, hat in ſeiner Klage um den 
nds schildern Leiden und den Tod des Hei⸗ Tod Chriſti alle Vorzüge ſeiner reifen Kunſt 
1 4 talieniſche en gehört das Meiſterwerk des alt⸗ bewährt. Das Werk ſtammt aus Fra Barto⸗ 
dolo del Fatt talers Bartolemmeo di Pag⸗ lommess letzten Lebensjahren; es iſt von jener| Hrijtlihe Welt erfüllt. 
N der große Neige genannt Fra Bartolommeo. tiefen Religioſität durchhaucht, die den Künſt⸗ im Palaſte Corſini in Rom. 
1517 in Flor eiſter der in den Jahren 1475 bis ler, einen der eifrigſten Anhänger des Refor⸗ 
ei enz lebte und Raffaels und Peru⸗ mators Savonarola, auszeichnete. So geht 
d 1 2 B 
die Gräber ihrer Lieben mit roten Eiern und 
o hom Oferei. grünen Zweigen zu ſchmücken. \ eier allemal! 
| Die bunten Gz San (Nacbrudt verboten.) Das Dfterei wird zur Verherrlichung des Feſtes 
| haben ei en Eier, die nur am Oſterfeſt erſcheinen, verziert. Zuerſt wird man es mit einfachen Farben 
b tigentlic n. weit zurückliegenden Arſprung und — rot, blau, braun, gelb, grün — getönt haben; 
5 tums, di nichts mit der Oſterfeier des Chriſten⸗ Abkochung mit Rinden und Hölzern war das ge- ihm Geſundheit, Glück im Spiel. 
„ Heilands dem Gedächtnis der Auferſtehung des eignete einfache Mittel dazu. Heute benutzt man Liebesſachen ſprachen die Ditereier mit. 
vor Erin eme iſt, zu tun. Schon 2000 Jahre dazu Anilinfarben und Marmorierpapier. Dieſe 
1 Grün 55 beſchenkte man ſich in China beim einfache Methode genügte aber ſchon vor Jahr⸗ 
Kefäröten ſeſt „Tſing⸗ming“ mit hartgekochten, bunt⸗ hunderten nicht, und man ſchuf Oſtereier, die Meiſter⸗ 
1 d a Eiern und hielt ſich davon große Vorräte, werke der Kleinkunſt genannt werden können. 
Hauptna mußten während der drei Feſttage als In Perſien und Indien bedeckte man die Eier mit 
0 Feuer rei dienen, weil das Anzünden von Gold und Silber, mit Arabesken und Sprüchen 
Ob ie 8 der Feſttage ſtreng verboten war. und ließ die ganze farbenprächtige Buntheit des 
i keglichen hineſen in dem Ei auch das Symbol Morgenlandes ſich auf ihnen wiederſpiegeln. Von 
N alt erdens ſahen, wiſſen wir nicht. Bei den Byzanz verbreitete ſich durch die ganze ſlawiſche 


— AA 


Römern gyptern, Aſſyrern, Phöniziern, Hebräern, 
der Fall und anderen Nationen war dies jedoch 
tu den A auch bei ihnen jpielten verzierte Eier 


rühlingsfeiern eine Rolle, 


905 85 Vorfahren ſahen im Ei das Symbol 
eier zu Ene und man ſpricht ja gern von einer 
fi 1178 der Frühlingsgöttin Ostara, bei der 
Geſchichte 5 Ostereiern beſchenkte. Dieſe hübſche 
ueren Fo aber nicht ſtichhaltig; denn nach 
Phan rſchungen ift die famoſe Göttin nur der 
des alten Kirchenhiſtorikers Beda ent⸗ 
„der um eine Erklärung für das Wort 
feinen , verlegen war. Anſer Frühlingsfeſt hat 
und das 5 nach der im Oſten geborenen Sonne, 
Ü ur Lem eſchenken mit Eiern, das dabei ſtattfand, 
alter Feder Wurde doch bis weit ins Mittel⸗ 
loließlich m in vielen Gegenden „der Zehnte“ aus⸗ 
manns a Eiern erlegt, und warf doch zu Her⸗ 
keiner G u Thusneldas Zeit der Neuvermählte 
Frimm iR tin Eier und Getreide in den Schoß! 
Inge. übrigens über die Göttin Oftara anderer 
Namen an hält fie für echt und regiftriert ihren 
nach Grim > „Eoſtra“ entſtanden. Man ſoll — 
der Vem — mit nichts vorſichtiger ſein, als mit 
ren 5 dunkler Worte! Notgefärbte Eier 
nit ins Gar geheiligt und wurden den Helden 
Reife Bay gegeben — wohl als Speiſe für die 
riſtentum alhalla. Sehr geſchickt hat nun das 
cht gerütt 5 dieſen vorgefundenen Gebräuchen 
andenen pur“ ſondern nur gedeutelt und alle vor⸗ 
5 ſymboliſchen Beziehungen zuſammengefaßt. 
zum ein 1 das Oſterei den Bekennern Chriſti 
etwa nen 85 der Auferſtehung. Dieſe Tatſache 
denen viele alte Gemälde und Skulpturen, auf 


drabe 1 mit der Kreuzfahne aus einem 


ar ferſteht, das die Form eines Eies hat; ihre Freude am luſtigen „Eierſuchen“ im Gräner 
ihr erklärt ſich die Sitte ſlawiſcher Völker, am „Eiertippen“, „Eierrollen“ und was dergleichen 


Welt eine eigenartige Kunſtfertigkeit in der Be⸗ 
malung der Oſtereier, die noch heute in Krain, 
Galizien und der Bukowina geübt wird. Meiſtens 
ſind es Chriſti Leidensgeräte, die dargeſtellt werden, 
alſo beſonders das Kreuz und die Dornenkrone, 
dann Lanze und Kelch. Oder geometriſche, ſeltener 
frei erfundene Muſter, die das Ei bedecken. Meiſt 
freilich ſtehen die Farben grell nebeneinander; oft 
aber wirken die auf rotem oder ſchwarzem Grunde 
ſtehenden orangegelben oder grünen Zeichnungen 
durchaus künſtleriſch. Man bedient ſich zu ihrer 
Herſtellung feiner Röhrchen, durch die man flüſſiges 
Wachs auf diejenigen Stellen aufträgt, welche weiß 
bleiben oder anders als der Grund gefärbt werden 
ſollen. Beſonders im 18. Jahrhundert waren die 
Oſtereier in Deutſchland beliebt. Es gab Künſtler, 
die ſie mit Hl und Aquarellgemälden verſahen, 
oder auf dunklerem Grunde eine weiße Radierung 
ſchufen. Man ätzte den Grund fort, um Widmungen, 
Sprüche und Silhouetten hervorzubringen; ja man 
hatte ſympathetiſche Tricks, mittelſt deren auf die 
Schale geſchriebene Worte im Innern auf dem 
Weißen des Eies erſchienen! So recht eine 
Spielerei im Sinne des galanten Rokoko! Von 
dieſer Zeit an datiert aber auch die heutige bedeu⸗ 
tende Oſtereier⸗Induſtrie, di aus jenen häuslichen 
Künſten ſich entwickelt hat. Edle und unedle 
Metalle, Porzellan, Kriſtalle, ſeltene Hölzer bilden 
den Stoff für die Herſtellung von Oſtereiern. Es 
iſt Sitte geworden, ſich zu Oſtern mit Eiern zu 
beſchenken, ſeien es nun Kinder, die an Zucker⸗, 
Schokoladen⸗ oder Marzipan⸗Eiern ihre Freude 
haben, oder ſeien es Erwachſene, die ihren Ge⸗ 
ſchenken die Eiform geben, z. B. Jaſen Jardi⸗ 
nieren, Bonbonnieren, oder die ein Ei als trappe 


denn von dem innigen, traurigen und doch un⸗ 
endlich ſchönen Bilde ein ſtarker Hauch jener 
Stimmung aus, die am Karfreitag die ganze 
Das Original hängt 


Oſterſpiele mehr ſind. Glückbringer ſind die Oſter⸗ 
Früher legte man den Oſtereiern 
noch andere Bedeutungen und Kräfte bei. Sie 
ließen ihren Beſitzer Hexen erkennen, ſie feiten ihn 
gegen den Blitz, ließen ſein Vieh gedeihen, gaben 
Ja, auch in 
In Alt⸗ 
ſachſen war Oſtern die Zeit der „Freite“. Bot man 
dem Freier Mehlbrei an, ſo durfte er nur ſeine 
Anſprüche bis zum Range eines Hausfreundes er⸗ 
heben, Rüben verbannten ihn ganz, aber Eier und 
Lauch hießen ihn als Schwiegerſohns⸗Aſpiranten 
willkommen! Noch heute ſind Eierſpenden zu Oſtern 
in den meiſten Häuſern zu finden, und wer heuer 
ganz modern ſein will, der ißt am 27. März im 
Jahre des Heils 1910 zum Frühſtück Oeufs à la 
Chantecler! Hier das Rezept: Man füllt Böden 
aus Mürbeteich mit feingewürfeltem Schinken, der 
mit Tomatenſauce angemacht iſt. Darauf ſetzt man 
ein weichgekochtes Ei, begießt auch dies mit 
Tomatenſauce und garniert das Ganze mit Hahnen⸗ 
kämmen und ⸗Nieren! 8 


Das Kreuz auf dem Meere 


Karfreitags⸗Skizze von Thea von Harbou. 
= Machdruck verboten.) 
Karfreitag war's. Die Glocken läuteten über 


Dünerog, und aus der Tür der kleinen Kirche 
traten die Männer und Frauen mit den ſtillen 
Geſichtern und dem ſchweren Gang der Menſchen, 
die gewohnt ſind, gegen den Sturm zu ſchreiten. 

Nur Heilke Lyng blieb noch auf ihrem Platz. 
Ganz ſtill ſaß ſie, die Hände auf das Pult gelegt, 
und ſchaute gerade vor ſich hin, nach dem dunkel 
verhängten Altar, auf dem die Kerzen feierlich 
zu beiden Seiten des Kruzifixes brannten. 

Kaum ein halbes Jahr war's her, da ſtand 
Jahn Mertens einziges Kind in dieſer Kirche als 
Pieter Lyngs Braut, und die Kerzen auf dem 
Altar ſpiegelten ihr warmes Licht in ihren ſeeligen 
Augen. Damals gab es in ganz Dünerog kein 
glücklicheres Menſchenkind, als die blonde Heilke 
Lyng. Aber es dauerte nicht lange. 

Jahn Mertens hatte wohl gewußt, warum er 
fo bedenklich den Kopf ſchüttelte, als Pieter Lyng 
ver ihm auf der Diele ſtand und die Mütze zu 
einem Strick drehte und ſtotternd um Jahn Mer⸗ 
tens Einzige warb. Das feine, junge Ding konnte 
wohl einen beſſeren Mann finden als einen, dem 
der Spielteufel im Nacken ſaß, der tagelang drüben 
überm Sund in Fjorkham herumlungerte, wo die 


für ihre Gabe wählen. Die Jugend hat ne h mmer] Mädchen jo flink mit dem Mund und jo heiß beim 


‚| 


Tanzen waren, — und im „Holländer“ das Geld 
vertrank, das er auf tollkühnen Fahrten erwarb. 


Aber damals tat der Pieter ſo lammfromm und 
konnte ſo ſchön betteln und tat ein heiliges Gelübde, 
wie brav er werden wolle, wenn Heilkes Hände ihn 
führten, — und neben ihm ſtand Heilke ſelbſt, und 
ihre klaren Augen hingen an ihm und ſagten „ja“ 
zu ſeinem Werben, lang eh' ihre Lippen es taten. 

So wurde die blonde Heilke Pieter Lyngs Frau. 
Und hätte der Herrgott ſelber ſie an jenem Tage 


keinen Wunſch mehr nennen können. 

Heilke Lyng hatte den Kopf auf die Hände gelegt 
und ſah auch nicht auf, als behutſame Schritte ſich 
ihr nahten. Der alte Pfarrer war aus der Sakriſtei 
gekommen und hatte die Kerzen gelöſcht. 

„Willſt du nicht auch nachhauſe gehen, Heilke?“ 
fragte er bekümmert. 8 

„Ja!“ ſagte ſie, ohne ſich zu rühren. 

Die Glockenſtimmen in der Höhe ſchwiegen; ein 
fahles Sonnenlicht fiel durch die Fenſter. 

„Heilke,“ fing der Pfarrer wieder an, „heut iſt 
Karfreitag, — weißt du, was er uns lehren will? 
Demütig den Nacken zu beugen unter das Kreuz 
unſeres Lebens und ſtark zu werden unter ſeiner 
Laſt!“ 

„Ja, Herr Pfarrer!“ 

„Gott wird dir helfen, armes Kind!“ 

„Ja, Herr Pfarrer!“ 

Sie ſtand auf, mit müden Gliedern, und wollte 
an ihm vorüber. Da hielt er ſie feſt: 

„Heilke, jede große Liebe feiert ihren Karfreitag 
auf Golgatha, denn nur die gekreuzigte Liebe kann 
einen Menſchen erlöſen!“ 

Sie ſah ihn an, mit lichtloſen Augen. 
nickte ſie, und er ließ ſie gehen. 


Dann 


holprigen Straße hin. Ein hohles Sauſen lag in 
der Luft, die dunſtig vom Meere ſtrich. Der Sturm 
lauerte in den blaſſen Wolkenfetzen, die unter 
dunklen Gebirgen am nordweſtlichen Himmel 
lagerten. Kein Fahrzeug war auf der bleigrauen 
Flut zu ſehen; ſie hatten ſich heimgeflüchtet vor 
dem Sturm. 

Als Heilke Lyng das Ende des Dorfes erreicht 
hatte, kam ihr der Pieter entgegen, der nach dem 
Strand zu ging. Sie erſchrak ſo heftig, daß ihr 
das Blut aus den Lippen wich. 

„Willſt du fort?“ fragte ſie tonlos. 

„Du ſiehſt's ja!“ 5 
„Wo willſt du hin, Pieter?“ 5 

„Nach Fjorkham! Ich hab' Geſchäfte da!“ 

„Du willſt über den Sund, — heute?“ 

„Soll ich nach Fjorkham laufen?“ 

„Es wird Sturm kommen!“ ſagte ſie, und eine 


wilde Angſt griff ihr nach dem Herzen. 


„Das hab' ich eher geſehen, als du!“ 
„Pieter, fahr' heute nicht über den Sund, — 


ich bitt' dich gottstauſendmal!“ 


„Du hörſt ja, daß ich hin muß, — in Geſchäften!“ 
„Pieter!“ rief ſie und klammerte die Hände in 


ſeine Schultern. „Fahr' heute nicht! Es liegt kein 
Segen darauf! 
Tag! Fahr' heute nicht, es gibt ein Anglück!“ 


Es iſt Karfreitag heute! Heiliger 


„Weibergewäſche!“ ſagte er und ſchob ſie fort. 


Aber ſie ließ ihn nicht. 


„Pieter, nie im Leben hab' ich dich um etwas 


gebeten, — heut zum erſtenmale tu ich es! Pieter, 
um Heilands willen, fahr' nicht über den Sund! 
Es kommt Sturm, am Abend liegt der Nebel über 
den Riffen von Oesbero! 
wenn du heute fährſt!“ 


Es wird dein Unglück, 


„Es wäre das erſtemal, daß mir ein Sturm 


bange machte!“ ſagte er und ſchritt weiter. „And 
wenn dein bleicher Heiland mir's übel nimmt, daß 
ich Karfreitags nach Fjorkham fahre, jo ſoll's mich 
freuen, zu ſehen, wer von uns beſſer Beſcheid weiß 
zur See!“ 


„Pieter!“ ſchrie ſie auf. Aber ſie hielt ihn 


nicht mehr. Sie ſah ihm auch nicht nach. Sie ging 
„nachhauſe und zog die Tür hinter ſich ins Schloß 
und ſchob den Riegel vor. 


Sie kauerte ſich in die 
dunkelſte Ecke, ſchloß die Augen feſt zu und drückte 
die Hände vor die Ohren, um nichts zu hören, nichts 
zu ſehen von dieſem fürchterlichen Tag. 

Aber es war, als wache die Seele in ihr nun 
mit doppelt ſcharfen Augen und Ohren. Sie fühlte 
den Sturm, wie er kam und wuchs, und die Stunden 
gingen über das Meer mit immer dunklerem 
Flügelſchlag. Kein Schimmer von Licht mehr über 
der Welt; es war, als ſei die Sonne geſtorben. 
Das finſtere Bleigrau der Flut ward giſchtend 
weiß. nud in das brüllende Branden des Meeres 
klang angſtvoll ein Möwenſchrei. 

Was iſt auf den Wogen des Meeres ein Boot? 
Was iſt im Dunkel der Sturmnacht ein Licht? 
Ein Spielzeug, ein Tand in der Fauſt eines unge⸗ 
heuren Schickſals! 5 i f 

Nein, Pieter Lyng hatte noch keinen Stur 
geſcheut! Er kannte das Meer in wildeſten 
Stunden und liebte den Kampf mit der über⸗ 
menſchlichen Kraft. Aber dies war nicht Kampf 
mehr, dies war ein willenloſes Preisgegebenſein, 
ein taumelndes Verfinken. Er wußte längſt nicht 
mehr, wohin der Sturm ihn trieb; er führte längſt 


/ 


. 


gefragt, was er ihr ſchenken ſolle, ſie hätte ihm 


Mit geſenktem Kopf ſchritt Heilke auf der 


zu 
4 
2 


ern 


Wucht des Anpralls. 


Kopfe fieberte? War das Wirklichkeit? 


S 


die Riemen nicht mehr. Welle auf Welle gurgelte 
über Bord, und die Planken ächzten unter der 
Haushoch geſchleudert, zur 
Tiefe geriſſen, ſo rang der verzweifelnde Menſch in 


dem ſinkenden Boot, zehnmal in der Minute dem 


Untergang in die Zähne geworfen und wieder ent⸗ 
riſſen. Und dabei zwiſchen Himmel und Welt kein 


anderer Laut, als dieſes fürchterliche Brüllen der 


triumphierenden Wogen, zwiſchen Himmel und 
Welt kein Feuer, kein Stern, kein Licht, — Nacht 
und Vernichtung rings um das Boot! 

And plötzlich ein Stoß und ein Krach, Splittern, 
Berſten .. O, die Riffe von Oesbero! Er 
konnte es nicht denken; es war kein Gedanke mehr 
in ſeinem Kopf, der ihn handeln hieß. Er ſtreckte 
die Hände und griff ein tanzendes Brett, und noch 
eines; ſie hingen zuſammen, ſie drehten ſich unter 
ſeinem Griff; ſie wichen auseinander und hielten 
doch in der Mitte und wurden ein großes, ſchmales 
Kreuz, an das ſein Leben ſich klammerte und hielt. 
And das Kreuz ſchwamm auf dem Meere, es trug 
die elende Menſchengeſtalt. 

O, die Stunden, in denen der Tod auf der Bruſt 
eines lebendigen, ahnenden, jungen Weſens kniet 
und ihm die Sekunden vorzählt, jede eine Gnade 
und eine neue Qual! Da war eine Stunde, in der 
der Mann, der, an das Kreuz geklammert, mit dem 
Tode rang, aufſchrie aus tiefſter Not: „Herr, hilf 
mir!“ And wie Kinder, die ſich fürchten, nach der 
Mutter rufen und Troſt finden in dem ſüßen 
Namen, ſo ſtöhnte der Schiffbrüchige dies kürzeſte 
und heißeſte Gebet der Welt mit aller Inbrunſt 
der Verzweiflung: „Herr, hilf mir!“ 

Und der Sturm ging zur Ruhe, und das Meer 
wurde müde, und die Stunden glätteten ſeine 
Wogen. Aber es wollte nicht hell werden über der 
Erde. Wie ein Leichentuch, ſchwer und kalt, lag 
der Nebel über dem Meere, auf dem das Kreuz 
mit ſeiner lebenden Laſt noch immer ſchwamm. 


Lebendig dem Sturm entkommen und doch ver⸗ 


loren ſein? Trieb ihn das Holzkreuz ins Grenzen⸗ 
loſe, der ſicheren Vernichtung zu? Wo war die 
Sonne, wo war der Tag? Wo war die Küſte, die 
Heimat, ſein Haus, ſein Weib? 

Da half auch das ſtammelnde Beten nicht mehr, 
wenn er an Heilke dachte. Wenn er ſie vor ſich ſah 
in der blonden Zartheit ihrer Lieblichkeit, der 
ſüßen Güte ihres Weſens, der ſchweigſamen Geduld 
ihrer Liebe zu ihm, — wenn er der Stunden dachte, 
die er ihr bereitet, der letzten Begegnung, dann 
ging ſein Herz durch alle Qualen der Hölle, Schritt 
um Schritt, und jeder Atemzug war ein Gelöbnis 
und jeder Herzſchlag ein Wunſch: gut machen, 
ſühnen, — o, nur leben, um fühnen zu können! 
O, nur einen Sonnenſtrahl als Gnade des Himmels, 
nut einen Windhauch, um den Nebel zu teilen! 

Doch undurchdringlich, faſt eine greifbare Laſt, 


lag der Nebel auf den trägen Gewäſſern. Er konnte 
die Glieder nicht mehr bewegen; er konnte nicht 
mehr denken, nicht mehr wollen. Wäre das Kreuz 


verſunken unter ihm, er hätte nicht mehr Kraft 
genug gehabt, ſich ſelbſt vor dem Sinken zu be⸗ 
wahren. Nur ganz dumpf, wie eine Stimme, die 
in ihm war, und doch ganz fremd, klangen ihm die 


Worte im Ohr: „Dein Wille gejhehe . . .“ 


Aber da — was war das? Was war das? 
Träumte er? War das der Wahnſinn, der ihm im 


Fern, 
fern und doch wunderbar nahe dies ſchwingende, 


ſchwebende Tönen und Dröhnen? Glockenläuten — 
über dem Meer? 


Nein, nein, das war kein Traum! So wunder⸗ 


voll, ſo überwältigend herrlich kann nur das Leben, 
das heilige Leben ſelber ſein! 


Und wie köſtliche 
Glut drang mit dieſen Tönen die Kraft in ſeine 


Adern zurück, die erſtarrten, erſtorbenen Glieder 
regten ſich wieder und rangen um Rettung und 


Leben. — Näher und näher kam er dem jubelnden 


Geläut, immer heller, immer klarer tönten die 
rufenden Stimmen; der Nebel wurde zart und 
ſchleierdünn, Formen tauchten aus ihm hervor, 
Häuſer, Erde, Menſchen, — ſeine Knie rührten an 
feſtes Land, ſeine Hände griffen nach Menſchen⸗ 
händen; hundert Geſichter waren um ihn, er aber 


ſuchte nur nach dem einen ſüßen, geliebten Antlitz: 
„Heilke ... Wo iſt Heilke?“ i 

And zehn Stimmen riefen es ihm zu: „Heilke 
iſt auf dem Turm, Heilke läutet die Glocken für dich!“ 
Da ſank er mit dem Geſicht auf die Erde und 


weinte wie ein Kind. — f 


And wieder waren es Glocken, die ihn nach 
Stunden zur Befinnung weckten. Als er aufſah, 


ſchaute er in Heilkes Geſicht, das ſich über ihn neigte, 


ſtill und klar und, ach, ſo voller Liebe! 
„Heilke?“ fragte er, und kein Wort weiter. 

And ſie verſtand ihn ganz. 

„Heut feiern wir Oſtern!“ ſagte fie. Und fie 
küßten ſich, als wäre es das erſtemal. . 
——— —— —— — 

Robert Hamerling ). 


(Zur 80. Wiederkehr feines Geburtstages.) 


Vor achtzig Jahren, am 24. März 1830, erblickte 
Robert Hamerling, Oſterreichs bedeutendſter Epiker, 
das Licht der Welt. Ein Leben voller Schmerzen 


und Mühſal war ihm beſchieden. Von Kindheit an 
kränkelnd, 


i im Mannesalter von jahrelangem 
ſchwerem Siechtum heimgeſucht, dem Leben fremd 


gegenüberſtehend, verbittert und müde, und dennoch 


mit heißer Sehnſucht ſeinen Ideen und Phantaſten 
lebend, beſaß er immer noch die ſeeliſche Kraft, ſich 
eine Reihe von Dichterwerken abzuringen, die in 

) Hamerlings Werke, ſowie eine große Anzahl 
von Einzel⸗Ausgaben ſeiner Oichtungen RM 


hriften erschienen zu billigen Preiſen i 
deſſes Verlag in Leipzig. gen Preiſen in Max 


Zum Tode des 34 
öchöafers des 
Niederwald = 
Venkmail5- 
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Wie bereits gemeldet, iſt Johannes Schil⸗ 
ling, der Schöpfer des Niederwalddenkmals, 
im 83. Lebensjahre in Klotzſche (Sachſen) ge⸗ 
ſtorben. Ein Leben, reich an Arbeit und künſt⸗ 
leriſchen Erfolgen hat damit ſein Ende ge⸗ 
funden. Die abgeklärte klaſſiziſtiſche Formen⸗ 
gebung dieſes Altmeiſters deutſcher Plactik 
knüpfte an die Richtung der Rietſchel, Drake 
und Hähnel an, in deren Schule ſich Schilling 
einſt gebildet hat, um dann ſelbſt, noch ein 
28jähriger, in der Profeſſur an der Dresdner 
Kunſtakademie, die jetzt Prof. Wrba inne hat, 
‚eine große Anzahl von Schülern heranzubilden. 
Die Reihe ſeiner zahlreichen, 
Arbeiten eröffneten die vier anmutigen Grup⸗ 
pen der Tageszeiten auf der Brühlſchen Ter⸗ 
raſſe. Dresden beſitzt von ihm weiter u. a. die 
große bronzene Pantherquadriga des Dionyſos 
und der Ariadne an der Hauptfront des Hof⸗ 


theaters, das Denkmal ſeines Lehrers Riet⸗ 
ſchel, das Reitermonument des Königs Johann. 


und die Figur am Wettin⸗Obelisken. Schil⸗ 
ling war überhaupt lange Zeit der bevorzugte 
Monumentalbildhauer. So ſchuf er für Görlitz 
das Denkmal ders Oberbürgermeiſters Demiani, 
das ſchlichte Schiller ⸗ Denkmal vor der 
Wiener Kunſtakademie, das Standbild Kaiſer 


Maximilians für Trieſt, die Statue des Phi⸗ 


dias und das Denkmal der Reformation für 
Leipzig. Wiesbaden, Dortmund und Prenzlau 


weltbekannten 


25 National-Denkmas 
auf dem Niederwald. 
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ger und das des alten Kaiſers. 


im Geiſte der Antike, zahlreiche Bildniſſe und 
einige Brunnenfiguren reihen ſich an. Vor 
allem aber war es Schilling vergönnt, jenes 
nationale Werk auf dem Niederwald zu for⸗ 
men, in welchem die ſtolze Freude an der end⸗ 
lich errungenen Einigung Deutſchlands ihren 
ſtarken Ausdruck findet. Es iſt in den Jahren 
187784 entſtanden. Johannes Schilling ge⸗ 
hörte auch der Berliner Akademie der Künſte 
als ihr zweitälteſtes auswärtiges Mitglied ſeit 
1869 an. Er lebte beſtändig in dem ſächſiſchen 
Heimatlande, das ihn auch nach Verdienſt 
ehrte. Von ſonſtigen Auszeichnungen erhielt 
der Meiſter 1892 die große goldene Medaille 
für Kunſt, ferner die Leipziger Ehrendoktor⸗ 
würde und den Titel Exzellenz. Ein vollſtän⸗ 
diges Bild über das reiche Lebenswerk des 
Meiſters gewinnt man zu Dresden in dem 
von ſeinem Sohne, dem bekannten Architekten, 
errichteten Muſeum in der Pillnitzerſtraße, in 
welchem die Modelle ſämtlicher Werke Schil⸗ 
lings vereinigt ſind. 


. . 


ihren großzügigen und kühnen Entwürfen, ihrer] „Aſpaſia“, in dem uns das ſonnige Zeitalter 


farbenprächtigen Schilderungskunſt und ihrem 
philoſophiſchen Gehalt kaum ahnen laſſen, daß ſie 
von einem Manne geſchrieben wurden, der ſich nie⸗ 
mals des Vollbeſitzes ſeiner körperlichen Geſundheit 
zu erfreuen hatte. Im Alter von 36 Jahren ver⸗ 
öffentlichte er ſein Epos „Ahasver in Rom“ und 
war nun mit einem Schlage der gefeierte Dichter, 
dem es gelungen war, zwei Weltanſchauungen in 
genialem Kontraſt gegenüberzuſtellen: hier Todes⸗ 
ſehnſucht, dort Lebenstaumel, verkörpert in den 
überlebensgroßen Geſtalten eines Ahasver und 
eines Nero. 
Werk den Platz eines erſten Epikers ſeiner Gene⸗ 
ration; und wenn auch heutzutage die Bedeutung 
des Dichters im ruhigeren Lichte einer objektiven, 
durch die Zeitdiſtanz abgeklärten Kritik vielleicht 


nicht mehr ganz ſo hoch bewertet werden kann, wie 


zurzeit ſeiner Glanzepoche, ſo muß doch darauf hin⸗ 
gewieſen werden, daß Hamerling in einer Zeit der 
kraſſeſten Pſeudo⸗Poeſie, die den Büchermarkt mit 
ſüßlichen Kliſchee⸗Epen überſchwemmte, mit ſeinem 
ſehnſüchtigen Ringen um das Höchſte in der Kunſt, 
feiner kühnen Bildhaftigkeit und überfülle an 
Farben und ſeiner glühenden Phantaſie, die ihn 
manchmal nur allzu ſehr vom Boden der Wirklich⸗ 
keit entfernte, zu den wenigen Auserwählten ge⸗ 
hörte, die ihre ganze Kraft daran ſetzten, die Kunſt 
nicht herabzuwürdigen, ſondern zu neuen Ent⸗ 
wicklungsmöglichkeiten zu führen. Das groß⸗ 
angelegte Wiedertäufer⸗Epos 
Sion“, das uns ein phantaſtiſch ausgeſchmücktes 
Zeitgemälde aus dem Jahrhundert der Reformation 
entrollt, die freundliche, dem Apulejus nach⸗ 
gebildete Idylle „Amor und Pfyche“, das glänzende 
ſatiriſche Epos „Homunkulus“, das die moderne 


Talmikultur gloſſiert und, was ſeinen geiſtigen 


Gehalt anbelangt, unter Hamerlings Werken viel⸗ 
leicht an erſter Stelle ſteht, der Griechenroman 


Hamerling eroberte ſich mit dieſem 


„Der König vonn 


klaſſiſcher Kultur zurzeit des Perikles vor Augen 
geführt wird, die dramatiſchen Arbeiten „Danton 
und Robeſpierre“ und „Teut“, ſowie die mannig⸗ 
faltigen lyriſchen Werke, die unter den Titeln 
„Venus im Exil“, „Sinnen und Minnen“, „Ein 
Schwanenlied der Romantik“, „Blätter im Winde“ 
und „Letzte Grüße aus Stiftinghaus“ erſchienen, 
und deren Wert weniger in reiner Gefühlslyrik, 
als in formenſchönen Gedankendichtungen zu ſuchen 
iſt, — ſie alle legen Zeugnis ab von einer reich ver⸗ 
anlagten, vielſeitigen Perſönlichkeit, die eine un⸗ 
ſtillbare Sehnſucht nach Größe und Anendlichkeit 
zu einer unglücklichen, niemals zufriedenen Natur 
machte, einer Perſönlichkeit, die es kraft ihrer dich⸗ 
teriſchen Größe verdient, auch bei den ſpäteren 
Generationen nicht in Vergeſſenheit zu geraten. 
Am intimſten offenbart ſich uns die Perſönlichkeit 
des Dichters natürlich in ſeinem biographiſchen 
Werk „Stationen meiner Lebenspilgerſchaft“, ebenſo 
wie man noch viele feindichteriſche und perſönliche 
Züge in den „Lehrjahren der Liebe“, einer Art Er⸗ 
gänzung ſeiner Autobiographie, den „Geſammelten 
Erzählungen“ und den „Sieben Todſünden“ auf⸗ 
finden wird. Hamerling ſtarb am 13. Juli 1889, 
literariſch völlig anerkannt, als Menſch aber einſam 
und verbittert, in Graz, derjenigen Stadt, die ihn 


während der letzten Jahrzehnte ſeines Lebens be⸗ Fefe 


herbergt hatte. J. Berſtl. 


Mannigfaltiges. 


(Das Abiturium in Berlin.) Zum 


diesjährigen Oſtertermin hatten ſich an den 


39 höheren Lehranſtalten Berlins 612 Abi⸗ 
turienten gemeldet. Die Reifeprüfung be⸗ 
ſtanden 592 Prüflinge, 179 unter Befreiung 


vom mündlichen Examen gleich rund 30 Proz. 


Ein wahrer Goldregen iſt über 
die Stadt Haltern i. Weſtf. niedergegangen: 


beſitzen von ihm Denkmäler Wilhelms I., 
Hamburg das Denkmal für die gefallenen Krie⸗ 
Der Entwurf 
dazu war entſtanden, als Schilling mit Rein⸗ 
hold Begas, Bruno Schmitz und Karl Hilgers 
zum engeren Wettbewerb für das Berliner 
Nationaldenkmal hinzugezogen wurde. Reliefs 


„de 
Am Montag erfolgte nach jahrelange 
handlungen die Ablöſung des em 
mögens durch die Stadt, die N rag vol 
415 berechtigten Bürger einen 2 irget! 
vorläufig 750 Mark brachte. Das aldbeſth, 
mögen beſtand in umfangreichem aftund 
der nun allein der ſtädtiſchen Veerahl, 
überſchrieben wird. Nur zwei der! 
ten waren gegen die Ablöſung, unden de 
deren Zuſtimmung das Zuſtandekon übrigen 
Vertrages unmöglich war, griffen er lichen 


der Straße zum Nachgeben 0000 Ma 
Auszahlung. Leider iſt damit ein u ra 
patriarchaliſchen Gemeinſchaftslebens 5 
getragen worden. Eſſene, 
(Wiederaufnahme des Obe“ 
Meineidsprozeſſes.) AR 165 
landesgericht in Hamm hat Antrag dee des 
anwalts Niemeyer auf Wiederaufmd 
1904 verhandelten Meineidsvrozeſ eier! 
den Bergarbeiterführer und Staile! 
Ludwig Schroeder und Genoſſen 5 
und eine neue Verhandlung angeord Aufseher 
dem Prozeß, der ſeinerzeit großes und 
erregte, wurden hauptſächlich aufg, dare 
Zeugenausſagen des ehemaligen 18 ſtrofen 
Münter die Angeklagten zu Zuchtha Strafen 
bis zu 4½ Jahren verurteilt. Dieſe teilte 
ſind durchweg verbüßt. Zwei der in n 
ſind inzwiſchen verſtorben, einer we, vel 
Schottland ausgewandert und iſt ir pol, 
unglückt. Die neue Verhandlung wu, Jul 
ausſichtlich Ende Juni oder Anf 
ſtattfinden. pe" 
Verurteilung eine? fund 
Lehrers zur Oienſtent la wache 
Vor der Disziplinarkammer in Bremen umi 
am Dienstag gegen den Oberlehne yeitund 
Benetſch wegen Erhebung und 7 an 
ſchwerer Vorwürfe und Beleidigunge ichen 
den ihm vorgeſetzten Direktor 9 Brenel⸗ 


Maſchiniſten⸗ und Gewerbeſchule i nage des 
haven, Brockshus, gemäß dem Anka nn 
Staatsanwalts auf Dienſtentlaſſung ten 


(Selbſtmord eines Stu de eden 
In Leipzig hat ſich der 28 jährige Send. 
der Philoſophie Hans Fritz Wilhelm auß ge 
aus Berlin durch einen Revolver anlaß 
tötet. Die Gründe, die ihn dazu bebe 
haben, ſind noch nicht aufgeklärt. drolliger 

(Die Frauenfrage.) Ein } alt 
Vorgang wird in Kemberg viel belacht. eine 
da eine ſozialdemokratiſche Rednerin deten 
Vortrag über die Frauenfrage. Einem tt nich 
Ackerbürger ſcheint aber ihre Weishe, einem 
einzuleuchten. 
andern Ackerbürger in Streit. Stiefeln 
fordert er dieſen auf: „Ziehe mal deine 5 Und 
aus!“ Zögernd gehorcht der Angerede ern i 
ſiehe da: zwei große Löcher ſchimme. um; 


Strumpf. Unter großer Heiterkeit 2 Lippen 
ſtehenden kommt es frohlockend von de Frauen, 


des Biedermannes: „Siehſt du, das iſt 
frage!“ bet et 
(Eifer ſuchtsſzene im Th treten 


von Algier.) Während einer Obe gllgiet 
vorſtellung im Neuen Theater zu Barkeb, 
drang eine junge Frau zur erſten ff feiner 
reihe vor, wo fie ihren Gatten un ihrer 
Geliebten ſitzen ſah und ſchütten, wich 
Nebenbuhlerin mit dem Rufe: % Pitrio 
mir keinen Mann mehr verführen J einen 


ins Geſicht. Außerdem brachte ſie ih aſter⸗ 
tiefen Schnitt im Halſe mit einem ge del 
meſſer bei. Die Angegriffene iſt info? 
ſchweren Verletzungen erblindet. gi a 
(Räuberiſcher Überfall, einer 
einen Eiſenbahnzug.) ien 
Meldung aus Tiflis brachten am Räubet 
in der Nähe der Station Nigoiti Kaſſel, 
einen Güterzug, in dem ſich 1 Ba 
beamter mit der Löhnung für die e ein 
arbeiter befand, zum Entgleiſen, wo sowie 
Schaffner getötet und die Lokomotſbe die 
zehn Wagen zertrümmert wurde Zug, 
Räuber eröffneten ein Feuer auf de Kaſſel. 
das von den Polizeibeamten, die Nun „de 
beamten begleiteten, erwidert wur Pole 
Kaſſenbeamte wurde getötet, drei Räuber, 
beamte wurden verwundet. Die e pe? 
denen es nicht gelang, das im Zuge 


dann in einem derartigen Zuſtande, ßte. 


ein Krankenhaus gebracht e 


ff. Porter 


1 9,00 
IBARCLAY, PERKINS 20 a 


E 7 st 
Sunser Original echtes Porterbier } 
” unserem ges. gesch. Etiquette zu ha er sr 
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ö Wenn Sie Ihr Kind 
gesund, munter und geistig frisch Sig ihm 
Wickeln sehen wollen, so geben 
Dr. Hommel’s Haematogen. 


"WARNUNG! Man verlange au 
den Namen Dr. Ho 


Er kommt darüber 1 eßlick 


|] | | ur m . K 


„hei Wann 


(mie 


Velanntmachung. iınıfı 
el DONENDE Bekanntmachung 
a iet enthaltend dle mare. Nachſtehende 5 


haft eingeſand dle der Berufsgenoſſen⸗ 


ndten Regi 10 
gen, liegt m uhren giehan⸗Rachweiſun. 


„Oeffentliche Aufforderung 


zwa zwei l Be 
6. April 1010 ra) bis b Die diesjährigen Frühjahrskontrollverſammlungen finden ſtatt: 
19 des Rat 115 unſerem Bureau, Zimmer In Thorn am 16. 4. 10, vorm. 8d für Reſerve, welche 1902 und 


1903 zum Truppenteile einge⸗ 
treten ſind, 

Bar „ 16. 4. 10, vorm. 10 für Reſerve, welche 1904 und 
1905 zum Truppenteil einge⸗ 
treten ſind, g 

N „ 16. 4. 10, mitt. 120 für Reſerve, welche 1906, 07, 


öffentli chen es, aus, was hiermit 
aus, zur 
50 en 40, gerad wird. 


„März 1910. 
Der Magiſtrat. 


untnis urch zur allgemeinen 08 und 09 zum Truppenteil 
mache am l. Dt ‚a der Wohnungs: eingetreten find, 2 | 
52 ſel am 15. April 00 Dienſtboten. „ „ „ 18. 4. 10, vorm. 80 für Landwehr, welche 1897 zum 
2 5 bringen ir die Pal e d Truppenteil eingetreten ſind, 
lend Pre „ „ „ 18. 4. 10, vorm. 100 für Landwehr, welche 1898 und Gontinental-Caonfchonc- und 


3 errn 1 Fer 
u Morlenmerher van angs-Bräfidenten 


Anerung, wondem 8. Juni 1904 in 1899 zum Truppenteil einge⸗ 


treten ſind, } PER; 
„ „ „18. 4. 10, mitt. 120 für Landwehr, welche 1900 und 


Gutta-Percha-Co,, Hannover. 


3 Tagen auf 


Dun a 2119 a 4140 v8 429 


muß. weamt gemeldet werden 1901 zum ippenteil einge⸗ 
ie Gbr glengen unterliegen treten And, 8 1 0 
Ndermögens zu 30 Mark, in „„ „ „ 19. 4. 10, vorm. 9% für die Erſatz⸗Reſerviſten, 


„ „ 19. 4. 10, vorm. 1190 für Reſerve, Landwehr und Erſatz⸗ 
Reſerve der Landbevölkerung. 
Die Kontrollverſammlungen finden nicht im Bürgergarten, ſondern im 

Exerzierhauſe Culmer Esplanade gegenüber dem Stadttheater ſtatt. 

5 en zu den Kontrollverſammlungen eine Viertelſtunde 

orher. 
Zu denſelben haben zu erſcheinen: f 

1. Die Offiziere, Sanitätsoffiziere und oberen Militärbeamten der 
Reſerve und Lande bezw. Seewehr I. Aufgebots. Denſelben wird eine 
schriftliche Aufforderung hierzu zugehen. Anzug der Offiziere iſt der kleine 
Dienſtanzug (Mütze). - N 5 

2. Sämtliche Reſerviſten. 

3. Die zur Dispoſition der Erſatzbehörden entlaſſenen Mannſchaften. (Hierzu 
gehören diejenigen, welche 

a) als dienſtunbrauchbar, 

p) wegen begründeter Reklamation und 

e) wegen vor der Einſtellung begangener ſtrafbarer Handlungen 
entlaſſen worden ſind.) 

4. Die zur Dispoſition der Truppenteile beurlaubten Monnſchaften. 

5. Die Halbinvaliden, zeitig Ganzinvaliden und Militär⸗Rentenempfänger, 
ſowie die nur als garniſondienſtfähig anerkannten Mannſchaften, ſoweit ſie 
der Reſerve, Land⸗ bezw. Seewehr 1. Aufgebots angehören. 5 

6. Sämtliche Wehrleute I, Aufgebots. 8 

7. Sämtliche geübten und ungeübten Erſatz⸗Reſerviſten. FE 

Diejenigen Mannſchaften der Land⸗ und Seewehr J. Aufgebots, welche 
in der Zeit vom 1. April bis einſchl. 30. September 1898 eingetreten ſind 
und im Herbſt d. Is. zur Land⸗ bezw. Seewehr II. Aufgebots übergeführt 
werden, ſind von dem Erſcheinen bei den diesjährigen Frühjahrs kontrollver⸗ 
ſammlungen entbunden. 


Thorn den falle nerhältnismäßiger Haft 
75 3.5 . 
Di ar; 1910 ar 


e Dolizeiverwaltung, 


1. Fanta 


Spezial: 8 
u Seleuchtum = 
Fernſpr. gereuftäht, Mart gsgeihäft, 


em „ Fernſpr. 392 
dom alte, zum Amzuge 


bis eleganteſten Genre: 
amtliche 


elenhtungöfinge 


— für 

1125 1 stehend. Gaslicht, 

fir 5 ektr. Beleuchtung, 
etroleum und Spiritus 


Ferner empfehle: 


dame „Minerva“, 


ei B 
leuchtungskötzablung gewähre auf Be- 
Ra datt er bis zum 15. April hohen 


kugenlos (ohne Lötung), massiv Gold, stets 
vorrätig mit Goldstempel 333, 585, 750 u. 900, 


Paar von 12-65 Mk., 
Soldplattiert von 2 Mk. an. 


—.— — Gravierung umsonst. — 
: 2 ; \ 
Mannſchaften, welche im Eiſenbahndienſt befindlich und vom Waffen Louis Joseph, 


d dienſt zurückgeſtellt find, find von dem Erſcheinon entbunden. ö olarıtr - Tihran IL N Jeglerstr 5 
deaf ger ahne gentthende Eniſchuldigung ansblelb, wird mit J Seglerstr. 28. Uhren- u. Goldwaren, Seglerstr. 28. 
! —  Telephon 589. — Ä 


5 arzt ie en 1 0 ea 

9 annſchaften, welche auf Reifen gemeldet find, find verpflichtet, wenn Bit f; 1 ö f 5 g : 'B 
fie den Kontrollverſammlungen nicht beiwohnen können, bis zum 13. 4. d. 28 N a \ REN 9 RR ae u 
Jahres dem betr. Hauptmeldeamt oder Meldeamt des Bezirkskommandos i E — — —— 
ihren zeitigen Aufenthaltsort anzuzeigen. 

Sämtliche Mannſchaften haben ihre Militärpapiere, auch alle 
etwa in ihren Händen befindlichen Geſtellungsbefehle und Kriegs- 
beorderungen mitzubringen. 

Ei Wer jeine Militärpapiere vergißt, wird beſtraft. 

g Befreiungen von den Kontrollverſammlungen können nur durch das 
Bezirkskommando durch Vermittelung des Hauptmeldeamts oder 
Meldeamts erteilt werden. 7 
5 Die Geſuche müſſen hinreichend begründet und begutachtet ſein. In 
Krankheits⸗ oder ſonſtigen plötzlich eintretenden dringenden Fällen, welche 
[durch die Ortsbehörden (bei Beamten durch die vorgeſetzte - Zivilbes 
hörde) beſcheinigt werden müſſen, iſt die Entbindung von der Beiwohnung 
der Kontrollverſammlungen rechtzeitig bei dem betreffenden Hauptmeldeamt 
oder Meldeamt zu beantragen. 10,45 e ; 

Wer imporherhef ehen von der Teiluahme an der Kontrollverſammlung ab» 
gehalten wird, daß ein Befreiungsgeſuch nicht mehr rechtzeitig eingereicht 
werden kann, muß ſpäteſtens bei Beginn der Kontrollverſammlung eine Be⸗ 
ſcheinigung der Orts⸗ oder Polizeibehörde vorlegen laſſen, welche den Be⸗ 
hinderungsgrund genau darlegt. . 

Später eingereichte Atteſte können in der Regel als genügende Entſchuldi⸗ 
gung nicht angeſehen werden. x 9 Ta 

Wer infolge verſpäteter Eingabe auf ſein Befreiungsgeſuch bis zur 
Kontrollverſammlung noch keinen Beſcheid erhalten haben ſollte, hat zu der 
Verſammlung zu erſcheinen. 5 0 

Es wird daher im eigenen Intereſſe darauf hingewieſen, etwaige not⸗ 


Rüchenmöhel⸗ 
Inde 


in Moderne 
n Farbe i 
und kalt aper 
nett trocknend, =aq 
empfehlen 


n 1 ll 


Nächste Ziehung: 13. u. 14. April cr. 


Berliner Gnesener} 
Pierde- Pferde- 


etterie eiterle 


Haupigewinn im Werte von Mark Hauptgewinn im Werte von Mark 


0 5 a 11.1 * 

Lose A 1 N, Te MR. Lose a 50 P N schied. Tale SM 75 
(Porto und Liste 25 Pf. extra.) orte und Liste 25 Pf. extra.) 
5 Berliner u. Il Gnesener Lose zusammen 10 M. 
ö e ene, ede Friedrich- 
H. G. Kröger, Berlin W. 8, strasse 193a. I 


Telegramm-Adresse: Goldquelle, Ei 


Verbra Formen erhalten Frauen na 
dreme unden zwei Doſen Juſennhr⸗ 
er Erfolg aus derjenigen, bei der 


bl 


50 Mark in bar. 
Ma 50 


Mark, zwei Doſen 4,50 


Fan ner 


event, Ss diskret per Nachnahme, i ſuche möglichſt früh zur Vorlage zu bringen 5 

vorhanden In. 1000) Dankſchreiben wendige Befreiungsgeſu glichſt f Er igen. . 8 ö 

„Tei . : i 5 Das Erſcheinen der Mannſchaften auf anderen Kontro plätzen iſt unzu⸗ £ 51 n 1 N f 

fanden mit, 45 fh jezt es läſſig und wird beſtraft, falls der Betreffende hierzu nicht die Genehmigung 0 LAN W achstuche, Küchentischdecken, 
des Haupfmeldeamts oder Meldeamts vorher erhalten hat. 8 empfiehlt 


sum der Bruſt bemerk⸗ 
wir hätten es nicht ge⸗ 
Mittel hilft großartig. 
— Bauch, Breslau, 


a 
e 7 ea 
7 Es wird im übrigen auf genaue Befolgung aller in dem Militär⸗ bezw. Er⸗ 
ſatzreſervepaß vorgedruckten Beſtimmungen noch beſonders hingewieſen. 


Thorn den 10. März 1910. 1 
Königliches Bezirkskommando. 
wird hierdurch zur allgemeinen Kenntnis gebracht. 
Thorn den 17. März 1910. 
Die Polizei-Derwaltung. 


Müller Nachfolger. 


— 


Die Osterfreud 


wird wesentlich erhöht durch 


U 
IN 


neuester Art. 


I Grösste Auswahl. — 


1905. St. Emilion, die Flasche Mk. 1,25 


Bin; 7904. Chat. Dillon „ Mk. 1,80 den Osterkuchen. Dieser gerät 
8 illigste Preise, . 1906. Valwigberger Mk. 1,80 am besten mit der bekannten 
ardi 1. do 5 Mk. 6,— 
5 Feen, ee, Pflanzenbutter- 
erlage I L. Dammann & Kordes, Margarine, Marke 


Altstädt. Markt 32, 
Fernsprecher öl. 


Chlehonski 


Din tab 


kugen Sommerfeldt 


vorm. Ot 


Sperialität: Stobbe's 


—— 


extrafeiner 


Machandel Nr. OO 


je alle anderen Sorten Stobbe's 
achandel, Liköre und Branntweine. 


Alleiniger Fabrikant des 
2 "echten Tiegenhöfer Machandels 


Heinr. Stohhe, Tiegenhor, 


Dampf-Destillation, 


Machandel-, Branntwein- u. Likörfabrik. 
Gegründet anno 1776. 


Preisliste und Versandbedingungen gratis und 


die sparsame Hausfrauen mit Vorliebe 
anstelle der teuren Naturbutter ver- 
wenden. — Bestandteile: Das Frucht- 
mark der Cocosnuss (Cocosin), Milch 
und Eigelb. — Machen Sie einen 
Versuch, um sich von der Güte dieser 
Marke zu überzeugen. 


Ueberall erhältlich! 


Alleinige Fabrikanten: 
Jurgens & Prinzen, G. m. b. H. 
Goch (Rhld.) s 


die beſten u. geſündeſten 


„  SAupfinhahe, 


Grind verlange Muster. ug 
ung der Firma 1859. 


ee ee gelucht. 
Medi rwein ſ(ſiß) Liter zu 


7 f ' ME. 55 
Nnal⸗ 135 an ; Griginalilasche. franko, 
Angarwein, 1.60 Mk. Warenzeichen Vertreter: Walter Güte, Thorn, 


A 


Al 


0 unter Nr. 34 995. tstädt. Markt 20. 5 


Tsid empfi 
or Ss; pfiehlt 
Simon. Allſtädt. Markt 15. 


Photograph. Bedurfsartikel 


Alle Neuheiten 
Entwickeln von 
Platien 
und Films. 


C. BONATH, Gerechtesir. 2, 
Telephon 536. 


CEC ͤ ³˙²¹ 44. DB 
Vornehme Einbände 


Gesangbücher 
zu billigsten Preisen 
(Nameneindruck gratis) 
empfiehl! 

Max Gläser, 
Buchhandlung, 


NM 


4 ZIgule pe N Sung qee nv 
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lock 


AA ZZ 


nvozing 


5 uso uoylag ueg un 
AOydnEe4HSIsqQg pun vsumeqgIsqo 


"ozuval uaßuujaag Inv syuprafzoaspaigk 
zasjaalla guassıyg aagoıd ul 


Ä g 26 uogdapg — 
naoh T⸗Nimollig needed unde 


Tapeten! 


Naturell-Tapeten von 10 Pf. an 
Gold-Tapeten 2 „ „ 
in den ſchönſten und neueſten Muſtern. 
Man verl. koſtenfr. Muſterbuch Nr. 172. 


gebrüder Ziegler, Lüneburg. 


Bettfedem 
Daunen 
Fertige Betten 


nur staubfreie Ware 


Julius@rosse 
-Elisabefhstr.18. 
| ent 1867 


Große Mawahl ; Mswahl 
ORDUDNDRLEN. 


A. Wunsch, 


neben der Neuſtädt. Apotheke. 


Dach pappen 
Teer 


empfiehlt billigſt 


Austau Ackermann 


Thorn 3, Fernſpr. 9. 5 


Muldenperle, 


feinſte Tafel⸗Margarine, erſetzt 


Molkerei⸗Butter 


vollftändig, weil ſich dleſelbe durch ihre 

Butterähnlichkeit und Fetthaltigkeit zum 

Backen, Braten und Brotaufſtrich eignet. 
Alleinverkauf in Thorn bei 


Heymann Gohn, 


Schillerſtraße 3. 


. —— — 
Möbt, Balkonzim,, Südſeite, zu verm. 
Banliſtraße 4, 1. Näheres 2 Tt. 


Kom. Bifdungsanftlt 


it Kindergarten. 


ERS Hug a. 125 entgegen; 


ebendaſelb 


Shreitmaf 4 enn. 


erteilt 
Ww. ann, geb. Eruestl, 
5, Zinnermamı, 11, pt. 


enn a Handsituhe 


werden 
in allen Farben gefärbt 
oder ehemiseh gereinigt 


J. H. Wagner, 


Färherei, chemische Wäscherei, 


Elisabethstrasse 10. 


Königl. Dom. Zaskolſch 


bei Hohenkirch Weſtpr. 
hat jederzeit 
ale u. 3 


dullen * 


des weſtpr. Heerdbuches 
mit beſten Formen abzugeben. 
Die Heerde erhielt auf der 
een in Graudenz neben 
dem erſten Sammelpreis hohe 
Geldpreiſe. 


1000 Str. 


Sahara Ina 


pro Sr: 55 Mk., ab Hof, auch in 
kleinen Poſten 00 Be 


mehrere 100 3 


Eßkartoffeln 


verkauft 


Königl. Dom. e Birglau, 


I SIEH 


empfiehlt zu billigſten Preiſen 
Bruno Hielscher, Häckſelwerk, 
Thorn, Kaſernenſtr. 11/13. 


Düngekalk, 
Kainit, 
Superphosphat, 
Thomasmehl, 
Chili⸗ -Salpeter 


fowie alle anderen gemittel em⸗ 
pfehlen ab Lager oder frei Bahnſtation. 


Gebr. Pichert, 
Sierre. 
Zahle 


wie bekannt für getragene Kleidungsſtücke, 
Möbel, Betten 0 wie 97 00 ol: 
vr die höchſten Preiſ 


eine Schülergeige zu verkaufen 
ade 2 3. 


® 8888888888808 55 


Brämmzüchterei 
des großen weißen Edelſchweines (Dorkſhire) zu 
Friederikenhof bei Schön ſer, Weſtpr. 


ee Herde Graudenz 1909. 


moderne Ausstattung 


e 


zu schnüren, D. R.-P. 174 209, 
wunderbare Bequemlichkeit 


e Stamm⸗ Eber: 


„Lord“ aus England a. d. Sn hochprämiiert. Herde von Mr. Bardolph, |} 


Nottingham importiert. 
„Gandersheim“ II. d. 3 Leipzig 99, 


Eb 2255 za 


Monat 2 
Ültere Tiere auf Anfra 


8 Mk age. 
Die Perbe "fteht” unter "ändiger Rontrolle des bakteriolog. Inſtituts der Land⸗ 


I ictihaftefanuner Danzig. 


* 


Primaner- u 


Pensionat mit 


2 Realgymnasias 
1 Realgymnasi 


in die- Bekumdar einer höh. Lehranstalt. Stren 


Viele vorzügl. Empfehlungen aus allen 
bestanden 139 Prüflinge, darunter 20 Ablturlenten (14 N 


M. Sperling. 


Breslau Ill, Freiburgerstrasse 42. 


Dr. d. Wolffs Vorbereitungsanstalt 


gegründet 1903, staatlich konzessioniert für die 
Ein jährig -Freiwilligen- 3 


Fähnrichs-, Seekadetten-, 
. Abiturienten-Prüfung, sowie zum Eintritt 
gfälti⸗ Beaufsichti; d r 
Sor ger Beaufsie g der Schularbeiten. 
Kreisen. 1 d 1909 

3 Oberrealschüler, 1 Realschüler). 


ten, Ostern 


1910 bestanden W 10 Ahitnrienten, "®=8 und zwar6 Gymnasiasten, 


ast, 1 am Progymnasium und 2 Realschüler. 
Prospekt. 


Fulmeritr.), 


SS SSS SS SSS De on 


Frühjahrs⸗Schuhwaren, 


vollkommen in der Ausführung, 
bequem in den Formen, 
elegant im Ausſehen, 
vorteilhaft in den Preiſen 


für Damen, 
für Herren, 
für Kinder 


empfiehlt 


H. Littmann, Sulneritr.d. 


Heelapparale 


nach neueſter polizeilicher Vorſchrift, 


Eisſchränke, 
Tadentiſche, 


Repofitorien 


für Deſtillationen, Reſtauranis, Kon⸗ 
ditoreien, Kolonialwaren⸗ u. Drogen ⸗ 


geihäfte, Meiereien ze,, in moderner 
pralliſcher Ausführung und jeder Preis 
9 905 . an als Spezialität in eigener 


Oster & Co,., 


Königsberg i. i. Fr, 


dendamm 1 


Gelegenheitskauf! 


Das von mir erworbene W. Dombrowski'ſche Konkurswarenlager, 
Gerechteſtraße 1113, beſtehend aus 


le Bellig ez e Zimmereinrichtungen, Bettſtellen, Tiſchen, 
In cchalele, damenfahrınd Stühlen, Spinden, Sophas, Etageren uſw. 


wird zu enorm billi 
arbeiten ſauber und bi 


I 8 verkauft. Daſelbſt werden auch Polſter⸗ 
za ausgefü 


Oster-Angebot! 
Herren-Schnürstiefel. 


Fein Boxleder oder Chromleder mit Lackkappen, 
moderne breite und schlanke Facons. . . . 


Braun Chevreau, neueste Farben und Formen, 
10,90, 10,50, 9,50, 
Schwarz Chevreau, mit und ohne nen 


„Original-Goodyear-Welt“ 1888 
braun und schwarz, hochelegante Promenaden- 
16,50, 14,50, 


Condor-Patent-Schnürstiefel ohne 


10° 135 16” 


= braun und 12 in modernen, naturgemässen Pass formen. 


Conrad Tach 


Verkaufshaus Thorn: 1 7. 


Pilſator⸗Bockdier auß 


Max Krüger, Birsrosshandlung, Jeglerstr. li, 


Staatl. konzess. 


Damen-Schnürstiefel. 
50 
* 
8⁵⁰ 
9% 
10° 


12” 


30 
850 
10% 


12 


Braun Chevreau, schicke Formen, aparte Mode- 
farben ER 10,50, 9,50, 8,50, 


Fein Chromleder, Derbyschnitt, Lee amerik. 
PFagons und Absatz 3 Er 


Schwarz Chevreau, moderne Passform 


Echt Boxkalf, beliebte, preiswerte Qualitt 


Ia Boxkalf, Derbyschnitt, be elegante 
Strassenstiefel 2 


„Original-Goodyear-Welt« Ausführung 
braun und schwarz, hochaparte Frühjahrs- 
Neuheiten en RE 16,50, 14,50, 


„ Mädchen- und Kinderstiefel 


Cie. | 


HöhereLs 


Im D 
vorm. Major Geislerschen Institute, Bromberg. be Rz Eber & 


— Halbjahr. Kursus. — Bewährte Lehr- 
— — 8 fi 
kräfte. = Su — ets Le — des Eb el: find ages 
. — Monatsalter 18 Mark. Die Her na 


mehreren Ausftellungen prämiie 
turgemäße Haltung und ‚gütle erung, 


Meyer zu Eissen, 
Napolle bei Al.-Treb — e 


Geſchäftshau 


ter 
Spezialausschank mit Sof umd Ginfahet, „I Ach 15 


empfiehlt zu den Feſttagen in Flaſchen und Gebinden 


P tslage, kaufen. 
des Bodbieres „Dittoria»Botel“ und „Bürgerkeller“ 800 . ber Belt 


Preislagen von 


mit obigem 1 nur in enen Hauptgeſchäft 


SSS SS SSS SDS SSS SSS DSC 
Adolph. Schulz, Thorn. 3 


| Seglerstr. 30 


®-K-+G+8-+6-9.P2-+ 


Allen hei1oost. Ar em lam 


Es kommen durchweg gutgelagerte e Fabrikate zum Verkauf in den 


ee 
ne 


+9.9.9.8.8+8.98+9+9.898.9+9+08.9.98+0-0-+3 


ente 
Dampf- Wasch- Ainstalt 


Max Hoppe, Bacheſtr. 5—7 
empfiehlt ſich angelegentlichſt für: 


Gardinen -WMäſche auf neu, 


Lieferzeit 2—3 Tage. 


Feinwäsche in höchster Vollendung. 


Weisse Hauswäsche nach Gewicht 
blütenweiß und billiger wie im Haushalt. 


Telephon Nr. 304. Telephon 304. 


=} I. Lochner, 


“LTaouchmacherſtr. 1. 
Prechslerei, Schirm⸗ 
n. Stock-Tabrikation. 


fe ee 


e Har fe. 


ag des Apr il 
s 


5 IR Apr 1 
aden iſt bereits permiele 


Dachrohf 


b 

en a 

offeriert auch in kleinen Quantität 
hieſiges Lager 


8 
Schaul- Bromberg, —.— orte. IE : 
e u ber N 


En Perdell⸗ um Ol 
Jagdwagen 


billi Verkauf. 
ſtehen billig zun Be aut ' 


Fritz Kaun, B 
Thorn, Culmer Chauflee 


Hhochtrag., braune 


Stute, 


N an Fir ran Swirzun 


00 bis 25,00 Mark pro 100 Stück 
Culmerstrasse 4. 


—ů — Für Wiederverkäufer beſondere Vorzugspreiſe. 


J. Prylinski, 


THORN, Seglerstr. 30. 


Neuheiten für die 
Frühjahrs- u. Sommer- Saison 


hochsleganten Herren-, Damen- u. Kinderstiefeln. 


Nur ersiklassige Fabrikate in verschiedenen modernsten 
Fegaus und anerkannt vorzüglicher Paßform empfehle 
in größier Auswahl zu äußerst billigen Preisen. 
gestellungen aller Art werden aufs beste nach neuester 
Form in meiner Werkstätte schnell ausgeführt, 5 


bei En 


Meine Caudpatzell, 


— 22 lin Rudak, zirka 14 Morgen g 
Stellung, Exiſtenz, höheres Gehalt 7 ich unter günftigen Weduuze baer 
E erlangt man durch eine gründliche mag 8 kaufen. Eirnst Zude, in 

kaufmännische Ausbildung 2 Kin kleines Bausgtll fe in 
welche in nur 2 1 en Par 19915 11 Tauſende ® 2 in Mocker mit Garten und uſte 
ers fanden dadurch ihr Lebensglü 
Bitte Rn elek heikieh zu verlangen. : > verkaufen. Zu page eine 5 
Erſtes Deutſches Handels⸗Lehr⸗Inſtilut 8 
Danzig. Otto Siede, Elbing. G 5 Verſch. gebr. Mos, 


zu verkaufen 


